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MMKritmui 

Zehn Jahre faschisti­
scher Außenpolitik 

Vc»tt 

r a ' C n r l o 2s o r z a, früherer 
nistcr de.? Acus^eren von Italien. 

?)!lt ralisch'sndcii ^cstcn wird die zehnte 
Wiedorlehr d „Äarsch^'ö aitf Rom" in Ita­
lien l^<'eiert. 

Nach z-hll ^^ahren durch keincric-. varla-
m<!tttarischc l5ittm<!njiunj^ gestörter diltatori-
sckicr <'^>?rrschnst dnrf man nach den. ErF?l'-
nissen urteilen. Ter Ncsrain, l>er .u den in 
Italien ^^ehcilteiten Reden ain hänii.ist^'n 
wiedcrkesirt, wi'tet: „Nlchm und Wohlstand 
auf inort^en!" In dieser Hinsichl ist das sa-
s^liislisch.' Italieil Zowsetruklattd nicht un­
ähnlich. !vv dt<' Vision der Beeni):l^unc, des 
zw-eiten ^iiiniahrplancs der Vedijikerun^ 
ül-cr viele Leihen und Entbehrungen hinMg 
hilft. 

co at^'r uamö^^ich ist, den Ä^rt eines 
Wechsels au' die 'Ankunft genau einzuschät­
zen, scheint es aiu besten, hier jene Probleme 
Italieno .^u vrü'en, die von einem interna-
tionalelt Gesichtcpunlt ans betrachtet die 
wicht i!ist-i.'n sind. 

Es ist nie t?anz klar steivorden. wie eö .^u-
flinsi dasi Mussolini, der noch »m Mai !V3l) 
in ^loren.^ von den „Geweiiren. Maschinen» 
^en'chren, jitriesizschiffen, üampfkliegern und 
(^esch"it^n die sck^i^ner sind lü? Worte", 
sprti^), IN iveniM nlH drei Iahren zu einem 
ilberaus riihriM !^>orlcimv^r de« Friedens 
und der ^.'lbrüstnuss qewordell ^st. Ist dieser 
l^eiinnnnc^'iivcchsel etwa damit zu begriw-
den. dns; er einen Versuch luacht, s^rankrei'h 
M isolieren oder ist er ein Aucdruck des auf. 
richtigen Vunsche!?, den frieden und das 
s^Ue!ck'>ie,vicht C-uropa»? zn l»e>r>a1ren? ^iese 
^ra,^c legen sich alle dankenden Beobachter 
der europiiischen Politik vor. 

P'r'önll6> bin ich davon übet.^ucit. dak 
die '-Z?erändernnqen, die sich in der iaschisti« 
schen Aus^enpolitil vollzoM l)al'en, viel 
nwbr bedeuten als eine Ml^dinz-crun-i der 
diploinntisclx'n Taktik. Von der ^^esanuen ita« 
lienischen Presse verdünkelt, siir den Anken-
stehenden kaum l^emerktar, vollzieht sich eme 
r a d i k a l e W a n d l n n iu der 
'entlichen Meinunft Italienc'. sensationelle 
Nedeu ohne taktisch? Erjiebnisse haben auf» 
siebört, M'cckdientich sein; im l^',ienteil, 
init der Zeit schädisiten sie das Anseh^'u der 
^nischisten, deren Filhrer offenbar zu der 
Crk'^nntni.) aelanflt ist. daj^ eö nicht mehr an-

ist, sich ledisilich auf jene wilden (^le-
^nente de^ s^nschl^Zinfiis zu stitvsn, dl/ den 
„'!?''?as7n'innöflüi.sl" der Bewequna bilden. 

??nr die ,'?uknnst kann lehreu, »b der 
schiSnnl? o>^ine Cchaden auf jenp gefahrvolle 
nationiilistische Ideologie l^erzschten kann, 
die in einen? so aeir^sti^n lVei?n'a<-i zu den 
demokrntisch.'n l^trundsähen internationaler 
l^k'recl^tiqkeit steht. 

Cin Punkt in der italienisch?« InnenM!« 
tik ist in verderbenbringender Weise mit den 
internlllionalen 'Z^eziehnnqen Italiens ver. 
fnstp't. D?r Ziertraci von Zt. l^erniain sicher 
te Italien die Alvengrenze und der Vertrag 
von Ravallo, der erste aller 'l^ichkrieqSlier« 
träqe der im wes.'ntllchen an? ^^genseitiZem 
(5inrer'tl'indni.^ und nicht auf ?!etval't iiegriin 
det ivar, verleibte Italien eNva 21ü.(XX) 

Hitler gegen Straffer? 
Langwierige Abwicklung der deutsche« Regienmgskrise — 
Die Nationalsozialisten und ihre Haltung gegenüber eine« 

neuen Prästdtaltabinett 
B r l i n, lv. November. 

Die Ergebnisse der gestrigen Beratun­
gen der Parteijiihrer bei Hindenb«rg ha­
ben gezeigt, daß eine Einigung sehr sch»er 
zustande kommen wird, ba die Anfichttn 
der einzelnen Parteiführer oa« einander 
sehr stark ab»eichen. 

Heute wird der NeichSprSftdeut den FÜH» 
rer der Nationalsozialist Adals H l t« 
l e r, empfangen. Di« «»tersührer der 
«GDAP sollen angeblich der Anficht 
sein, das! die Parte, fich bereit erkliiren 
miisse, in die Regierung einzutreten, und 
zwar selbst für den Fall, daß der Reichs. 
Präsident Adols Hitler nicht «it der 
Kanzlerschaft bettauen sollte. Wie Hitler 
darüber denkt, ist nicht bekannt, e» ist se-
doch durchaus anzunehmen, dah er i« »or-
sichtiger Weise den Vorschlag machen wlrd, 
seine Person mit der Neubildung de» Ja« 
binetts zu betrauen. Hitler soll keine Nel-
gung daftir bept»en, das, Gregor Strasser 
mit der Bizekanzlerschast oder einem an' 
deren Ministerposten betrant wird. 

Heute nachmittags werden die Partei' 
führer zu gemeinsamen Veratungen zu­
sammentreten. Zunächst einmal wird der 
Versuch zwischen den Vertretern des Zen­
trums und der Nationalsozialisten gemacht 
werden. Der Reichspräsident ermartet 
den Bericht über diese Verhandlungen 
bis Dienstag, dem Tage, an dem die Ent­
scheidung illier die Regierungskrise vor­
aussichtlich fallen muß. Die Situation ist 
reichlich unklar, so daß man eine einiger-
ma^n haltbare Prognose erst nach der 
Beendigung der für ^ute nachmittags 
anberaumten Verhandlungen wird auf­
stellen können. 
In politischen Kreisen wird die Ansicht 

ausgesprochen, das; die neue Regierung 
nicht parteimäßig abgestempelt fein «erde» 
womit gesagt ist, dasj sie den Charakter, 
eines Präsidialkabinetts beibehalten wer-s 

de, d. h. auch sie »ird fich zum großen 
Teils aus Vert»«>en des Reichspräsi­
denten zu stülffn habe«. Ein Oroßteil 
neigt sogar der Annahme zu, daß sich das 
n««e Ministerium aus zahlreichen Mni-
ftent des bisherigen Kabinetts Papen zu­
sammenstellen werde. Aus diesem Grun­
de diirfte die neue Regierung von den Na­
tionalsozialiste» kaum Toleranz erhoffen 
können. 

B e r l i n, 1V. November. 
Wegen der Verpflichtung der Partei, 

sührer, den Verlaus der Bespre«^ngen 
über die Mehrheitsbildung gehÄ» zu hal­
ten, konnte bis zur Stunde kein neues 
Moment über den Stand der Krise durch» 
sickern. 

Die Polizei hat mit Rücksicht auf den 
für ^nte anberaumten Empfang Adolf 
Hitlers im Reichspräsidentenpalais auf der 
Vilhelmstrafje umfangreiche Schns^ß-
nahmen getrofftn, da sich in den letzten 
Tagen dortselbst eine gro  ̂ Anzahl von 
Neugierigen einzufinden Pflegte. Man er­
wartet eine große Ansammlung van Na­
tionalsozialisten, die den Versuch unter, 
nehmen werden, ihre« Führer beim Kom 
men und Gehen Ovationen zu veranstal­
ten. In informierten Kreisen «ird er­
klärt, daß bei den Nationalsozialisten 
nach wie vor optimistische Stimmung in 
Bezug auf die Einigung vorherrfche. Die 
„vosiisch« Zeitung" läßt sich aus Rom den 
^halt einer SrNärnng GLHrings einem 
italienischem Blatte gegenüber berichten. 
In dieser Erklärung heißt es, daß eins 
Einigung zwischen Hitler und Papen aus­
geschlossen sei. Ebenso wenig werde die 
NSDAP sich mit den übrigen Parttien 
auf parlamentarifcher Basis einigen kön­
nen. Die Nationalfozialistischk Partei kltn-
ne nur dann die Regierung nnd die Ber-
antwortung übernehmen, wenn ihr die 
nötige Autorität zugesichert werde. 

n^ der Ä)^nn sei, dem die Nationalsozia« 
listen im dritten Reich überlassen jolleli. 

« 

P a r i s ,  1 9 .  N o v e m b e r .  
Die Ätaatsantvaltschaft l)at iiber eine cunt 

liche Anzeifl^-^ eine umsanc^reichc Unter-
suchMlg in der Tteuerhnterziehungsangele-
ffe^cheit angeordnet. Co wurde ^ispiel<?wei>e 
in der Wohnun,^ des (trafen d^' Chabrigna' 
eine Hausdurchsuchkuuq rorqenvinmvn. Ter 
(benannte mar .Korrespondent einer l'^einer 
Bank und wird der Vorwurf ge^en ihn 
erhoben, die Äns.^ahlnnci ^wn ^upona ohn'. 
Abz-u^ der staatlichen Abgabe lx'inertsr-'llint 
zu httben. 

Börsenbericht 
Z a g r e b ,  1 8 .  N o v e m b e r .  D e v i s e n :  

Berlin 13S7.tt4—IZ78.t4, Mailand 
—2W.86, London l88.3tt—189.W, Newt,ork 
Scheck 5740.20—5768.4«, Paris SSl>.77-. 
226.8V, Prag 170.56—171.42, Zürich N08.35» 
—ll1!i.85. 

Z il r i ch, 19. November. Devisen: 
Paris 20.3725, London 17.12, Newyort 

Mailand 26.63, Prag 15.Ä, Berlin 
123.00. 

Bomben tn Bareelona 
M a d r i d ,  I S .  N o v e m b e r .  

In einer der belebtesten Strafen ron 
Bareolona wurden zwei Bomben unter die 
Passanten qeivorfen. Die Wirluni^ mar nn^ 
qemein qrosj: 15 Tchwer« nnd Leirbtoerlehte. 
Der Sachschaden ist groß. Bon den Tätern 
fehlt jede spur. 

Revolveranschlag gegen einen Chirurgen. 

P r a g ,  1 8 .  N o v e m b e r .  A u f  d e n  A s s i s t e n ­
ten der chirurgischen Wnit, Dr. Cizler, 
wurde vor dem Allgemeinen Krankenhaus 
von einem ehemaligen Patienten deS Ar.^ 
tes, dem 38jährigen Chauffeur Zikarl Mau-
renc. ein Revolverattentat verübt. Der Tä­
ter feuerte ans nächster Nähe drei Schlisse 
auf den Arzt ab, doch wurde dieser nur un­
erheblich verletzt. Der Chauffeur gab bei der 
Einvernahme an, er habe fich an dem Arzt 
rächen wollen, weil er von ihm seinerzeit 

mit unglücklichem Ausgang oneriert worden 
sei, so dag er noch heute verkrüppelt ist. 

Rund l,«00.MV Arbeitslose in Italien. 

N o m, 10. November Der Generaldirek­
tor der italienischen Eozialversicherunfls-
lasse gibt einiqe Daten über die Arbeitslo» 
sen^ahl am 31. Oktober bekannt. Die Ar­
beitslosenziffer anl 30. September betrng 
9^9.400 und ist am 31. Oktober auf 956.357 
angewachsen. Davon erhielten 280.00» Er­
werbslose den staatlichen Unterstnl."n,i^sbei-
trag. 

Ein Exkönig hat Heimweh. 

Erkiinig Ferdinand von Bulgarien i?at 
den Entschluß gesagt, nach seinem Vater-
lande zurückznkehren. Ferdinand hatte nact, 
dem Kriege abgedankt, nm den Thron seinem 
Sohn Boris zu iiberlassen. Seitdenk wohnt 
er in Kobnrq. Seit vielen Iahren leidet er 
schwer an Gicht, so daß er sich jekt nur noch 
mit grosser Mühe fortbewecien kann. Nie« 
malS sieht man den .<sönig ohne den berül^nr 
ten Stock mit der silberne«' .brücke. Gene­
ral Ganiev, der frühere Vertreter des 
reil bei der deutsche» ^"»eeresleitung, der ihnl 
ins Exil gefolgt nmr, hat sich bereits nach 
Sofia begeben, um alle Vorbereitungen füe 
die Rückkehr des .Wnir^s zu treffen, ^tönic^ 
Boris hat die Lal^e seines Landes dadurch 
verbessert, das; er eine italienische Prinzessin 
geheiratet l)at, und es siud keine Widcrslän-
de innen- oder außenpolitischer Art c^egen 
Ferdinands Heimkehr zu envarten. Bor ei­
niger ^^eit ist der Exkönig nach Wien gereisl, 
uns Landschaftsbilder aus seinem Baterland 
zu sehen, die der in Wien lebende bulqari« 
sche Maler Karl Prin^z qemalt hat. Nun 
hofft er in kurzer Zeit Bulgarien in Wirk­
lichkeit wieder zu sehen. 

i^lagioser Ve?ug cler 

^eiturig ssttiusmögliesi. 

der öe?i6l^ef clas 

/^dOnnesTiSkit pünktlicli 

eliegt ocisk einssticlet 

Kurze Nachrichten 
B e r l i  u ,  l 9 .  N o o e u i l c r .  

In der nationalsozialistischen -Korrespon­
denz 'ür Prens^n eröffnete der Abgeordnete 
Knbe eine ^^eit>e von lieftigen Angriffen ge­
lten die uwnarchistisÄx^ Bewegung, insbeson­
dere gegen den ehemaligen Kronprinzen, dem 
er auf diesem Wege mitteilen läftt, daß er pro Stück. 

m. Der heutige Wochenmarkt war wie ge­
wöhnlich gut beschickt. Die Preise hielten sich 
im allgemeiuen auf der bisberigen Höhe, 
nur Gefliigel und Eier zogen mit Rücksicht 
auf die lier^innalienden Weilinachtsfeiertage 
etwas an. So kostetcten Hiihner 25 40 Di­
nar pro Paar, .'^lennen 35—40, Truthühner 
utld Gänse 3^'»—75 und Enten M—35 Dinar 

Dentsche und 488.000 Slawen ein. Bis da­
hin hatte es in Italien keine nennenswerten 
nationalen Minderheiten gegeben. Gährend 
der parlamentarischen Erörterung des Ra-
pallo-Vertrages gab ich folgende Erklärung 
ab, die in beiden Kammern uns bei allen 
Parteiführern starken Beifall fan-d: 

„Wir müssen in großzügiger Weise die 
Freiheit der Sprache und der Kuitur unse­
rer nationalen Minderheiten garantieren. 

Dies wird gleich^itig eine El>rensache wie 
ein Akt politischer Weisheit sein. Wir sind 
uns dann gewiß, daß olle unsere neueinver-
leibten Btirger fich bald damit zurechtfinden 
werden, einer Großmacht anv->g?bören, die, 
in der Ueberlieferun-g einer freien j^ultnr er­
starkt, mit peinlichster Sorgfait die Rechte 
ihrer Minderheiten wahren wird." 

Die Tatsachen entsprachen den Worten 
Die Benvaltung der neuen italienischen Plo 

oinzen wäliiend der AmtSdaner der libera­
len Nel^ieruniien kann als vereinzelte.^ leuch­
tendes Beispiel wirklicher Achtnnq >er Neck­
te und 1iel>erliekerun<.ien anneN, rt"i natio­
naler Minderheiten kiervor^i^Iiol'en '.»erden.-

Unter dem iaschistischen Regime v>.>llzog 
sich al'er eine durchstreifende Wandlun.^ die­
ser Toktik. Der s^aschi?mn.5 bat nienml'^ ein« 
iiesel^'n, das', er die An'?wirk>ln>i der Nietier-

, la.>ze Oesterrei^li-Uugnrn^. scl>iver errungen 
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INN deil Preis von 500.000 italienischen To''zumindest für die Lebensdauer des gozen-
len, moralisch zunichte macht, indi?ul er sich^märtigen Papstes, die moralische Unterstüt« 
>'llc! ^Il'^thoden iin verstäkten Mnße zu eigen zung des Vatikans gesichert. 
macht, die uon der Habsbur^ischün Monar­
chie ZUN! Zwi?cke der Unterdrückuntl ^'er freien 
Entwicklung il^rer slawischen und italieni­
schen Untertanen angewen^t worden waren 
Ztalienö 5iefl hätte einer der saubersten des 
.>jrieF?s sein können; denn er hätte nicht nur 
nlsen Italienern nationale Unabhängigkeit, 
sondern auch allen sreinden Bevölkerung?-
teilen ^Zufriedenheit bringen können, soweit 
eö aus g?oc,rap)ischen Gründen unvermeid­
lich nmr, sie italienischer Herrschaft einzu 'er-
l'c'ben. Tas war Mazzinis stros^er Traum. 
T?r "aschismus hat ihn zunichte gemacht. 

Noch auf einem anderen Getiet hat dcr 
schic^nlns den ron Cavonr in den Mnfzit^er-
jahren deZ vorigen Jahrhunderts belchritte-
nen Weg der liberalen Traditionen Italiens 
qän',7ich verlassen. Ich hal>e die Be^ichnngen 
.Wis<hen ^ivck)e und 5taat im Tinne. Hier 
hat der Faschismus etwas c;eleistct. was ans 
ieden Fall sehr bedeutsam ist, ob es nun ge­
billigt eder mißbilligt wird: die of-iziellc 
?^ersöhnung mit >dem Vatikan und die Grlin-
dung des vatikanischen Staates. Mit Ab' 
ficht sprech? ich von einer „offiziellen" Bersöh 
nung. Eine tatsächliche Versöhnung erfolgte 
l>'reit'? unter den liberalen Regicrnngen 
Italiens. Man könnte sogar ^linizufiigcn, das, 
sie den meisten europäischen Etaatsinännern 
als die Verkörperung praktischer politischer 
Misheit erschien. 

Zeit di'm Tode Pius IX. und Leo Xlls., 
I^ie versucht hatten, einen Teil der ^veltlichen 
Einflus^sphäre der Kirche wiederzugewinnen, 
schlugen ihre Nachfolger, Pius X. und Ve­
nedikt XV., eine gänzlich anders geartete 
Politik ein. Alle zwei oder drei Jahre gaben 
sie eine Enzyklika heraus, in welcher sie er­
klärten, das; der in Rom von der ttauen;-
f6)en Regierung geschaffene Znftand für sie 
„unerträglich" sei; die italienische Negierung 
hi'tete sich stets wohl, au? die'en Vorwur^ zu 
antworten. Vertraute des Vatikans Pflegten 
niit Vertretern des ialienischen Außenmini-
fteriums, nmnchmal mit deni Außenminister 
seW, Mhlung zu nehmen, uni in aller 
Ttille, dakei aber doch erfolgreich, für den 
Vatikan besonders wichtige Fragen .^u re­
geln. F'ür den mit den wirklichen Tatsachen 
Vertrauten klingt es etwas sonderbar, diese 
Dinge als etwas für Italien Neues und 
Vorteilhaftes angepriesen zu hören. 

Tier Nachfolger Benedikts XIV-, Pa,-ch 
Pius Xl., ist im l^genfatz zu ienem den 
Ideen der Fveil^eit feindlich gesinnt; er ist 
ein in Bibliodheten herangereifter, lebens­
fremder Gelehrter, der glaubt, ein guter ^or 
meller Vertrag sei eine sicherere Grundlage 
als der „unzuverlässige Triebsand" der De­
mokratie. Die faschistische Regierung war ge, 
willt, fast jeden Preis zu t'ezahlen, unl sich 
das moralische Prestige einer Versöhnung 
mit >deul Vatikan zu sichern. Deshalb wurde 
der Vertrag unterzeichnet. 

Wer gewinnt dabei? Meines Erachtens 
weder die Äircl^e noch der Staat, denn beide 
Teile sind der Gefahr einer Vünftigen Reak­
tion und einer nachfolgenden Ernte der Ge­
walttätigkeit ausgesetzt, wie sie die vom Geist 
der Toleranz erfüllte Neligionsgeschichte Ita 
liens noch nicht erlcbt l>at. Jedenfalls aber 
hat der Bertrag dem faschistischen Regime, 

Außenpolitik kann aber nur erfolgreich 
sein, wenn ihr Rückgrat eine Nation ist. Die 
begeisterte Phrasenfülle der faschistischen 
Presse, die in Wirklichkeit nur eine einzige 

Zeitung unter verschiedenen Namen ist, über 
deckt eitten in allen Bolkskveisen wachenden 
GkeptißiAmus. Jahrelang ist ihnen erzählt 
wo^n, daß triumphale Leistungen vor der 
Vollendung stünden. Sie warteten und war­
teten vergebens. Da nichts feste Gestalt an« 
genommen ihat, haben fie schließlich jed^K 
Jntereffe verloren. Geistige Unterwerfung 
das Ergebnis nnzMiger Dogmen, Formeln 
und Detreten des ^chiSmus, muß mit der 
Zeit Dir Demoralisierung führen. Nie Th«-
kydides sagte: „Die Gtkrike einer Stadt ruht 
nicht auf ihren Mauern und Schiffen, son­
dern auf ihren Männern!" 

Wer den Osten Hereist l)at, ist mit Rassen 
zusamMngekommen, die infoige ihrer iahr-
hu«dert«la^n Unterwerfung unter dikta­
torischer Okerhoheit unheilbar rergiktet sind. 
Diktaturen mögen imstande sein, „Eisen^hn 
Aüge Pünktlich verkehren zu lassen", aber ih-
re Wirkung auf die Moral einer Nation 
wird sich unweigerlich als verderblich erwei­
sen. Nur ein freies Volk kann heute eine 
wirtlich gesunde Außenpolitik, würdig seimr 
Vergangenheit und seimr Ziele, treiben. 
Auf Diktatur ruhende Politik wird unabän­
derlich von dem Verlangen, um jeden Preis 
ihr Prestige zu wahren, beeinflußt. Und die 
Weltgeschichte lehrt uns deutlich genuq die 
Gefahren, von denen jene Nationen l'-droht 
werden, deren Herrscher sich lediglich »^on 
Preftigepolitik leiten lassen. 
(Rachdruck, auch auszugsweise, verboten. -- Co­
pyright: Universal Feature». London 19^2.) 

Die dänischen Wadlen 
Ein Gieg des Kabinetts Stauning. — Ein 

Ergebnis der maßvollen Politik. 

K o p e n h a g e n, 18. November. 
Die Wohl zum FolVething brachte dem 

Ministerium Stauning trotz der S<Z^ierig. 
ketten der Lage und der durch die der Op­
position in die Hand gegebenen Angriffs­
möglichkeiten einen Sieg. Offenbar hat da­
zu vor allem die maßvolle uud besonnene 
Politik der Regierung in den letzten Jahren 
beigetragen. Zwei Kommunisten ziehen zwar 
neu in den Reichstag ein, aber die kommu­
nistisch? Stimmenzahl beträgt immer noch 
nur l7.<100. Dagegen erhielten die Sozial­
demokraten ««0.000 Stimmen. Die Konser-
vativen gewannen, die Bauernlinke verlor 
mehrere Mandate. Auch die Demokraten 
büssen L von lS Mandaten ein. Die Regie­
rungsmehrheit des neuen Folkething be­
trägt voraussichtlich 7« voi^ 149 Mandaden. 

Beginn der Befragung in der Wilhelmkraße - Der Verlauf 
»,. - WW K>>« - DI, D.««. »«im.« M «m 

Franzosen mißtrauisch  ̂ «aschlsmu« 
Berlin, 18. November. Dasselt'e sei wie folgt zusammengestellt: Hit-

StraM - NeNskanzler-
tandlbat? 

denn Schleicher bleibe doch der große Mann 
und Inspirator der deutschen Politik. Es 
wäre nailv. eine gemäßigtere deutsch? Politik 
zu erwarten, wenn Hitler in die Regierung 
eintrüte. Papen hat sich die Lorbeeren in 
Lausanne geholt und ha!^ auch die Morgen­
röte der deutschen Rüstungsgleichheit qe^el^en. 
Die neue Ziegierung wer^ ^eilich neue Er­
folge einheimsen wollen, wenn auch auf 
Kosten Frankreichs. In Paris erwarte nian 
übrigens vor Mittwoch der nächsten W iche 
keine Lösung. Eine Koalition zwischen Zen-
trum und Nationalsozialisten wird als sehr 
schwierige Sache bezeichnet. Allgemein wird 
angenommen, daß Außenminister Baron 
Neurath und Reichswchrminister (^'eneral 
Schleicher auf ihren Posten verbleiben 

Reichspräsident voni n d e n b u r g 
b<gann ?ieute mit der Befragung der Partei-
filhrcr M^cls Entwirrung der Krise. Wie 
lereits berichtet, wurde als erstn Hugen-
be r g empfangen, nach ihm Prälat Doktor 
Kaas vom Zentrum und dann d.'r Bor-
sitzende der Deutschen Bolköpartci Dingel, 
dey Das größte Interesse gilt? selbstlier« 
standlich dem für morgen angesch.en Einp-
fang Adolfi t ler S. Der ?5'uhrer der 
Nationasoziaisten ist mit Dr. F l i ck, Gre­
gor Z t r a I s e r und noch fiins anderen 
ÜnterMrern in Verlin cingctros>:.'n. Reich^-
tagöpräsident Göhring befindet sich znr 
Zeit in Rom, wo ihm Luftfahrtminister 
Balbo ein ?^lugzeug anbot, nm rechtzeitig in 
Verlin eintreff'n zu können. 

Wie heute bel^uptet wurde, soll die 
Audienz .Hitlers bei .Hindenturg im Beisein 
Grez7or ^^rassers stattfinden. Nnderseitö ver-
lantet, daß .^indenbnvg auch die national­
sozialistischen Parteivertreter einzekneise emp 
fanszen werde, wie dies bei den Vertretern 
der anderen Parteien der Fall gewesen ist. 
Die Rolle Gregor S t r a s s e r s i't eine 
doppelt wichtige, da er schon jetzt als der 
eigentliche Amvürter au' den Reichskanzler-
Posten genannt wird, wenn es nämlich ge« 
lingt, ein KonMtrationsikabinett der Na­
tionalsozialisten. der DeiltschZn Volkspartei, 
des Zentrums und der Bayrischen Bolks-
partei zu bilden. 
In der nationalsozialistischen Presse wird 

der Gedanke eines halbparlamentarischen 
Präsidialkatinetts nach wie vor verworfen. 
.^»ingHgen wird in offiziellen Kreisen erklärt, 
da^ von der einmal eingeschilagenen Richtuni^ 
auf keinen Fall abgewichen n)erden ki^nne. 
Es könne nur ein Kabinett gebildet werden, 
lvelche? sich absolut das Vertrauen des .5>?rrn 
Reichspräsidenten er:vorben l^abe, ungeachtet 
dessen, ob der Reichstag und seine Zusammen 
setzung dem Kabinett die Durchsetzung ?er 
einmal projektierten Politik gewährleisten 
wolle oder nicht. 

B e r l i n, 16. November. 
Aus Genf wird berichtet: Die Demission 

des Kabinetts Papen hat in Genf Sensation? 
Wirkung gezeitigt. Der Hauptschriftletter des 
„ J o u r n a l  d e  G e n e v e " ,  W i l l i a m  M a r t i n ,  
der sich zurzeit als Teilnehmer eines Kon­
gresses in Rom befindet, meldete seinem 
Blatte nach einer Audienz bei Mussolini be­
reits die Liste des neuen deutschen Kabinetts 

ler — Reichskanzler, Göhring als Auhen-
minister bezw. Ackerbauminister, während 
Schleicher nach wie ror auf seinem Posten 
als Reichc^vehrminister verbleibt. Diese 
Nachricht wurde vom hiesigen Genfer Alatt 
in sensationellster Weise aufgenkacht. 

P a r i s, 18. Nol>eucher. 
Die hiesigen Blätter versprechen sich von 

lichc Aendcrilng des ln!.'.ki'i^ilzell innen- und 
der Krisenelitwirrung im Reich keine w?sent. 
aufienpolitisckzen lturseZ. „Petit Pari-
sien" ist der Meinung, es sei noch lange keine 
Rede davon, das; sich in Deutsch'and die de-
uwtratisch-parlauientarische Strömung lv» 
haupten könnte. 

Das „Journal" schreibt, es sei gleichgiltig, 
ob Papen am Ruder verbleibt oder nicht, 

R o m ,  1 8 .  N o v e m b e r .  
Prinz August Wilhelm, der bekanntlich 

nationalsozialistischer Abgeordneter von 
Preusten ist, hat heute au der Spitze einer 
Abordnung von Braunhemden vor dem 
Denkmal für die gefallenen Faschisten im 
Nainen des Reichstagspräsidenten Göhring 
und der nationalsozialistischen Partei einen 
.'»tranz niedergelegt. Der Feier wohnten ge-
gen 100 faschistische Abgeordnete bei. Nach 
der Feier hielt Prinz August Wilhelm eine 
Huldigungsansprache an den Parteisekretär 
Ctarace. Er betonte, die Kranzniederlegung 
sei der Ausdruck der Bewundentng der deut­
schen nationalsozialistisckien Bewegung für 
den italienischen Faschismus. Starace dankte 
für die Huldigung, während die Bersamm-
lung das Faschistenlied „Giovinezza" an­
stimmte. 

Tumult in der Skupfchtlna 
Eine Vertranenskundgebung für Minister Dr. Kramcr 

B e o g r a d, 18. November. 
In der heutigen Skupschtinaisitzung mel­

dete sich zunächst der slowenische Abg. Lovro 
Petovar zu Worte, um im Namen der 
Abgeordneten und Senatoren aus dem 
Draubanat die Angriffe „eines Abgeordne­
ten zurückzuweisen, der den verdienswollen 
Minister Dr. Kramer aus dem Hinterhalt 
überfallen habe. Dcul Minister wird in der 
Erklärung das volle Vertrauen ausgespro­
chen. 

Während der Verlesung der lKrklärung 
durch den Abg. Petovar schrie der Abg. Dr. 
N i k i die Worte in den Saal: „WaS 
kümmert uns das! Schreiben Sie ihm lieber 
einen Brief! Wenn euch der Abg. Pavli? 
jetzt nicht zusagt, warum habt ihr ihn denn 
kandidiert?!" Diese Worte des Abg. Dr. Ni-
kiL verursachten in den Bänken der Abge, 
ordneten aus Slowenien große Erregung, 
die in der Mitte des Hauses geteilt wurde. 

Der Abg. Jvanöeviü rief Dr. Ni-
kiL zu: „Wer hat denn dich gewählt?!" Dr. 
Nikiü erwiderte selbstbewußt: „Gewählt und 
er'vWt hat mich das Volk!" Indessen setzte 
Abg. Petovar seine Rede fort, doili 
konnte man die Worte infolge des allgeniei-
nen Tumultes im Hause nicht hören. Einige 
Abgeordnete schrien: „Sivio Dr. Kramer", 
andere protestierten dageg^'n und versucht-^n 
die Ruhe herzustellen. Im Moment der gros; 

ten Verwirrung trat der slowenische Abge­
ordnete C erar auf Dr. Niki^ ^u und 
protestierte gegen seine Motte. Im nächsten 
Moment tonnte man bemerken, nie Cerar 
zum Hieb ausholte und Dr. Nikiü eine Ohr-
feige und einen zweiten Schla;, auf die 
Hand versetzte. Einige Abgeordnete stürzten 
herbei, um die beiden Streitenden auseinan­
derzubringen und eine Schlägere zu ver­
hindern. Inzwischen schlug Dr. Niki,« den 
Angreifer mit der Faust ins Gesicyt, Die Ab. 
geordneten Neudorfer, Dr. KoZulj, Lentis, 
Dr. Barac und Mita Dimitrijevi,^ zernier-
ten den angegriffenen Dr. Niki,^, um ihn vor 
weiteren Angriffen und Tätlichkeiten zu be-
schützen. Dimitrijeviü schrie: „Geht auf die 
Straße und rauft dort weiter!" Diese Vor­
fälle entwickelten eine schwere Atmosphäre, 
wes-halb sich der Vorsitzende genötigt sah, 
die Sitzung auf die Dauer von 1b Minuten 
abzubrechen. 

Nach Wiederaufnahnie der Beratung ap­
p e l l i e r t e  d e r  V o r s i t z e n d e  D r .  P o P o v i ü  
an die Abgeordneten, sie mögen die Würde 
d?? .Hauses respektieren und Zwischenfälle, 

das Ansehen der Skupschkina herabzu-
s^'i',en geeignet sind, vermeiden Das Haus 
glng sodann zur Tagesordnung über: Ent­
gegennahme und Debatte über den Bericht 
einer jugoslawrsch-tnrkischen Konvention. 
Nach Verli.'^sung einer Reihe von Petitionen 
wurde die Sitznng geschlossen. 
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«eu» D»vtltnd«lchra«»!uiiim 
Sü^schrilnkunge« w der DE»ift«t»ttU««g für 

Studierende und Sraick, i« A«»l««tze. 

B e o g r a d, l8. November, 
Der Miniitermt faßte den Beschluß. Aeld-

üb.lmei'nngen nach den, Ausland au', das 
N!ittdestmab zu tcschränken. So werden für 
die ErhaUung der im Ausland Z tu d l e-
r e n d e n biö auf weiteres keine Devisen 
und Aaluten zugeteilt, es sei denn, daß es 
sich Ilm Studenten handelt, denen zur V^n-

der Ttudicn höchstens noch Awei Se-
inestcr fehlen, ivaö durch dt« Z^stätigung 

Anstaltsleltung nachzuweisen ist. 
Ferii?r besaqt die entspre^nde Verord­

nung, das; fiir die Erkältung der im Au»« 
land in P<?liandlunH befindlichen tranken 
Iu>ioslalven keine Geldmittel aus dem 
Etlia!? ausgeführt werden dürfen, es sei 
deinl. t>asi es sich um eine Krankheit handelt, 
die im Inland nicht mit Erfolg behandelt 
werden kann. Solche Fälle sind durch ein 
von drei inländischen Aerzten unterzeichne-

Zeugnis nachßuweiseil. Summen, die die 
ini Reiscpas^ der sich nach dem Ausland be-

enden Personen verzeichneten Beträge 
üljc'rsteil^cn, diirf.'u nicht au^^ge^ührt werden. 

Mit lü. Dezember d. I. werden alle bis» 
b?r l!>ltiqen Ernchchtigungen und Legitima< 
tionen 'ür die Beschaffung fremder Zahlungs 
Nuttel znvcls Erhaltung von studierenden 
oder .^tranken im Auslände au^er Kraft ge-
sciu. Angehörige von Person«», die jlch zu 
<S!ttdil'n- oder Heilungszwecken im Ausland 
lc lndcn, halben bis 10. Dezember an die 
!)iechnunsisc,r'tcilttnfl d Finanzministeriums, 
Ceklion fl^r Tl^viien und Valuten, Gesuche 
tlnzuienden. worin um die weitere Zutei­
lung der Devisen angesucht wird. Ten Ge-
fu^zcu ist die Bestätigung d?r Schulleitung 
lx'zw. daö obt'rivcihnte ärztliche Zenqnis bei-
i^uschlic's'^en. in bilden ffäüen auch die Be-
jcheiniiiung üb.'r die erlegten Tteueru^ 

Vom Schuhputzer zuln 
Multimillionär 

7rv Wol?kn?rasterk>«ig 
geftarden. 

O»« 

R c w y o r l, l7. November. 
Abilichaitt F. L e s e o u r t, der Wolkett' 

kratzllrtönig voil Newyork, ist an Herzschlag 
itt' Alter von üü Iahren gestorben. Lef« 
court hat die typische märchenhafte Karriere 
eitieo ainerikanischcn Selfmademanns zu-
rückgelejit. Im Alter von zwölf Jahren be-
iiann er seine Lausbahn als Schuhputzer 
unl' '^.'-.tunlivlunge. Zwanzig ^aljre später 
bctruli iein sahrlicher Umsatz über ändert-

Mislionen Dollar. Sein Privatvermi^» 
gen wurde iV8 auf fast hundert Millionen 

g>.'sch,iM Er kaufte alte Gebäude, ließ 
siL deinnlieren und errichtete an ihrer Stelle 

riefenhafte Wolkenkratzer. Nur einmal hielt 
er sein« Bauwut zuritck. Im Jahr« l925 
plant« «r den Vau «ines Boltenkratzerß für 
zehn Millionen Dollar, den er seinem fünf» 
zehnjührlgvn Gochn sinken wollte, ffvuck 
war der Bau begonnen, starb der Junge, 
von di«fim Schlag hat sich Leseourt ni« wchr 
«rholt. An Gtelle des proje r̂ten Ri«s«n-
gebAudßs «rrtchtete «r «in nach amerikani­
schen Begriffen bescheren«« Haus von acht 
Stockwerken. Ueber dem Eingang bracht« er 
eine Büste seines Lohnes an. 

Leine Philosophie fastt« der Woltmkrat-
zerkvnig in wenigen Torten zusammen: 
„Arbeitswut und BildungSdrang beseelen 
mich, gch gebe flir Bildung mehr aus als für 
alles andere. Niemand hat im Leben mehr 
Pech gehabt als ich. AVer wenn ich morgen 
alles, was ich habe, bis zum letzten Cent 
verlieren sollte — ich würde mew Vermögen 
in der halben geit wieder haben, die ich jetzt 
gebraucht habe, um es zu fchaffen." 

W<e w'tv Im M« er 
tS32/S3 uißirl» 

Die „Internationale Gesellschaft der Da­
menfriseure" versendet folgenden Modebe. 
richt: Die Tendenz der modernen Abend­
kleider des Winters l032.33 ist auf die Mo-
de der Empire- und DirektoireKeit zurückzu^-
fiihren. Es ist daher eint Gelbstverständlich­
keit, daß auch die Frisur deS kommenden 
Winters nicht nur eine DurchschnittS-Kurz 
Haarsrisur ist, sondem stch auch individuell 
dieser Modelinie anpasse» mus». Die moderne 
Abendfrisur ^veist nach rückwärts eine stei­
gende Linie auf und werden die Frisuren 
unter Verwendung von kleinen modernen 
Postiches dem Stil deS Kleides angepaßt, 
durch dit! auf der rechten Zelte aufgesteckten 
Hütte, offen zur Lchzu getragenen linken 
Haarseite, wird die Frisur in entsprechender 
Form, passend zum se^veiligen .Hut oder 
^tapve, nach rilftwärtsstrebend frisiert und 
die freie Nackenlinte betont. — L^s Haar ist 
in der kommenden Taifon der .^uptfchmuck 
des Kopfes geword<'n, wogegen der Hut nur 
als Ornament des Haares «nzusehen ist. D»? 
Dauerwell« bildet nach wie vor die 
Grundlage zur Ausführung der modernen 
Form und Linie der Frisur und trägt vor 
allem zur Festigung derselben bei. 

l«/ci s? 
NÄUS StfUmpkOl G „^OUT 

StrllmpkG? — tisu g««,»»vkOn. 

MOlnst 0u." O /^dOk lek 

M»lNO Stsllmpf« «>ook Ouek. O 

„pHiN WMGvKON l»t nlvkt »ekv^sr. 

^iek ^«Ieks sich OdOf ,»uf n»u' 

Eine ganz besondere Ztelgerung erfährt 
die Frisur dadurch, daß die moderne nicht 
u? e h r platinblonde .Haarfark>e, 
durch ihre hellen, aber rötlich durchsehten 
Farbtöne, sich den warmen Tinnen der ltlei« 
dung anpaßt und eine Harmonie zniiscl?en 
der Farbe des Haares nnd den Mod^far^n 
des Kleides erzielt wird. 

SreigMe der Woche 
Siebzehnjähriger MvttermSrder — Knidermord - Frauen, 
tausch — Pech mit den Stiefeln — Ein in Elsiilliinl, ge. 

«angener Fluch 
— I n  d e r  N ä h e  v o n  Z u b o t i e a  l ^ a t  e i n  

Tteb.zel)njäl,rtqer mit ei,^m Eis<!nstab ^eine 
Mutter erschlagen. Er hat schon einige Mo­
nate vorl)er ein ?^erbrechen begangen. Er 
hatte kein t^>eld und wollte einen grösseren 
Betrag aus der Kasse seines Baters slel)len. 

Mafaryk im Rundfunk 
^W'i ln anchen gegenseitiges Bertranen, nicht aber Giftgase' 

Die gesunden Grundlagen der Politik 
P r a g, l8. November. 

-lli.v piiisident M a s arq k hielt im 
Nttlld'un! eine Red.' für die engli'chen Zu« 
Hörer, in der er stch über verschiedene Fra-
oeil der (Gegenwart äusserte Ueber die Frie-
dencsraae äus^ert^' sich Masaryk wie folgt: 

„(sttropciisclv .^tc>Operation: Alle Menschen 
guten Willens milssen sich zur Arbeit flir das 
Iü''5?stc .''vdcal .^usammenschliehen. wclches 
nicht nur aus der gegenwärtigen Krjie her-
au.^'ilkolnuien ledeutet. sondern auch eine 

notwendi>ie Atmosphäre dauernden 
Fricdeits .^u schassen. Eolange sich unsere 
.'>>'i^eu nicht ändern, solange ist die AVrtt-
stilnq an sich keine Karantie für die Zutuntt. 
Asse. 'Wien wir, seien wir davon überzeugt, 
dlis'. e? zu keinem neuen Krieg kommen darf. 
(^^5 -litt vi^'le ungeli^ste Aufgaben in der 
lx'util^en unerfreulichen Welt, aber diese 
müssen wir diu-ch freundschaftliche und wür-
disic ?)i^^kilssion lösen, da sie durch Bointar» 
dieriinq von 2llidt<'n und Tötung von Frau­
en und Kindern nicht gelöst ,«rden. Wir 
Iirnnchen <iege>lseiliges Vertrauen, nicht aber 

'^^enn die lievorstchende Weltwirtschasts-
k^in' lvni llnkerer wirtschaftnfsx'n 
«ild liandes'?p>iliti'chen Schwierigkeiten bei« 
»''.'ilieii ivird. so ist es elienso wichtig, daß die 

.^lbrttstungSkonferenz — foweit dies mens6>-
!ich niö<ilich ist — in der ?^orlereitunz? des 
ewi^^en Friedens fortschreite. Die Teilna'bm? 
Amerikas in diesen beiden Fiillen ist an^s 
höchste notwendig und ich erwarte von den 
l'eiden angelsächsischen Ländern, dasz si.' alles 
tun werden, was in ihren Kräften steht. 
Vorbei sind die Zeiten, wo man an eine 
„splendid ifolation* denken konnte. Vir sind 
alle anf demsclt'en Schiff.-

S6>!ießlich benn-rkte Masart,k in leinen 
Erläuterunsien der Demokratie und der 
Friedenegrundsähe noch folgendes: 

..Wir treiben treu dem Grundsah des 
Frieden?, der Gerechtigkeit und der Demo-
kratie. Ich glaube, das, die Ergebenheit an 
diese l^rundsätze das sicherste Heilmittel ge-
gen die heutisien Nebel ift. Soll diese Politik 
auf gesunden l^rundiagen ruhen» so musz sie 
allerdinlis aus den, denwkratischen Geist des 
Volks und seiner Bildung hervorgehen 
Heut.' ist keine Not an Mitteln für solche 
Volkser.^ichutvg Der technisch, Fortschritt 
bietet uns stündiq ,teue Mittel; eines daoon 
lst der Nilndfunk, n>elÄs>er das am weitesten 
rerbreitete Band der Einheit unter den 
Völkern ge'norden ist. ebenso wie er da? teste 
Instrument zur Verbreitung der Kullur. der 
Kunst und der politischen Erziehung ist." 

Um den Diebstahl jedoch zu iierichleiern. 
zlind.'te er dai >>ans an. Ilt der en'stehen­
den Panik nahnl er mehrere lnindert Di' 
nar auS der blasse und fü":ck)^ete. Ter nevdor» 
bene Iun^ stln^d seht vor dem Gerichte in 
Zubotica und wurde me^en des Verbrechen-
an seiner Mutter für schuldig erkannt. We-
gen seiner Minderlvertigleit wurde e' bl^^sj 
zu lü Jahren Kerker? verurteilt. 

O 
In Veliki Pevkeret liat eine trun? !!:>' 

junge Frail eine Familienkatastrophe rerur. 
sacht. Tie hiltsche Frau des Ttaatsbeainlen 
Franjo Gvmbarovi«^ sollte Geburtstac^ fei­
ern und dazu nxlr eine Reihe von Bekann­
ten und Verwandten, u. a. auch der Aruder 
des Mannes, Steva, eingelad.^n. Noch nirih-
rend der Vorbereitungen bemerkte ntan das 
Felilen von Zigaretten. Die bciden Briider 
gingen, um welche zu holen. ;^n der ,^>vi' 
s<l)enzeit trank die Frau die ge'amken Wein^ 
Vorräte, etwa tt Liter, allein aus. In i)rer 
Trunkenheit fiel sie dann den« Tchlvaiier um 
den .Hals. Franjo wurde deel>alb eisersiich» 
ti'g. zog seinen Revolver und erschos; den 
Bruder. Gleich darailk ja'gfe er iich eine ^u» 
gel durch den .^pf. Die beiden suer na-
rsn auf der Stelle tot. 

O 
^luS Rogatiea wird eiti « > Fall 

von Frauentausch l^iiieldet. Ter .>inäs)rlge 
Bergarbeiter Gregor Grun war schon ieit 
i4 Jahren ver>iratet, als er erfnizr. das^ 
^ein Gamerad Franjo iksnn^tek mit seiner 
Frau ein Verhältnis liabe. ?lnstatt eine ^vo-
f;e Tzene ztl machen, ^»ereiltbarte Brun, daß 
er sich von seiner Frau scheiden .'asfen »»iNe, 
wenn Kitniitek sich verpflichie, die Frau zu 
heiraten. Er stelkte blofl die Bedingung auch 
lveiter im Hause als — Ziinlnerlierr ivoh-
nen zu t^lir^en. Tieser Tage fand bereits die 
Hochzeit des neuen Ehepaares statt Grun 

ist jedenfalls einer der wenigen Phlegmati­
ker, die unsere nervöse Zeit au>zu!r'''>n licit. 

In Novi Tad lvurde lV.avro Pu!»!!. cir« 
junger Mann, lebenstiberdriissig. Er schrieb 
also eine Reil?e von AbschiedSbrieken und 
verschovand. Tags darauf >and man '^ie Brie 
fe zusamtnen mit seiner Uniform un? seinem 
Täbel am Donaunfer, an einer «telle, die 
fiir Teibsttnörder fehr geeignet isl. Der Fall 
verursachte grofles Aufsehen und inon suchte 
den Strom nach der Leiche ab. Verget!i>1i? 
Aber da kain ein kleiner Polizeibeamter <iu^. 
-eine kuriose I-dee. Er su:lNe die Militcirstie-
seln des Selbstmörders. Sie waren N'cht da. 
sollten sie gestMen worden iein? Kann? 
möglich. Andererseits ist doch nicht an^i'.lnc!,. 
men. dast der Tell?<tmörder sick) zuerst ent-
kseidet und nachiher die Stiefeln wieoer an-
»le^gen hat, un, damit ins Wasser zu ge-

Sherloik Holmes setzte sich au^ die Ä-ur 
und 'and den Selbstmörder auch sehr "ald» 
gesund und friÄ>. in eineni Msil'igl'guartier. 
Tie ganze Ta:^ war richtig ftn^^iert iknd 
Putnik ^tte sich auch schon Dokuments' anf 
einen fremden Nam^n l'esorgt. il'äre 
in schönster Ordnung gewesen, n^nn er .inr 
alten Uniform auch ein vanr alte 
gelegt bätte. DaS k>at er ülvrse?>?n. ?i'un u'nr 
de er den Behörden nleriielen. 

» 
Fosj scheint eS, als ob auch der 

mord erblich nxire. Int Dor'e VeZit^ L.^ao!a 
bei PoZarevac hat der Bauer Ttojan Io:i^ 
iln Streite seinen Bruder '^üidovin-"rmordet. 
Bei der Untersuchung wurde festgestellt, daß 
au5) der Vater des ^tVörderö vor neun Iali« 
ren seinen Bruder Tragutin durch Messcr« 
stiche ermordet hatte. Wund<'rlich ist es. daft 
die beiden Brudermorde am gleichen Tage 
und mit dem gleichen Motiv ersolgt stnd. 
Der Vater hatte uiit seinein Bruder Streit 
wegen der Verteilung von Feldern. Obwohl 
das Gericht bereits dein Dragutin Recht 
geben hatte, war die Sache fiir Stevan nicht 
erledigt. Er trug sich niit dein Ged.inken, 
Dragutin zu ermorden, hatte jedoch Angst 
vor dessen Kraft. Am Tage deS Dorfheiligen 
liegann er einen Etreit und stieß dem Bru­
der plö^lich das Messer in die Brust. Am 
Totenbette verfluchte Dragutin seinen Bru­
der, der dann zu 1b Iahren Kerkers oerur­
teilt witrde. Vor einigen Tagen wurde Tte-» 
vnn begnadigt, erlitt jedoch einen 5clüagan-
fa^ und starb knapp darnuf. Zwischen den 
beiden Lölinen katn es nun zu scharfen Aus» 
einandersepungen u,ege,l d<'r Erbschaft. Ain 
Tage des Dorfbeiligen ereignete sich auch 
-chud. dessen Opfer der Bruder war. 
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Aus Gelle 
e. TodesfNie. Donnerstag, den l7. d. M. 

starb im Allgemeinen Kranlenh«ise Herr 
Peter BeLerkovî , Friseurmetftn aX Son-
jicc, im Alter von 63 Jahren. — >« glei-
chcn Tage starb in Teharje Herr Josts Vru-
ber Postbecvmter und GeldbrieftvKgffr im 
Älter von 53 Jahren. Friede ihrer A^! 

c. Trauung. In Boka Kotorska wurden der 
^lllntätskapltän der Kriegsmarine Herr Dr. 
Joses 5s o t n i k, Sohn des KreiSgerichtS-
präi'idcnten i. R. Herrn Kotnik in Celje und 
Fräulein Maria K c r ö e l i ü, Tochter des 
ersten Kommandanten des Militärbezirks 
Celje ^>crrn Brigadegeneval Keröeliü, ge­
traut. Wir gratulieren! 

c. LbstausfteluuG. Der Obstzüchterverein 
in f^ornja Ponikva veranstaltet Sonntag, 
den SO. d. M. in der Volksschule in Gornja 
Ponikva eine Obstausstellung, zu der Inter­
essenten geladen sind. 

c. Beziiglich der »blig«t>rische« Soji«l-
vcrsicherung r̂ Kaufleute ersucht die Kauf« 
leutevereinigung für die Stadt Celje alle 
ihre Mitglieder, die seinerzeit versandten 
^gebogen unverzüglich zurückzusenden. 
Wer gegen die obligatorische Versicherung 
ist, niöge kurzerhand auf dem Bogen „bin 
nicht dafür", wer für die Versicherung ist, 
„bin dafür" vermerken. 

c. Ueberfall im Stadtpark. Mittwoch 
abends gegen 19 Uhr begab sich ein Fräulein 
aus der Stadt nach Lisce. In der Haupt« 
allee des TtadtparkeS kamen ihr zwei unde-
kannte Männer entgegen, von denen einer 
plötzlich auf sie losstürzte und sie bei den 
.Händen ergriff, während sie der andere 
bcini Vknnd hielt, um sie am Schreien zu 
verhindern. !^S Mädchen konnte aber doch 
einen Schrei ausstoßen, »vorauf mehrere 
Passanten herbeieilten. Äe Angreifer flüch­
teten in die Dunkelheit des ^rkes, das 
Mädchen wurde aber von den Passanten nach 
Hause begleitet. Es ist nicht das erste Mal, 
das; Bewohner von Lisce im Stadtparke 
liberfallen wurden und mühte die Polizei 
dem Stadtparke mehr Augenmerk schenken. 

c. Rem Anzeigen »egen Falschgelbes. 
Die Polizei erhält täglich Anzeigen iiber fal­
sche Silbermünzen. Es wurden auch einige 
Exoniplare konfisziert. Die Münzen ünd 
den echten sehr ähnlich, doch sind sie so weich» 
das; man sie mit der Hand biegen- kann 
Verdächtige Personen, die solche Münzen zu 
Mchseln versuchen, sollen sofort der Pollz»ei 
oder der Gendarmerie übergeben werden. 

c. Zum Gastspiel des Mariborer Th—-
ters. Das Sonntag abends stattfindende 
Gastspiel des Mariborer Theaters mit Le. 
hars Operette „Friderike" beginnt nicht um 
?0 Uhr, wie es an einigen Plakaten angege-

die gute 

Äe!55Wse 

ben ift, sondern mir Uhr. Die Nach­
mittagsvorstellung der „Grasen von Celje" 
b^innt um IS llhr. 

e. Swchwch w 1« r-Rsik. In der Nacht 
von Donnerstag aus Freitag wurde die Tra-
stt des Frl. Miliea StrauS in der Kapucin-
ska ulica fast völlig ausgeraubt. Vom Gar­
ten aus, an den der Trafikpavillon grenzt, 
brachen die Täter mit einer Eisenstange ein 
einen halben Meter breites Loch in die 
Wand, durch daS sie dann in das Lo?al ge­
langten. Sie trugen den ganzen Tabakvor­
rat, Zigaretten, Zigarren, GÄanteriewa-
ren und Ansichtskarten im Wert« von über 
5000 Dinar davon sowie l500 Dinar Bar­
geld, daß die Trafikantin an diesem Abend 
zufällig im Laden gelassen hatte. Interessant 
ist es, daß in den ganz na^gelegenen eben­
erdigen Wohnungen der angrenzenden Häu­
ser niemand von dem Einbruch etwas ge­
merkt hat. Der Schaden ist teilweise durch 
Versicherung gedeckt. Fn die Trafik wurde 
schon vor zwei Jahren «ingebrochen. 

c. Von einer Anh «usgesplißt. Die SSiäh-
rige Besis^rin Therese Moiikon auS Vetemik 
bei Kvzje wurde am Mittwoch beim Betre­
ten des Stalles von einer Kuh angefallen, 
die sie mit den Hörnern in den Bauch stieß 
Die ^wer verletzte Frau wurde ins Allge­
meine Krankenhaus übersührt. 

e. Diebstahl. Dienstag ließ eine Dame im 
Wartezimmer des Zahnarztes Dr. Rudolf 
Sadnik am Krekov trg Nr. S, versehentlich 
eine goldene Armbanduhr liegen. Als sie 
bald darauf zurückkchrte, war die Uhr ver­
schwunden. Die Polizei hat eine verdächtige 
Frauensperson festgenommen. 

e Die Freiwillige Feuermhr «nd »et-
tmigSabteilnng in Selje ompfie^t sich für 
den Nikolobesuch und sind dieS^zügliche An­
meldungen mit Angabe der Zeit, zu wel­
chem der Besuch gewünscht wird, im Vereins 
depot abzugeben. 

e. Sport «n Lonntaß. Sonntag, den 20 
d M. um 10.S0 findet am Sportplatz ain 
Glaeis das entscheidende Meisterschaftstvett-
spiel zwischen den Handballerinnen des SSK 
Jlirija aus Ljubljana und des SK. Celje 
statt. Schiedsrichter ist Herr Baltazar aus 
Ljubljana. Bis jetzt war SK. Jlirija im 
j^ndball Meister, das sonntägige Spiel 
kann aber eine Ueberaschung bringen. — 
Nachmittags um 14 Uhr findet beim Felsen­
keller das Meisterschaftswettspiel zwischen 

dem Achletiksportklub und dem SK. Olymp I 
statt. Das Spiel verspricht sehr interessant 
zu Verden. ^iedSrichter ist Herr Dr. Pla-
ninSek aus Maribor. 

e. D«n Apochekemmchtbienft versieht von 
Samstag, den 19. d. M. bis einschließlich 
Freitag, den L5. d. M. die Adler«»potheke 
(Mr. I. TonLiö) am Glavni trg. 

c. Frei». Aemrmehr. Wochendienst hat 
von Sonntag, den 20. d. M. bis einschließ­
lich SamStag, den 2S. d. M. der 3. Zug un­
ter dem Kommando des Herrn Eduard Ban-
dek. Den Rettungsdienst versieht die 1. Grup 
pe. JnspektionSdienst hat im November der 
Hauptmanyst^llvertveter Herr Alois Kalisch-
nik. 

Pinn IH 

H »«d ßikvnge»» AniSlle von 
Leibwth ßtickunaen im Pfortadersnstem. Auf« 
geregtheit. NervoMSt. EchwindelgeiÜbl. !?Zge-
meines UnwoblbeNnden «erden durch tätlich ein 
VlaS natürli«^ »FrWii»»?h«ski"'Wtterwaffer ae-
linder». Aerzte von Wkttrnf preisen die norzüg-
lichen Diensie dl» das HNMA-Aoses-Volier be­
sonders »futre^chen korp„lfn»en Perki'nen. T!ch. 
tiker» «nd vamonßoidalkranken leistet. 

Das W i» Avo« 
theken Droaerien und Svezereibandlunaen er« 
hältNck. 

il 
Fortsetzung.) 

Nomm von Gert Aolberg 
eopvriLilt dzl l'euclitv»n«er. Nallo (Saale) 

9!ein! Nein!, dachte die Fürstin. Ich will 
ja nichts von ihm! Nur plaudern will ich ab 
»ind zu mit diesem Manne. Es ist doch so we« 
nig, was ich verlange. Dieses Wenige kann 
man mir doch lassen! Ich bin doch lange ge-
nug so einsam gewesen, troß der vielen ^-
ste, die wir in der kurzen Zeit hier besuchten 
und selbst gaben. 

Sinnend sah sie in sein Gesicht, das ihr 
offen zugewandt war. 

„Waren Sie nicht einmal in Baden-Ba­
den, lieber Graf?" 

Er blickte sie überrascht an; dann sagte er: 
„Doch! Bor vielen Jahren aber war daS 

Ich hatte meine Mutter nach dem berühm­
ten Äurort begleitet und blieb auf ihre Är-
anlassung noch einige Tage dort. kann 
mich aber nicht erinnern, Durchlaucht gese­
hen zu haben." 

„Möglich. Ich lebte ziemlich zurückgezo­
gen. Mußte es. Damals war ich noch nicht 
die reiche Fiirstin Leobstein. Aber vielleicht 
war ich dmiw?? glücklicher als l)eute." 

Ihre Nu'^.n blickten wehmütig und doch 
auch mit rinem heißen Verlangen in die 
seinen. 

Und da wußte Graf Kentner auf einmal, 
mit was für Wünschen und Hofsnungen die 
schöne Frau sich trug. 

Abwehr war in ihm; aber doch auch ein 
großes, echtes Mitleid. Denn er hatte doch 
schon so allerlei über diese Ehe gehM. Doch 

jetzt kam keine Frau mehr für ihn in Be­
tracht, auch wenn sie noch so s6)ön und ver­
führerisch lvar. Er liebte Maria, und ihr 
würde er die Treue halten. 
In der Fürstin aber flammte Haß auf. 
Maria? Wieder sie? Immer sie, die Ver­

hätschelte, Verwöhnte? Sie, die jchen ihrer 
Wünsche stets erfüllt gesehen hatte? Und die 
— die zu Graf Bonenbirchner in Beziehun-
gen gestanden hatte? Wußte Graf Kentner 
das? Nein! Er würde es nicht wissen. Er 
gehörte bestimmt zu denen, die in Maria 
ein reines, unberührtes Geschöpf sahen. 

Das war nicht der Fall! 
Kentner sollte nicht das Opfer eines sol­

chen Betruges werden. 
Die Fürstin war ehrlich genug, vor sich 

selber zuzugeben, daß es ihr herzlich gleich­
gültig gewesen wäre, ob Keiner ü^r Ma­
ria Bescheid wußte oder nicht, wenn sie ihn 
eben nicht selbst begehrt hätte. 

All diese Gedanken gingen durch den 
Kopf der Fürstin, während sie sich liebens­
würdig mit dem Grafen unterhielt. Und im 
Laufe des Gesprächs sagte sie: 

„Lieber Graf. Ich habe mir Dienstag 
nachmittag einen Tee eingerichtet, und ich 
sehe da innner einige intimere Bekannte. 
Auch ein paar verwandte Damen und Her­
ren sind mit da. Die Maria Worthy und 
noch einige. Ich würde mich sehr freuen, 
wenn Sie mir die Freunde mac^n würden." 

Aus Vwi 
p. Gpiel der Nowe. Ein Zwetschkenbaum 

an der Stadtperipherie lenkt dieser Tage 
durch seine späten Blüten die Aufmerksam 
keit der Passanten aus sich. 

P. I« Tonlws kommt heute, SamStag, 
um 20 Uhr und Sonntag, um 17 Uhr Peter 
Boß* „Der Millionendieb" mit Willy Forst, 
Alice Treffe und Paul .Hörbiger zur Auf­
führung, während Sonntag um 20 Uhr der 
große Fritz Kortner-Film „Atlantik" ge­
dreht wird. 

p. De« «pothetenuachtdienst versieht bis 
einschließlich Freitag, den 25. d. die St. An-
toniuS-Apotheke (Mag. Pharm. Oroten). 

p. vochenHereitschaft der Frei». Fener-
wehr. Bon Sonntag, den 20. d. biS nächsten 
Sonntag versieht die zweite Rotte deS zwei­
ten Zuges mit Brandmeister Breznik und 
Rottsührer Wauda die Feuerl'-r-itschast, 
während Chauffeur Penteker, Rottführer 
Merk sowie Menih und Kuhar von der 
Mannschaft den Rettungsdienst innehaben. 

vikli desonäe,«! icnen 
einl»t»>nlen» clie «n Xopiscii? e>-
en. i^iicdoptnn . unieizeimil > 
«»Veick'uune un<l lleciacw' is-

^loruaxen te clen p ket Uln?'» 
./v — in klen deken. ^ ? 

stätte an, die bereits in sechs Monaten fer­
tiggestellt wurde und allen Ansprüchen ent­
spricht. Die Spesen für den Bau waren sehr 
gering, da die Mitglieder die Schießstütte 
selbst vauten. Schießübungen werden jeden 
Sonntag abgehalten. Es wurde auch bereits 
das erste Preisschießen veranstaltet. Für die 
besten Schützen wurden 12 Preise ausge­
schrieben. Beim Wettschießen erhielt den er­
sten Preis Alois O i i r mit 165 und den 
zweiten Michael T a j n i k mit 139 Punk­
ten. Alle Preise wurden durch Herrn E t-
l e tz, Bezirkshauptmannstellvertreter, aus 
Anordnung des Herrn Banns, auSgesolgt. 
Der Schützenverein steht unter der rührigen 
Leitung des Herrn T a j n i k. Große Ver­
dienste für den Berein erwarb sich auch der 
dortige Lehrer Herr Ljubo S n u d e r l er­
worben. 

Aus VMane 
Po. Zheateranssützrnnß. Am Sonntag» 

den 20. d. gastieren im Saale des Hotels 
Hartner die Mitglieder des Mariborer So-
kol 1. Sie bringen die beiden Einakter „Er 
und fein Kompagnon" und „Die Frau und 
das Geld" zur Ausführung. Bor der Auf­
führung spricht Herr Professor K e n d a. 
Beginn um halb 19 Uhr. 

Po. Fußballwettspiel. Die Mitglieder deS 
Mariborer Sokol 1 spielen am Sonntag, 
den 20. d. mit dem Beginne um 14 Uhr ge­
gen den hiesigen Sportklub. 

Aus SoZtanl 
so Schöne Vrsolße deS EchützenvereineS. 

Der im heurigen Frühjahre in Ravno ge­
gründete Schützenverein macht rasche Fort­
schritte. Der Berein zählt heute schon nahe­
zu 100 Mitglieder. Gleich nach der Grün­
dung sing man niit dem Bau einer Schieß-

Bücherschau 
b. SovWn» revis». Monatsschrift für 

kulturelle, ökonomische und sozialpolitische 
Fragen. Verwaltung Sibenlk, poSt. pret. 17. 
Jahresabonnement Din. tt0.—. 

b. Katholischer Al«a«ach für das Jahr 
1933. Herausgegeben von Dr. Wilhelm 
Spael. Katholische Tat-Verlag, Köln. 

b. TuSeulnm-Kolender. Vollständiger ju-
lianischer Kalender des alten Rom mit ei­
nem Kalendarium sür unsere Zeit auf das 
Jahr 1933. Dr. Heimeran-Berlag, München. 

Er verbeugte sich dankbar. 
„Ich komme selbstverständlich sehr gern, 

Durchlaucht." 
Und die Fürstin nickte lächelnd und dach­

te: 
Vorerst kommt er wegen Maria. Doch er 

soll bald nur noch um meinetwillen kom­
men." 
In Kentner aber war eine große, ehrliche 

Freude. 
Er konnte Maria sehen, konnte mir ihr 

sprechen. Und dann hatte er sich doch sicher­
lich m der Fitrstin geirrt! Sie hatte Maria 
erwähnt Wollte sie ihm die Möglichkeit ge-
ben, mit Maria unauffällig zusammenzutres-
fen? 

Andere Herrschaften beteiligten sich jetzt 
am Gespräch, und so war eS Kentner nach 
einer MeUe möglich, sich zu entfernen und 
sich N!aria zu nähern. 

„Maria!" 
^iß, leidenschaftlich kam ihr Name von 

seinen Lippen. 
Sie sah ihn an, sah die großen, grauen 

Augen, sah den schöngeschnittenen Mund, 
bemerkte den harten Zug, der um diesen 
Mund lag. Sie wußte, daß dieser Mann nie­
mals mit sich spielen lassen würde, daß er 
niemals eine Unwahrheit verzieh. 

Unwahrheit! 
Wenn es nur das wäre! 
Es war ja mehr, viel inehr! Es >r»ar Be­

trug! Und diesen ^trug würde Graf Kent­
ner niemals verzeihen! Niemals! 

Aber ^r liebte sie doch? 
Und sie wollte doch kein Doppelspiel! Sie 

war doch längst fertig mit Bonenkirchner! 
Es wußte niemand außer ihr, ihm und 

ihrer Kusine, der Fürstin Leo^bstein, was 

zwischen ihr und Bonenbirchner gespielt hat-
te. Lena würde schweigen! Sie hatte ja bis­
her auch geschwiegen. Auf sie würde sie sich 
auch weiterhin verlassen können. 

Und Bonenbirchner? 
Ein verächtliches Lächeln zuckt« um Ma» 

rias Mund. 
Ihn brachte man durch Geld immer ivie^ 

der zum Schweigen. Er, der Spieler, der 
immer in tausend Geldnöten war. 

Wie erbärmlich, wie unbeschreiblich er­
bärmlich kam ihr dieser Mensch vor! 

Kentner! 
Wie ganz anders war er! 
Und sie liebt« ihn! 
Liebt« ihn so, wie sie Bonenbirchner nw 

geliebt! 
Aber war denn diese Unbesonnenheit nicht 

gutzumachen? Und Kentner würde es doch 
nicht erfahren? 

Während Maria all das dachte, ruhten il)-
re Augen groß aufgeschlagen in den seinen. 

Kentner dachte: 
„Ich bin ja verrückt, wenn ich auch nur 

eine Minute lang Maria mit Bonenbirchner 
in Berührung bringen wollte." 

„Maria, ich liebe dich!" 
Da senkte Maria die Augen. Ein ZilKvi« 

besiel sie. Nein. «S war ja doch unmöglich, 
diesen Mann zu betrügen, eS war unmöglich. 
Lieber wollte sie chr Wort von ihm zurück 
verlangen, als daß diese großen, grauen 
Männeraugen sie !^nst verächtlich ansahen. 

„Karl, ich bitte dich, mir..." 
„Dars man stören?" 
Gutgelaunt trat der Fvldmarschall za 

ihnen. 
Kentner reckte seine hohe, schöne Figu» 

straff auf. 
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^ sZcal-
Samsiag. den ts November 

AU sllr Tuberkulose 
Vcqri'lsj^'liswelle Initiative der Aiititilberklilosenliga in Mari-

lior ^ Dir '<^i!anz der bislicrilien Tätinkeit ü»d neue Pläne 

Dio qros'.cn ?!rlieitei?, die die Antitulier-
fulDsenliiia tir Mavibor inl ersten Iahr^'.ehut 
ihres 'i!^esliii,de'Z diircht^eführt httt, dürslen 
dielen schc^n lNlS dein ö;ednchtni'? entschwnn-
den sein Ieltt, wo die Liqci, diese eininent 
wiel^li^e iiienschenfreundl.che Institutii^n,, 
ihr erstes Iubilünm feierte, ist e? siemis; iini 
PlliUe, einen Ni'iekblirk auf dn'^ b'-'her (>)elei-
slele zn werfen. Lchon vier M-'uale nach ih­
rer (^iründlnis; er^iffnete die ''.'lütitiiberknle'^ 
scnliqa iti der Lti.->litN lilica eii? nwdern ein-
geriehtetes Ainbnlntorinni, welches dann 
stl'indi^ vernollkonnnnet wurde. (sbens>.i bold 
nach der (''^rniidung be'iann die L fta mit der 
^^erseiidlinq von Tanicn^en von Propaqan-
dabroschüren und ^^ll'sl^^etteln jiher sianz 
Elowenien, uin dein .^ilauivf s^ecietl die ?u-
berküsose neiie'^ ^^ebe» eiii^^iifliissen^ (5ine 
Etatistir ilber die Tnhertnlosesterblichleit 
in Marilior in den lehien Iahren wnr-
de bald aitc^eseat. l^'ieiileindeiimter, (^^endar-
nierieposten, (-chülen nnd Aerzte erhielten 
s^raneboqen. 7^n allen l^fseiitlicken ^'okalen 
der "^tadt sniiue der lieiden ''^^e.zirke wnrden 
Tafeln mit d.'r ^'lufschr'ft „?<e ylsuv^-ij nu 
tlct!" s'^l'icht ans den Bi'den spu len!) ansie-
liracht. Tie initerstiX'.te auch die Nitti!" 
nl'os^nlt'ewesiunst, indei'l sie .M> Vroseluiren 

l^lamvf dem Alkoliel!) an-
kanfte niid an die Schulen versandte. ?In 
den Schulen nn'/rden die ?lnt't?'berknlosen-
nnd ?ltllialk!->holtaste einejekj'llzrt. Ueder ^'»ui 
tiative der.Liaa lnelten opferfrei'disie '^lci-^'^te 
Z?orträ>ie in Schiilm nnd Fabriken. T'lnch 
viele Ialire sandle die ^'i^a kranke ^tinder 
nach To'wl?^iea, wo il,r ^^ehn Betten ^^iir 
Versiiliiliia standen. Leider war dies seil dein 
^^alue un'qen ^treditnianqel'Z n cht 
lnelir niöalich. Tie stroin' der lnslierisien 
?älisikeit der Liqa war aber Meifelsehin' 
die ErbailtlNl^ nnd Uebers^ade der : 

der breiteil Oefsentlichkeit konnten so viele 
Mittel anfszelira^ht werden, das; die Abtei-
Ilnil^ auch nnt 1''^ Betten und alleui iilirisien 
Inventar ansl^estattet werden konnte. Spä­
ter wurde in der Äbteilliusi anch ein Radio­
apparat nlit :?s) .<^'>örttinschc1n installiert, den 
die Radiofiruia ')!. Mlaker (Slord> der L sia 
nnter sehr qünstil^en Vedinqnnqen iiberlas-
sen Halle. In den le^Uen 7^ahren führt die 
!^'iga einen ständil^en schiveren ^ainps niit 
finanziellen Schnnerilikeiten, nnd dies wohl 
in erster Linie deshalb, weil im Lanfe der 
^'^^e'-t alle ständigen Suliventionen eingestellt 
wurden, die die Liga viele Jahre hindurch 
bezog. Weil itlfolgedelien der Bestand des 
?lulbulatoriuuts gefährdet war, überlief', die 
Liga die Verwaltung uud (^rbaltnttg des­
selben dein (^iesundheitslieim in Maribor. 

^ür ihr ziveites 7^alnzel)nt stelltc- sich die 
?llNituberknlosenliga in Maritior eine gro­
sse llud edle Aufgabe: Vegen der schweren 
sozialen und ivirtschaftlichen Verhältnisse, 
in denen insbesondere die uiittellosen Giran­
ten leben, N'ill die Liga ein A s y l f ü r 
Tuberkulös e erbai?en lntd an die 
breite ^Il^eifentlichkeit den Avvell richlen, nach 
.siräflcn diese uienschenfreundsiche All en -n 
uuterstlü'^'u, die nnserer Stadt nur zur Chre 
gereichen wn-d. Unter '>ikstiuiinnng nnd 
Milnnrtuug des Hauslx'siNer- nnd Mieli'r-
vereiue'°' wird die '^.'lntituberliiloseuliga von 
sedeiu Mieter allinouatlich eine f r e-i w i l-
l i g e (^'-'ud nar-Spende einbeben, die die 
.<>an>^besil.?er, die auch selbst ihren Teil zur 
guten Sache beitraaen nierdei?, anläs'.Üch der 
-Uebernalnite der Mietzinse saunueln wer­
den. ?iesetn Znieck merdeli beionde'e Vogen 
dienen. Tie '!?!ntituberkulesenliga erivartet 
mit ^liech« das') jedernwun die'e hnu^anitäre 
'!?lktion gerne nnterstüt'.en nnd nach feinet? 
^irärten u, einen? uw^o rasch"rei? i'nd scip^-

Ehrvnifche Katarrhe 
ln<ichen sich in der tüliti^'ren I.ilirev-.cit blison» 
ders u!t^„!iellelim fühll'.n'. Si<? würden ra'ch tni) 
wittsniii durch di^ l'»)leiche!il'el.qcr !oeil. 
luellen. 7>n Äpotlielcn. Tro^^ui^il etc. erhi-It-
lich. 

^Si^l Z'Sglsi't 

;Sc!Sm >vtsc!sf 

eZtie gon? onclsfe 

Iczi'iscli'lzigE ideicls«- sirici 

rnoclsrn ... mottsf 

fic'lüig göpslsgt 

mit kliclc» ^sc!s ötuncls 

dremS. KsgStmös^iZ vef-

wencjst—gilzf sie ^esickit 

v'-c! ^äncisn ciis ^osls, 

sc'i^ütz^skicjs l-iüüs 

giZN^iZN log. 

loseitableilung des Allg.'meinen tranken- ns'ren (srsi'la beitmgei? w!rd. Neher den 
ha''.'s in Maribor am i?'1. M'lr^ li):.'?. t^ie '^'erlauf der ')!kti>'»u n ird die Oelfentlichf^it 
einen .^tostenallftva«id von rund einer Miili aur Lausenden geHallen nierdeti. 
on beanspruchte. Mit der grosjmntigen Hilfe 

Nach d/ul s^^ruitdsatv.' der Avl'<'?t?te?lung 
U'ürd.ni die al^' ,'j^^..igste'.leu Unterneh-
:'uen'5 gedachten >^''o>..l!ti)l!srr^^'l'<trievv' al-^ or-
gaitl'ch.' (.'uil'.eit si^i) g.'g^its itig ergätiz-eud 
dl' "vett!.^!.e!'t!ug d.'r Holzivol,iibairl''elt iii 
der '^'.-.'ise durch' .eik, d.n'; beispi<'löweis^' 
da-5 <'iiie "^'.^ert uiii dirn<'nsioni<-'rten Roh-
!iücle I^-'rsli'slen nuir^e: div' B.'eit.'rver^irlx'i-
liitlg zu p.'rtig.'n Baileleiii.itten l^'sorgt das 
nächile '^.'erk. iind d'e ?'erliouioiilage erfolgt 

^ iu der als Spezialwerkstätie eingerichteten 
Anlage. 

^l'ach dieieni l^iruttd'ai^e liis;t sich t,ati"irlich 
der ?!-.'lbrikatiensvrc'z.'s', nech nx'iter nntert^ei 
!eu. bi'.-! er das (''^epräge dec, laiif>end.'n Bail-
des erbält. 

Tas niäre in >^ro^''n Uuiri'sen die '>!^asis, 
!>us ivescher der Ansbau <'iuer !('>ol^indn'trie 
s!<'d'ch! ist, deren (^iründiinq durchativ k<'inc 
'Ni!''' dorüellt. lnn-ii't?''!ese!'.t. das'. nuin sich 
lV.'r tleillliche '^'.d.iikeu liitiioea'eitt nnd 
^int deiit richtia.'u ^^teritäiidnis der Sac^ie 

! i?'"''eUritt nnd d.!reu N.alisieriiNi-s eriist^'^aft 
'lrebt. 

UI1lk 

t^srsdsi'. L»z^s5''s IS 

V e i - K a n l  s u l  l e i . z a b l u n ? !  

l).'e /^tisl.i'-eit sind Lotinli^v' c^eöllnet 

Setzen tvir tins ejuinal ztnn '^^l'atniigv 
tisch Be'i^'er voii Siigeioerl.'n, s'.ol'ibv'ar-
l> 'liitigsindns'.rien, ven ^orstivirtsck^o'teit 
u'u'. —, ein.^' g.'geni.'it'ae -s.^' 
das atigereate Probleni to!vd lü'.s ti'^ber brin 
'eil, die Idee ausvei'^'n lasseit tind di<' 
U'irilick'ting fördern. 

Speziell an die 5)e!'ch!terxs'.'.'nten der eiige 
reil lliitgebittia :^.i('aribors, ain Nord iind 
.?iidhan>,'dV'.'^'it<'/rn iil in.'itt Apd^'ll ae 
richtet, worin?'"r sich auch sich".' eiit'er f'ud.'u 
dürste, d.'r ^it ol'i'.'it 'ii'n'n'.^geit eine 
sachlich? utid be^rüiidete tltritik britu' :i 
löitute. 

Echiiler-Kostzertm at'nee 
Iüt ^^adu>)eai<'r sii:oet iiiou.^..n, 3.nsti» 

lag, ttU! l)^'!lb 1! Uhr <ine gre''z<' Schüler-.^toii 
zeilinat'nec statt, dei der auch da-? erfolgr-ei-
che r a it d l - T r i o soivie die betatitit^ 
Üottzertsängerin ?rl. V edral uiid Prof. 

i r k tiiittvirien tuerdeit. Tas Prograinn: 
iviri) das '^i'il^iUli-Toppclkonzcrt von ^ach. 

voti Siuetana. t^'-ri'.'g,, W^igner uns 
drei Velkslied.'r sowie Mozarts i^tlavicriris 
in '^^-Tilv unifass^'n. l^ileichz^'itig werdcii wir 
l^ielegenbeit l^abett, ^rl. .>>elga 'X e i s e r, 
eine!iosl)beiiabtc Zchnleriit d>er ^rau Brattdl 
^tt hi^>ren. deren reisi? Interpretation d^'s 

t >etide! sohu' schn Violiitkonzcrtes aitläs; li ch 
dcs letN-en Schnlerlonz.'rtes noch in bester 
(5riniierllttq ist. I-rl. ^ieiier »vird init ihrer 
M.'il'terill ^-rau '^^randl '^^achs Violiti-Top-
p-elfon^ert ^ti <^'>ebör bringen, lis ist begrü-
s'.<N'iltvert d.i'', die Toenterdirektion dit^ch 
dte V^'rabset'.uiig der ^'itttrittspreise i2—7 
Tiiiar» ^'.ich d<'r Schuliugl'nd den iZv'sitch 
oieser beacbteitsn'erten innsikalischeti Verau-
staltnttii erinöglicht. 

Dkl' EikiZaufwison entciekien 
.Legrüsitnowerte Ini^ialiv? des St»^)tvcr» 

sthöncrunas'^erc'nes. 

'IlNt den <'rsteit ^renia-'.'n habeit auch un-
sere Teiche die erst>,' ^'islrusle erl^alteil ititd 
v-'eraiillis^i. da", inati beieit^)^ allei!)ii''i) noch 
'rill-, mit t^eii Vorl''r<'i ilt''en ü'ir du' ^is-
laiissai'on s'ejN'n.ttcii !?at. T'e v^!li!iatio.e hat 
!vi?der unser Stadiner'.'l'.öiterun.ic-^ierein cr^ 
griffen. d<r l^ei^ci d.''.' i o b <' s ch a s f e n-

e i t ein >^an; lxsendeec./ Augeninerk zu-
n-'enden leill Teslia b '.vird nian nur eitie 
l5'i-^biisin, tt. v.v. lx'i d'tt „T'eei Tei '^'en" er-
osfiiett. NN, die'c ste!ndi^i in lvst^r 'iliersaksuu 1 
zn <'rl)alieit^ Ter tnsl^^eriae d'i-ilausplat? 'N? 
Sll^dü'ark knil 'ickt ja schon längst al.-' uli'^u--
lätigl's) er'''>e'etl und seine Iiistattd.'iattuna 
aitt.'» ii'.tner eti' >'.ost.'n de.? scheti seit dcit 

lrieg-'-iasn'ett populären (5'i'^vlat;es lie! 
d.'n ,.T'eei ?ei.s'elt". T^c '?l!i'la's'.!ng die'<" 
'^is^'alin !rer>en das>er oss<' (5!vn'ii!f.'r nu^ 
l'<'.'ritsien, zni'ial die d'i-.-oalnt l'ei den ..T'ei 
TciL'eu" iti n^c^rere Tei^e getrentit 'Verden 

.'^ttN'chst wird den '^i'tderti n. '^lnfäi? 
ein t'io aatne link, ^eile X'.? jU'on.'ii T^'i 

.'I'.'- i'll'er!as'et? w.ldeu, iit dcr Mitte dc-^ 
Putue.' soll<u tdil' l^intijlläii'er untcr^ebrachl 

> 

Die Holzhäuser-Aktion! 
Von K. T i e f e n g r u b e r. 

Das; meine feinerzeitisien ?lnrequnqen ans 
„nclemein fruchtbaren Boden gefallen sind, 
deweisen die unzähligen, teilweise sehr an­
erkennenden Zuschriften, Anträge nnd '^u-
stinimuugs!uudgebuugen zn der ans;eror-
dcntlich gliullich bezeichlieten Idee. 

Bedauerlicherioeise fanden ineine Aus­
führungen gerade in den Kreisen, fnr die ^ 
sie in erster ^inie desuunnl wurden, nicht 
da«? richtige Verständnis. 

Tie in den einzelnen Zeitungsartikeln so 
ziemlich deutlich zum Ausdruae gebrachte 
Absicht besiond in der Anregung der heimi­
schen 5>ol ̂ Produktion nnd Holzindustrie neue 
??ege und Milte! zu zeigen. unsere >>olz^ 
bestände zu v>anse wirtschasilich zn verwer­
ten nnd einen ^weig der ^nduitrie in^ Ge­
bell zu rufen, dessen Prosperität bei einiger^ 
Ileberlegnng und V'U'lirteüslosigteil kaum 
ungezweifelt werden tönntiv 

Ich ging von der Voraussebung anv da'' 
die vielfähriaen praktischen (5rsabruuaen des 
Anslande>.', die Ergebnisse roissenscl'astl'cller 
Forschung auf dem (bediele des »nl' -^eb 
nnngsbaue^, im Verein moderner techui ! 
scher und chemisclier >>ilfSmilkel. toie sie dei ! 
spiel^ioeije ?ei'tWand mit glän^endevi d'r 
folg seiner hochentwickelten 's>-" 
indusirie verwertet, doch auch bei. nn? nich-
luiuoend eingeführt lverden könnten. 

?o ant nne unr ans verschiedenen ande 
ren Indilstriogebieten un^ die technischen 
^rriiuaeuschofte»! n. k>'lturellen ^ortschrit-
te augeeiguet haben, losse sich auch die ueu 
zeitliche ^^^uhoiiSbanweise zn nn5 oer 
Pflanzen. 

Aus ^rund eiligelu'nder Studien, ^lienla 
lnl tät^rechnuns'l'il nnd sachlicher Korre­
spondenzen mit führenden llnlernelnnungen 
de^ Ai'slande'.', kennte ich feststellen, dah 
dieser '^veig der Holzindustrie sie!i dei uns 
ungleich rentabl-'r und loirtsel'aftlicher ans 
wer>e>' miii^te al? iu ?eiltsc!'land^ dn>? i>l 
^er ^auv<sa.lie all» die Cinsnhr des Noh-l 

»naterials angewiei'n i't, und speziell beu^ 
te die Produkt anrosten stanz bedeutend 
hoher sind als bei uns. 

5?hne den Vertreteru uuierer lieiinischen 
Vauindll'trle «raendwie bezüglich ibrer ^ei 
slnngsfälngleit tind sac'^lichen ^!eilnlniö nahe 
zn' treten, glaube ich doch zn der Annahme 
berechtigt zu sein, da»; lnan au>5 der jahre^ 
lailgen Proris nnd dem Zp.'zialsludium lier 
oorrageuder ^'irtschafller de^ Auslandes 
onf dem (Gebiete »noderner ^ol'bninoeiseu 
einigen A'utnni erzieleu kennte. 

?ie ziemlich kritische i.'age unseres 5wlz-
inartleo, die krislen VerhäUili'ie iiu Ab^ 
sai; des heimischen Produktes, andererseits 
ober die glänzenden Resultate oes AuSlou 
des onrch Heranziehung des Holges al.' 

. i'.. die hvrr>uZ'.n>d.' ^o^nuii^. >wl 
!a,l gäü'iicl» zu beseitigen, galx'n iilir ^u 
!a!:, in der hämischen Presse die Idee d>-

! u^usbaues nach den ^^und'ö'e 
!>' xruer Technik zu propagieren. 

^ie ^'ruildidee zn meinen, ailerdimv 
lettu ai^.'u ^lni'^hruussell bildete dei ^u 
sanüneuielil!?", einiger benachbarter 
ii'dii'tuen ui e'iivu >iroüzi'iciio.eu UiUerueh 
u.eu, lösche'? m^l d m erforderlichen Zoe 
-ialma ^''n.'no.irl anösiernstek.. die seri.'l' 

ineise vierte una von technisch nnd pvat 
tisch den in)d.'>i'en WohniingS rforderiiiüe?' 
el? /'-> 'e .'ude" l'nel'V'kten aufnimnlk. 

?o''e! lrürden uiv? d'e tochnif^en (5'eruii 
leil'e! asleu de.> ^»Siand^ ohne ?>l?mier!o 
ke^lei' zu.^'n^ieii; iu. 5er!>enlian wü'^en fi,!' 
die i7l''e!l> na!"e?'>ch verbilligen, und z'oei 
!el!es li.s'.n sich uu'er fochaiön!'.!''- .'r ^ei 
lni > g 11al älsveresserunqeu e e ^ e 

^ T l k v ^ S Z T Z  
ist d'e vollkommenste /.alu> 
cretre Wacht die Zähne blen­
dend weiß, erfrischt (ien Mund? 
Pieis üin 5 — ner Tn'ie 



^.Mar'ib^Drer ^eitunsi" Nnnnne? 3N/. ^l>nnka>i. ?>?n ?0. ^covem^-c? 

n'cvden, mährend auf dcv rechten 5eit? für 
schrittene qelnli^i'nd vorhanden 

soiii wird Am rmtlrnrlitien Teil wir?^ ein 
für 5pii)le rescruierl >verd<'n, sodas; 

II. inlch unsere Ciss^lnesjsportlcr ans 'iir<' 
'.liechniinq kniliiieu nxnden. (5ö erübric^t sich 
noch lu'rvorznlx'lvn, ^as; Vcr Ctadtverscho-
nerunlivverein sliv eine eflektvolle Bcli^iich-

.^i^on.;<'rte, ^K'lx'izte Gnrderob««. Bu^'ettS 
u'il'. liereit.^ '-I^orsl.nxK' (ietrof''^'N hnt, sc>das; 
uian l>eili)r nnt ^iuversicht d<'r ^"rösfnnnq k^er 
l^'i^'laussms^n rnll^eq<'ns<'l^en kann. 

IN. Dns '.'l^mtsblatt jtlr das Draubanat 
i'^'ri.iffl.'nllichl iii seiner Nnlnnier !)1 n. n. 
die Richtlinien fiir die '«ütilel^nn^ der prnt-
tischen '^^esnliil^ilnj^sprnflinq snr Lehrerin­
nen der 'A>!rtseliastc'schnlen und -.^turse sonne 
dtio Neqleineltt fiir die Dln^siibunc^ des !'tn-
niinselierl^eniertiev saint den« Mnicimaltnrif. 

IN. '»ttjlihrige.) Musiteljubillium. Ter >i^li-
pellnieisler 'der ^enelnx'drtnpell^' in Zindenci 
nnd bellinlUe >>l^n'ineltist de? ,.Trnua"-slli-
pelle, xx'rr Alois A d n mi ö, feiert dieser 
Tlicie sein fnn'^i^iiähril^e') Musiterjubiiiinin. 
'^(int seiiK'r nlls'.erjieivöhnlicheli Popuinritiit 
nn^ betannlen !^^'enlse!i<iteit ^int sich Herr 
Adaniie ini ^^nnf<' seine-:' uielseitil^en Wirten^! 
.^cihjreiche ^rennde <'rnvrdeil. '^u deul schö-
in'n niid seltenen Inlülänni nnch nnieie her^^--
uchsten (^lückit'nnsche! 

Hl. Ta? weltberühmte HMijche Quartett 
„L.uartuol des Brnxeles" lon,vertiert hente, 
^(Unotog, Ulli W.Ii') N'^N' im ill'osjen I.lcisil'i.'--
Iini!e, n'orluif wir nochiiial.^ nnknierkslini ina-
<'l)ei!. Ta>.' ^I<ncirtett, kios Aerle von Beetho­
ven, Tx?l'N!il) nnd "^^lulnns znin v>oritci(^ 

'lnintien NN»'', sl^'hl nnle^ denr Protetlorote 
>der dellii'ci^en >iönitiin 

III. Aus der Theatertanzlei. .^>ente, Sninö-
ttNi, den 1!>. d. findet die ^^-rstnnffi'ihrnllts der 
iil'eraiis nnteryl^ltenden Posse der onieritn-
luscheii .Schriftstellerin „Mein ^xch'i" (Babn 
nnne» statt, die in'^besoiidere isi ^^Ni^rel' nnd 
^'.''^eolirod e>nen dnrel>schllnienden (^irfolli ^inf--
.'^lnoeisen lintte. Bei diesem ?tiltt, dessen )>ie^ 
llie.<.'>err ?ointi>i<'- lioernoininen lic:t, Wirten 
die Iliinen >»teali, Znvin, Tovornil' nnd Za-
Iriij.^ek, sonne die >'.>erren .'^'.'»arciskooie, Niitrst, 
?"vilriitin, Tovornit nnd Vln/ init. — Lonn-
tli(^, den Iii» 1 (>.:;<» .^tonzertmnlinee 
siir die 5chnler der Ä'tniborer Anstalten, 
abends >!oi>.^ert dec' detaninen Brnndl-Tri-
oo^ Tn'.' ProstraulNl unlsasjl Wer^e non 
^.^iendelssohn, >^iandel, .^^>aluorsen und Aren-
Ui. ^ür die Abenduorstellnnli stellen Echnn-
ivielvreise. 

IN Vvanflelische WeilinaÄMticschcrunfl. Ter 
e'.ulng<'l!s<-s>e ^ranenverein in Mnrilwr l'eali-
sichtillit nnch li^uer der allgeuicinen Nol nach 
K'iis'.siabe sein<'r Mittel dnrch eine Weih-
nachl<-cescheriln<^ ariner ^^tindor steiK'rn. 
llnbeiiiitteile (Altern, die die (^)al>en deo Ber­
eines in Anspruch ^n nehmen i^e^denken, niö-
<ien i'hre .'linder spatest-en.^ Ins .^uin l. Te^^eni 
der inl franc^enscsien Psnrrhc,nö,Trul)cir'eva 
ulica l, ivähl'end der Sprechstunden von 
l'iö N Ulir normittaii..' anmelden. T:^ nns-
.^n^üllenden „?lnnieldcl'oiien" sind ebenfalls 
inl Ptarrlmns crliältlich Um Mis^verstand-
ni'ien oor^^ns'eng<?n, wird l-etannllie^i^''lR'n, das; 
nur iolch<? ^^linder beschert loerden, 'ür die 
tatsächlich mittel^z eine,, ,.Anme^del'i.iliens" 
angesucht wurde, die das l 'l. ^eliensjahr iloch 
nlchl nk'rschritten haben unö die ^;u Weih­
nachten weder in der Tchule, noch von der 
TtlititANneinöe oder sonst oon einem Wolil-
täligt<'itstiereine beschenk! !M!rden. .'^n Be­
tracht lonnnen nnr 5tinder, di<) auf t>in (^ic-
lnete der Ztadli^eineindc Maribor ilud der 
Bororte .s^ri'evina, .^to^^nli, Pobre/.je un>d 
Ztud-enci wohnen. 

tn. ?^unde aus der Bronzezeit Alt der !sko-
roSeeva nliea wurden ill der letzten Zeit 
l^^riiber aus der Bron.^e^zeit entd<;ckr. Die 
Anoqrabnliqen, die noin Archivdirektor 
^.''errn Pros. B a -< cieleitet iverden, sefiten 
bereits 7l! Gräber c^ns der >^>allstätter ^'^eit 

s'ui den l'')räli<!rn wurden zahlreiche 
^^chiniirisieiien'tände ans Brvn.ze, Tonsiefäf^e 
verschiedenster '^orinen nnd eine loertoolle 
'^onstatuette qefnntien nnd im biesiaen Mu­
seum nntera^'bracht. 

n>. Alle i^rcunde der Tchuljugend iverden 
Noin Berein zur Ilnlerstill.'.unfl ariuer 5ch>'i^ 
ler nnd vonl Ini^end-^otlrenz ersucht, dein 
Sonntaq. den 20. d. n,n 10 Uhr in? Union-
?aal stattfindenden B.^ohltätic^keitskonzert 
niöqlichst ',ah!rei«-i> l'ei.zuwosinen' Tie lierzi-
l^eii --,ivlrsie, die einem armen ?.fnal»en ein 
'täuschen bail.'n, iverden sicherlich den un-
^eteillen Beifall des Piib'itnnis finden. Die 

Schreckliche Bluttat bei Wuj 
Mit einem Säbel durchbohrt 

P t u j, Ii). Noveinber 
In lder verWNMncn Nacht ereignete sich 

eine Bluttat, die in ihrer schrecklichen T'irch-
fi'lhrnil!^ ioos)t vereiii.^'lt dasteht. Ter Be-
sil^erssohn !^^ofef Horvat ails ^..'euanci belial» 
sich ciel^en Abclid mil ^'^reuichen onf 
den Welc^ nach Doli,". Als die drei Burschen, 
nichts schliniines ahn-eird, die Landstras^e da­
hingingen, taucht^'ll vor ihnen Pliihlich .zn^ei 
dttitile (^)cstalteil aus. .^>orvat nnd seine bci-
i)ett ^-rcnnde hielten ^zivar on, doch traten 
sie deii l^eiden Unbekannten liach kurzeiii >^,ö-
liiern. näher. Ii, ̂diesein Auc^enbuck zog einer 
von ibneil eitlen alten, r>errostct<?n Mu'itär-

säbel nnd durchbM'te Horvat. Dnini 
er sich auf di« luiiden Begleiter und rjjgte 
anch diesen erhebliche BerleluiNl^en bei. 

Horvat wurde noch im i.'linfe der Nacht in 
einer Blutlache liegend gesiiiideu uild ins 
Tpital llbcrrührt, wo <'r sofort einer 'Ope­
ration iluterzogetl in-urde. d'S bestellt ir>enig 
Hoffnutig^ ihn anl Leben zu erhalten. 

Die (^ieildarliterle hlit sofort die Berfol--
gung des Täters ausgenoiunieit, doch fehlt 
von dieseut bis-lang jede -Pur. Iul Laufe 
des Boriuittafss meldeten sich eiiiige Zeitileir, 
die vorgaben, das; der Angreifer mit einein 
gewissen Zrei^ko ^kofer identisch sein ditr^te. 

Sl! Mm» ii Seil Mm nniI Im ÜO 
Zliejä 

-:ur ^sssaxe empkoMen. ^ ^ 
k^lsscli« l)!n 14'-- lZelis ree. voll 8. vr. 25.892/32 

nbrigeii Punkte des reichhaltigen Pro-
grainins werden ebenfalls von Schillern 
nild Schillerinnen aller Mariborcr Echuleit 
bestritten. 

IN. N«»er Einentiimer des Burgtellers. Tie 
Nestanration „(^rajska tlet'^ l>at voni bisl)e-
rigeit ^^nhaber Herrn Josef Majdiö der Ne-
stauratenr Herr (''irqa B a s l e t i aiis 
!,trapi>lske Toplice käuflich erworbeli. 

m. ttroatijche Touriste» am Balhorn. Ter 
scholl für vergaligelieii Sonntag beabsichtigte 
Ausflug der ^V^itglieder des kroatischen Ton-
rifteno<'rei,ies „Zljenie" zur „Mariborsta 
oea'' findet nun iiwrgen, Sonntag, stott. 

Diefeli'eifrigeil und stälidigeli Besucher '>n-
sereo Baclierii bereiteil unsere heiinischen 
Bergfrennde einen herzlichen (5'inpfanxi vor. 

iil. Mit bfs provisorischen Schliehnng des 
LaualorinnlS Dr. (^ernii- blieb nnserer 
Stadt vorderhand lediglich das Eanatoriuni 
Dr. I p a v i c ain „Toin^itev drcvored"' 
Der geschät/.te Franeiiarzt Herr Dr. Benja 
niiu ,^^pavic hat seinerseits keiiie osteil nnd 
Miiheii gescheut, nui das !ii eiiier i'iberans 
güiistigcli lind jonnigell Lage gelegeiie Ca-
natoriunl stäikdig ailSzubailen iliid auszuge-
stalteir, so dap. es heute den Auslandssana-
torieii in keiner Weise nachsteht. Die (5rball-
er des Eunatoriiluts haben es verskandeil, 
die Iilnenrannie derart zweckdiettlich zli ver­
teilen, das', nlan beini Betrete»! des (^ebäil-
des erftanilt ist dari'lber, welche I^ülle von 
paffenden uitd freundlichelk Muinen vor­
handen ift. Die .^rankeiizimtner, die eine 
?^'i"lllc von Lichk und Sonne empfailgeil, ma­
chen auf den Patienten ilnd Nesncher den 
denkbar beften Vindrurk. Der agile Eigentü­
mer ist aber auch darauf bedacht, die Üinge-
bung des SanatorinniS allninhlich zu ver-
schöneril ulld freundlicher zu gestalten. Die 
zahlreichen bislieriqeu Patienten preisen 
ilicht nllr die bi'irgerlich-beseheideneli Preise, 
soilderli vor alleni auch die sorgsanle nnd 
sachllläitinsche Pflege, die ihnen zilteil lnurde. 

ln. !^reispruch vor dem Dreiersenat. Heule 
hatte sich ror denl Dreiersenak des .^irei'--
gerichtes iil Maribor (BorsiU'ilder 
Lenart) der .';.'Zjährige Privataugeste'lt^^ 
Josef f^asar ans ?wgojina in Pretii!nr> 
zil verantworten, vs wnrde ihm ein Ber-
sielierullgsbetrng zur Last gelegt. Das l^^erichk 
koilnte sich voll der Schuld des Angeliagten 
nicht überzeugen und fällte ein freifprechelt-
des Urteil. Die Berteidiguiig flU>rte Herr 
Rechtsanwalt Dr S ch a u b n ch. 

m. Billiges Fleisch. Montag, den -'l. d. 
ab 8 Uhr gelangt an» Freiftand iiebeil der 
Schlachkhalle eine Partie von WO kg Kalb­
fleisch zum Preise von s, Dinar pro .^ilo zum 
Verkauf. Das ?vlcifch tvird niir au Berbran-
cher, u. zw. in? HöchsknnSlnaf^ von 2 kg ab-
aegebon. 

m. Arbeit erhalten voir der hiesigen Ar-
beitsbörse ? Ä^ertzeugsschlossel-, 1 Süieniei-
fter. verheiratet, nnj> l Strickerin. 

ttt. Stechpiehmartt. Maribor, A'ovenl-
ber. Der ?luftrieb beltef sich ai>f Schwei­
ne. Die.stanflnfk war rege; verkauft nnirden 
l'i'l Skj'lck. (5'S notierten fiir das Stnek: ü—N 
Wock)cn alte Iniigschweine llX» 110. 7—? 
Wochen l.W—l70, .-^4 Moiiate ^ViN._280, 
5)—7 Monate .M—-15)s), ^—10 Monatl! 
48k)—5M, eilkjljhrige .M)—10M- das ^'»iilo 
Lebendgeivicht fi.üv—7 und Schlachtgeilncht 
—lO Dillar. 

ui HeU' und Strohmarkt. Äc a r i b o r, 
u>. d. Die Zufuhren beliefen sich auf 1'.' 

Wagell Heu. Ulld I Wageil !>Uee. Heu ivurde 
zll i)l)—!)') uild ^tlee zu Ilv Dinar pro IlX) 
.^tilogramin gehalldelk. 

IN. Wetterbeicht voll» tt). Norelillier, 8 Uhr, 
^enchtiffkeitslnesser 0, Baroineterftaild <5V, 
Teillperatur —Wiirdrichtung SN, Beivöl-
kuilg ganz. Niederschlag <>. 

* Ljudska samopomoe (Volksselbsthilfe) 
in Maribor teilt dem P. T. Publiknin utik, 
dasj .Herr Aleraltder .ff o r a nicht lnehr 
ihr Bertreter ist und daher kein Recht be-
sit.u, für dieselbe Mitglieder zu werbeit. Is)7M 

 ̂ Hotel Halbwidl. Sollntag: Fri'lhfchop^ 
Pen nnd Abeirdkon.zert. Z57lU 

^ Restauration Achtig. „Dravll"-!>to!ize.t, 
Priina hausgeselchte Seich- uild Leberwürfte. 
Gnte Weine. 

Sonntag, den 29. d. iiil Gasthaus Mandl 
Lelier- und Blutivnrstfchiliaus. Priilia Pekrer. 

Wildschmaus heute und ntorge,, ini Gast 
Hanse H il Iil ni e l, Tr?.a>ika cesta 8. 1.M)0 

Pschunder, Radvanie. L.ber-, Blilt- nnd 
Bratirnrstschmaus, frifäie Pogaiizeu, prinla 
alle lind neue Weitle, Schlagertonzert. 1570') 

„Tante Resi", Laznica. Hellte hauöae^ 
nlachj^' Bnitn'ilrfte. Prinia .H<'uriger li'iVltiZ 

Bekanntgabe! 0)et^e bekannt, dasi. „lein 
Uhreii-, o^oidlnareli- nnd optis<sies ;^k's>bäft 
i,t del- Aleksan'drova eeska Ii ivieder ksn- De-
lailnerkanf geöffnet ifk. A. ttlsrmann. 

* Sonntag Hafen-, Fasanen- ilnd Brat-
wilrfkschliians lnk Gas'han'e ..M e st o 
P t u l", Tr/aska cesta. jti7M 

* Sonntag allerhand W n r st e fotvie 
echle alle nild ileue Weilte, Hausiliehlspeisen 
bei 7. o h a r, 0iasthaus „Pri veselein kme-
tn'', Trxai^la cesta, zil haben. Schlagerkon­
zerl! (5s enipfiehlk sich der Gastgeber. 15,008 

* Aviso! Soniltag l>eiui Eichkakellnirt 
'^igeunermusik, Tanzmöglichkeik, Hans-

schlachtnlig, SpezialWeine. 15)080 

Sreiw.Feuerwehr Maribm 
Zur Uebernahme der Bereitschast fiir 

Sonntag, den St). November ist der 1. Zug 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
R u d o l f  G l a b u t s c h n i g g .  

Telephonnumtnern für Feuer- u. Unfalls, 
nleldnngetk: 2?24 und 2Z.'tk. 

Bei Beraistungserscheinuilae» hl-rvora^ruken 
durch verdorliene Nc>kirunqsmittel. bildet r.ke ko. 

""lürüchm 
lepli".B,ttc'rw<issk'rS ?In wesentlichl's .^lilssmittek 
Zahlreich? Aerzte wniden das !^ranz.Iosef.?Yat. 
er auch bei hochgradigen Mrung.Z. und 8er. 

MnigSvorgciiigeu iui Ma^ei^darmkanal mit oün. 
stlgem Erfolg an. 

Das ..!^ran,.^sei".N»ks?rwage7 w w Av«. 
tki^^ken Drooerten und Cve,ereik,and!unaen e?. 
silikklilh. 

Kinv 
V«rg»Tonkino. Erstaufführung des k)er' 
vorragende Brigitta Hellu-^ilui „Gilgi, 
Eine von uns". Außer Brigitte .Helni 
leistet Gustav Dießl sein bestes. Dieser 
Tonfilnt wirkt deshalb so spannend, weil 
er tvtrkltch Menschen aus den» Alltag iiiil 
il)ren Freuden ilnd Leiden auf die Pro-
jektionsfläche briligt. Das Leben und Lie-
ben einer kleinen Stenotlipistin ist >n deiir 
flotten, wirklichkeitsnahen Drehbncl? I. v. 
Cube's nach dem gleichnainigen Noinan 
von Irmgard Keun recht Unterhaltsaln 
abkonterfeit. Die stimpathische <-^'!gt. die 
so tapfer den Lebenskainpf aufltilntnt, 
wird von Brigitte Helm überaus iuter-
esfewectend veranschaulicht. ^ '' 

Union-Tontino. Premiere des grofzen Willt) 
Forst-Schlagers „Der Prinz von Arka­
dien". Eine reizende Operette inik beza»-
bernden Melodien, prnnlvoller Alisslat-
knng nnd wunderschönen Aufliahilleit von 
der blauen Adria. Iii den Hauptrollen 
der Frauenliebling Willy Forst und Liai?5 
Haid. 

Tfteatef »nv Kunf? 
Ratlonaltheater «n Maribo 

R e p e r t o i r e :  
Samstag, den Ii). November uni Z0 Uhr: 

„Mein Kind" voll Margaret Matio. L'rst-
aufführuiig. 

Sonntag, deil 20. ^^.'ovember unt l0..':0 Uhr: 
Schiilermatinee. _ llin 20 Uhr- sionzcrk 
des Brandl-Trios. 

Montag, den 21. Noveinber: Geschlossen. 
Dienstag, den Li?. Novoinber un, 20 Uhr: 

„Frau Minister". Abonn. (5. 

Gtadttheater in Eelte 
?onntkg, den ?0. Noveinber: »Die Maien 

von (5elje". Miis'.iii erhi^'iti' Preise. __ N:ii 
20.30 Uhr: „Friederike". Opernpreife. 

îlm-Ecke 

Der träumende Hund 
Hat lnan je eine solche Seelei»inalerei im 

Fil uigeselM, hat uns je die Tragödie eines 
kleinen Herzens so erschüttert? Wetiu Bcr-
gleicl)e überhaupt mijglich silld, vielleicht gab 
es dmnals anf der „anderen Seite" eine 
ähnliche künstlerische Inteiisität. Aber dort 
lebten Ulld litteli Menschen ilu überlueilsch-
Ilck)eil Bezirk des tkrieges, ein gewaltiges 
Schicksal stand über ihnen. Niid lvas ge­
schieht hier? Ein Nichts eigentlich, eine sehr 
.private Affäre. Es geht ja nur niil die Liel'? 
einer Frau Gab») heiszk sie, tvie eine Uliler 
vielen, und ivaS kümmert es die Welt, dajz 
sie ill ihrer Liebe zivischelt zivei Mäiiiie-.li 
schiualltt. Tas; sie nicht den Mlit nnd nicht 
die .Alraft findet, sich zn entscheideli. Uiid iv^e 
sie dann diesen fi'irchterlichen inilerell ^^ivie-
spalt einfach nicht inehr erträgt-, dieses Nicbt« 
wehtliinvollen denk guten, braven Pelerle 
uiid doch ivieder ulit der übergros^eu Se'ii» 
suclit nacl» deni andeni iin Blnt — geht Ga» 
bi) still davon. Wie Ibsens Nora. Sich selbst 
eilt Rätsel. 

Ein Nichts, ilicht ivahr? Doch Ivo reiiiste 
Meilscblichkeir so ziningelld ilnd verehrnngS-
iunrdig sichtbar wird, ninsz seder inl Iiliier-
steil getrvsfen werden, :» deni noch ein Fun­
kelt Gefühl ist. Und dnrch die s^'elische Alis-
malulig der Elisabeth B e r g u e r! Sie ist 
nicht besoilders elegatit, nicht tokett ilnd li'clzt 
von sich bezailbert. Aber der .<tlang dicser 
Skilnlne, diese Angeit, dieser Mlind entliül-
len ein Schicksal. Denn es ist die graildi^'se 
^tuilst der Bergner, das Unsagbare zur Bi« 
sion zu machen. Iln raschen Aielilzug elnes 
gebauchten Wortes, iul schivebendelt Berhu-
schell ihres Abganges gibt sie das Getrof-
fensein durch die Liebe, das wehrlose Zilsal-
len deni alideru So lebt sie zivischen Wa« 
chen und Träunteii, eleineittar bereit iils 
Glück zu fliehen, vonl .Herzen getrieben nlid 
volit gleichen .Herzen gehemult. Wenn sie „Ja, 
uleilt Peterle" sagt, geht eine Welt von Gü­
te Ulld Zärtliäikeit auf. Wenn die Bergiier 
den anderen fragt: „Liebst dll lil-ch?" uild sie 
von Miclmel in die Arme geschlossell lvild, 
sc'ufzt sie nur „O, daS ist so schön . . Und 
eine ganze Welt von Seligkeit liegt darin. 

Ein Kainnlerspiel, das erste iln Filin. 
Auch.ftainmeruiusik, in der die Gedaiilen dec 
Darsteller neben Dialog und Bild lant lver-
den. Ein Beispiel nnr: Gabi, schläft am Llrali 
kenbekt ihres Gattell ein. Der Arzt war frü ­
her da und er hat ihr anfgekragen, zivanzig 
Tropfen des Schlafmittels denl Palielileii zii 
geben. Im Trauin sieht die Fran den Arzt 
wieder uud sie niniint die gefährliche Medi-
zin und sie ivill die zivanzig Tropfen aus­
zählen. aber dmill ist es nicht niehr der Arzt, 
der vor ihr steht, es ist der Geliebte. Sie weis^ 
nicht ivas sie tut, sie zählt nicht nlehr die 
Tropfeil. Der .<trailte ilimnit das volle Glas, 
trilikt — nnd nach einer Pallfe sagt er rl,' 
hig: „Warnm hast du mich vergiftet, Gabv?'' 
--- „Weil ich dich nicht verlasseil ivollle, Pe 
terle," antiliortel die Bergner tonlos lind 
tragt ivie eiil tftild iveiter: „Hat's iveh ge 
tan, Peterle?" — „Nein." — „Und darf icl) 
jeht gehen . . Danit das Erivachen, diese 
Angst der ,'^rail, der Trallin köliilie »vaiir 
iverden, dieses fassilngslose Weinen nr^d die 
ilberschtveiigliche Sorge um Peter, das nnrd 
dllrch die Bergner zil eilieni hinreif;elideii 
Scha»spiel. Niemals hat der ^ilni deii iillie-' 
reil Meilschen io ergreifeiid gezeigt. 
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wirtschaftliche Rundschau 

Jugoslawischer Weinexport 
Französische Einfuhrerschwernisse — Nachteile der Export­

prämie — Ter deutsche Absatzmarkt gebessert 
Tie Privilegierte ExportgefeNschaft 

lüelt i,i '!k'ograd ihre Generalversammlung 
ab, in der über die Ausfuhr jugoslawischer 
Weine eilr ausführliches Referat erstattet 
wurde, Eine Uebersicht der Entwicklung nnd 
der Schwierigkeiten, mit denen unser Wein-
erport zu kämpfen hat, erregt besondere Auf­
merksamkeit. 

Im Linne dieses Berichtes ist am ?l). 
April die staatliche Ausfuhrprämie im Be­
trage von Dinar pro Hektoliter aufgeho­
ben worden. Die Aufhebung der Ausfuhr­
prämie brachte für unseren Produzenten kei­
nen Schaden, weil es schon so weit gekom­
men war, das; man schwächere Wemsorten 
zn 7l» Para pro Liter oerkauft bat und da­
mit ist der Nutzen der Prämie dem auslän­
dischen Einkäufer zugefallen. 

Besonders in Trieft und Fiume haben sich 
auf Grund dieser billigen Weinpreise Un­
ternehmen ausschliesslich mit der Verarbei­
tung unserer Weinsorleu zn Destillaten Ta-
fe/.o'.in nnd Weinessig besaßt, was keines­
falls in unserem Interesse gelegen war. In 
der Zwischenzeit haben wir jedoch den Er­
pen um- Indnstriewein erhöhen köuneu, und 
es bat sich gezeigt, daft dieser rentabler wur-. 
de als die Ausfuhr von schwachen, unver­
arbeiteten Weinen. 

Tie Aussulir nach Fra n k r e i ch ist 
durch die Einführung eines Zolles oon 
Franken pro N>0 ülilograinnt sowie durchs 
das Eiusuh, verbot für Berschniktweine zur 
Verbesserung französischer Weine erschwert 
I','w. nnu^öglich gemacht worden. Frankreich 
hat jedoch an Spanien, Italien und Grie­
chenland ^ollnachlasse in der Höhe von i.>!> 
'Kraulen geivährt und auch den Verschnitt 
französischer Lorteil mit Weinen anS diesen 
Siaaleu bewilligt. Jugoslawien konnte von 
Frankreich trotz erfolgter Intervention das 
gleiche Entgegenkommen nicht erhalten. 

Ter französische Markt ist besonders für 
unsere ^otweinsortou aus Dalmatien uud 
Lloloenien sehr wichtig. Es gibt vorzügliche 
Qmilitälen, die sich leicht unterbringen las­
sen. 

Ak> eine Iolge nnserer Ausfuhrprämie hat 
die 3 c!i w e i z Aufang Dezember des Vor­
jahren eine Zollerhöhung auf unsere Wei­
ne im Betrage von Schweizer-Frauken 
eingeführt. Zum gleichet! Termine haben, 

Schlüsse in der Höhe von hl Wein be­
standen, die dann storniert werden musjten. 
Die Schweiz hat den Spezialzoll wieder zu­
rückgezogen, als die jugoslawische Weinaus­
fuhrprämie eingestellt wurde. Dann war 
es aber nicht mehr möglich, den alten Schlus; 
abzuwickeln, weil die Saison schon vorüber 
war. 

Die Ausfuhr nach O e fl e r r e ! ch uud 
der T s ch e ch o s ! o w a t e i ist dttrch 
die bestehenden Devisen,nastnahmen erschwert. 
Ebenso wirken hier auch die Kontingentie­
rungen sehr erschwerend. Trotzdem könnten 
beide Staaten viel mehr von unseren Lor­
ten übernehmen, als es jetzt geschieht. 

D e u t s c h l a n d s  e i n  g u t e r  A b n e h ­
mer verarbeiteter und besonders roter Wei­
ne. Die verarbeiteten W'nne bliebt es Haupt -
sächlich anS Triest und F-iume und'dabei er­
hält es natürlich in er'ler Linie nnsere in­
goslawischen Lorten. Notweine werdet? 
hauptsächlich aus Spanien geliefert. ES ist 
l'ttS aber gelungen, gt'ke Verbindniigeil ni 
Deutschland zn erzielen, so das; man mit gu­
ten Geschäften rechnen kann. 

Unser Gesamtervort bel.ief sich im Vor-
j fahre ans IVAN!) hl verschiedener Weiiie. 
^Triest nnd Finine ühernalnnen geivöhnliche 
lweis;e nnd rote Lorten, an.", Talmaticn. dein 
Battat nnd Slowenien, zuialninen i'-.'M bl. 

^ Oesterreich bezog >1 's, aetvöhnliche ineine 
^ ntid rote Lorten resp. .'W hl zur .^oanak 
erzeugnug, durch Weindestillat auf Pro­
zent verstärkt, sowie Wein zur En'gereen--
gnng. Tie Tschechoslowakei bezog ans Tal 
matien, dein Baitat uttd Slowenien 2^l'.7 
hl gewöhnlicher Lorten. Tie Schweiz über­
nahm !^')t hl roten Dalmatiner. Anch Bel 
gien statte ^11 hl roten Talinatiner beza'"',,. 
Deutschlaiid erbielt ln.7^s> hl 
Zeugung veit ^eii'brand, der d'.ne > .'ein 
destillate auf ?.'! Preze'.n vee'täeit ienrde. 
Anherdein inurden uech "el'ei-n l^!>' l,.' 
Wein f. Essigerze::g'.'.!g, 7-^.d j-.l feinden ila^e 
uud hl gelochten und nera'i. ̂ .e>eu .Ne»'. 
zitr Erzeugung von Tafelwein. 

Die gesamte WciuanSfnhr betrug 1AA0 
Waggons, wovon k^i Waagens allein nach 
Triest rollten. Infolge der schwachen Tran­
benernten sind die Traube,,preise in Frant-

' reich, Griechenland, Italien und Spanien 
. gestiegen uud dies dürfte in allen Prodi,k-

tionsstaateu seinen Widerhall finden. Auf 
diese Weise dürften wie für unsere diesjä', 
rige Ernte anch eitlen besseren Vre i errei­
chen. 

Vreiestur, s« der Lond-
wir, chast 

Bor» u. Nachtriegspreise. — Ernteübcl ficht. 

Das Nachrichtenblatt der Vereinigte» 
Staaten über ansländische Ernteergebnisse u. 
Markte „Foreign EropS alld MarketS" 
sAusländische Erntecrgebn'sse und Markte) 
berichtet über die Ergebnisse der Wel'unirl 
te an Getreide. Während in?legnpten. Sil 
rieit und ans dem Libanon ^elord^'lnnsse 
erzielt werben, ist die W o iz e n e r n t e in 
deti e»ropäische,l Ländern gegen'"i'> er deiit 
Vorjahre star! 'nriutgesiatiqen. <"ch in 
Australien war die ('ririe berverraa«'ild. --
Nitf;land erlebte eilten Ernteanchill! es'vnr 
de weniger geerntet, als man in B.!i'-fs^aft>° 
Plan vorgesehen hätte. Tie V/rschi^ningen 
haben bereits begonnen, ^tnschind nni d schäl 
'nussweise diesmal >u'r 'Mslwneu 
ter^.entner ait daS Anstand atqel^'n. geoei'-
über 1-'N ^li'sionen a im versianaenen Jah­
re. ?n Aüie'ita toti''deii bii! ^'nde 5_!!l?h^r 

Millionen a verschifft. ?e- Berkehr in 
itl den westenre'äiichcn Eiitni^-iieften 
rückaeaaltgen. Teutschland st benrebl. di'n 
>'Mllvtb''darf ans dein 5U,san!> ui deeken. ,^n 
Iaiiai' nnd Ailstralien in die L.'aae des ^'?i 
zeii' nnd ^eaqenliandel'> lii'a 'vi">. 
en ist benrebt seine geivalligeir Vorräte zu 
verwerien. 

??^ch aintlichen Mi,'teilnne>en muideii in 
^ n g o s! a w i e ii Mllioneu a Ä a i s 

^ aeeritlet, iii '^i'lgarieil l^.'> V''!!''Nieir <' / 
j Nerre ch nnd ^.t'garn il'ein'it beuere Mai-i! 
ernteil auf als inl Vörie,!ir. Mehr als die 
nüll>e der >'ai<-e'iite de>; ^rilanbe^eiis ivir'o 

> von den Liaaten diesem Berkens selbn vrr 
^ brailcht. ?ieS wird auf fola"->ide Gr.inde 'n 
!''iuüiefichrl: Tie 'l'achfm.'e ses'lt faü ,inn^ 
l l'iii^n koi^ni^n die'^'>'vrechi^iina?sr",un'' 
> ''lNe'teni d^r r i iiini"'t in^^e'i 
der ">eea'iNtüi.t der N^n^i!^-!lN«7 a..f >coül ii 
!^e^ ^.>ein'il>. i?iid des ^>gm'ns ;». .?s!^lief; 
'ich w' d m . . .e ^nuv >eii 
^crbrai'ch r.en ae't^.^'e.. 

' Ter Berich: brinat ^nm Schlnise eilten 
Bertrich der ietzinen Getri'id''prei>e niit den 
Borkrteas"reiwn. ^n der ^eit >w>, 1'Il't l>!-. 
ls>l l l bietet der Mais !'>. Tii'ar so ^.'>'!er 
^entui"'.-. l>e"te Wei'.eu selu II.:; 
Tiuar im Ti'rchschnitt. .^eu hatte einrit 
Preis von 712 THar je Tmino, beute -1l>^ 

und ^tartofielil »'.'><1 Diilar je l"lt ig, heute 
Uli. 

v Hc!,; ^ in E.'lie. Da.' '>a'.l. 
5 ^'N'emium iu i, s.ir .')-it! --1,, den 

c'. !ün 9 IN?r in k.-.Iie ini '.'aa!.' des 
.,^'e .!! dom" ein'.' - r'ani^ Ini'. ̂  der am 
^V.i-an>.'s iuter'Niert.'ll >ir' eii?!.' rn^il, 
enr ut rill.'r >iei!'e ve-r ''itii^sen Iea-V'u 
.̂leünnii -u n.hn'.en. e>er Verfam n̂!'>'.g 

'.r.er?ieli Berich?-? n>'r d>.' a 'eineine i.'a'<? 
am ^eui 'N'i, über d'e :?rti^:vi..''^» 
t'.'il.'n :u ^ > ber die Lr! itii^ . iuer Z u'.ra-
'.ul'iais^tu'it d.'r -)ol'^ /ud!.'r erna!k't wer-
^'il. . :r ^.ilitl,i)me en 5er V^rsammlnus, ist 
iu? ^i!u-> d.--. i-'.ii'ir^ea?!.-!''S P?ucht icdeS 

II ili.'des. 

D?r in N'ch 
'Uiitl^luuaen des ^rci-.aniie? für Arbeiier-
rer-icl ^n'.i^ mar die Zal'> der bei di^'/r 
»".tu'talt u:'r'icl'er'-.n -)>il lieber im veri.nl-

^ ei"" ükonar 5 >el'er uni 1-^u geringer als 
n o!'>L-evte nl'-er. Die B -che'tigling 
i> i -re .?rnr!. ->ch ist di'. durch d!< Vör­

ies itt re ^u l^.ii>' , ni^ii' niu d ? 
''^'u i.i i a!,':'e>rrn. soiideru a'ch 

)i.> dami^ -niaü'.meuji.'lng^d.'n Uitt-ertl.ch, 
'Nl"n den Betrieb cinv-nchr^u',en vileaeii. 

'u'iruieii irar der >luiek'an^ ini ^kle!'er 
ee'N'.üb.'r dem vorweg gan'enen im 
^'an-. i- einkearbeitun^-- und Gast.i<?.vee>. 
^0) d'.tr.'l> das Na.lassen der Bautätigkeit 

l-e-'-v. des n-remdeilrerf.'brv bedingt ist. An-

v/ir^u^svOil 

^ten, ^lsi» 
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Alfred fährt ins Blaue... 
Von Mara v. V e st e u. 

..Groszartig.' Einführung, diese ,^ahrteu 
ins Blaue'." konstatierte Max. Und auf die 
verwunderte Irage seines Freund-es er­
klärte er: ,.Tasselbe wie die Ueberraschungs-
züge, nur »lit einem riesigeu Ueberlattdauto. 
B^ie. Ttl kenn't beides noch iticht?... n'.e 
gefahren?... A'a, hör mal! So was mus; 
man doch mitgemacht haben... Das Wult-
derbare dabei ist, iitau steigt ein und weis; 
nicht, wo mau aussteigen wird... Und noch 
wunderbarer ist, mau nx'iß noch nicht, wci>? 
mait erleben wird... Al>er das man etwas 
erlebt ist gewif;.. 

..Nnit, das mag ja wirklich gauz nett sein," 
meinte Alfred bedächtig. „Ich werde Aetlie 
sraaen... vielleicht hat ske Lnst. Dann könn­
ten wir ja auch einmal in so einen lbeber-
roschuilgsptg steigen oder eine ,Fahrt in 
Blaue' mitmachen .. 

„Gros'er Gott!" Mar schlug di-e .^ände 
entsetzt zusaiumen. „Mit seiner Frau will 
der Mensch ins Blaue fahren!... Na. da 
kannst Tn D^'ine blatte,! Wunder erleben 
Mit st'iuer Irau steigt man doch in ke nen 
lieber,asrlinugszng! Was willst Du deuu da 
für Üel'erraschüngen erlernV... Ich mit 
n.eiuer Irati höchstens unr unangeneh­
me .. 

Alfred machte ein verdutztes Gesicht. Aber 
ihm diiinerte etwas. 

Uud Mar wurde begeistert. „Du hast sa 
keine Idee, wie an inierl solche Jährten 
werden. . mau sini>et entzückende Gesell­

schaft. Uud Sensationell kann man erleben, 
ich sage Dir: Sensation.!,!... M.'u mm; e-
nur richtig auzupackeu wissen... Tu hel'i 
Dir da Einokionen..." Er Psiss dllrch die 
Zäl'ne uud machte ein genießerisches Ge­
sicht. — — 

Tie ,Fahrt in»! Vlaue' init ihren Sen'a 
klcneu und Emotionen ging Alfr d n chl 
nehr aus dem ikopf. Wie begehrlich Mar zn 

schildern wustte, und was für hübsche una 
aufreizende Werte er fand... 

Und so kam es, da'; A.sred an dies.'m 
Abend zu seiuer ^rau saate: „ES ist recht 
ärgerlich, das; ich übermorgen eine D en> 
fahrt unternehmen niusz, hoffentlich lang 
neilst Tu Tich uicht a'lein..." 

„Oh... bleibst Du lang.' weg?" 
„TaS weis; ich necht nicht. Vielle''> t toni^ 

me nb erst in der Nacht zurück.. ?e uach 
deiu die .^ugSv.'rl'iudnu.ieu s'in wer^n .." 

..Ach Gott. Du Armer!" Zeh'l'e '".?t e 
slennd'icl), „so e'ne T:en''!'ah''i ii't >vn''" 
r e c h t  l a n / i w e i l i g  n n d  s t r ^ - a ' i e z  ̂ -

Da stand d'r mä.l.tiae U.b.'rlaudmaien 
beüaran lecliert nlit relen Sireisen und di. 
Venlilatoren am Dach oben spielten Ins'i'i 
i'.n Winde. Alfr.d befand sich in gehobner 
St'minnng. Aeer erstieg noch nicht em. Ei 
."ollie gelian die D.'kchläge nnd Winke se!^ 
ncs Frenndee. l'e'es^en, um nichts von den 
ni Anglicht gestelsteu Sensationen und Emo 
tion^ii zn versäumen Alsa a^'i"art'n niid 
kich danach deu verlo«-kendsteu P atz aiissn 
chen. 

AlSi'ald er'chi^n eine Pikante snnge Da 
ine. Scbirier ).''ante', rotes Beppen keck auf 
dem re'l't.'n Ohr. Das inar die ris'tige nild 

d nrb.'n ihr. N"i> hieh es ein! 
Ge ^'äch anluiipfen. TaS Thnna war ja ge ' 

oel-'n: das schöne Weiter uz,d die l^everste 
l,en"".' Fa^rt. Uud uati">rllch irar u ^i^aret-
teu iinnier ein lin,.'5 Vind^-'l!.). zog da 
5er st ine Dakaliere... Die l'atte rr von 
s.iner 7'reu znn vorleben ^'ol'urksiag er-
selten — er <'ö".'r'e... Ter'? da kennte min 
u'ic',> Uta en! ^'ur leine .V'n-nun'.'n'. 
' a' e M>x c^. 'agt... 

?i.' in.iv i^i au?h 
i!l-?vrli'ch'. ..^ -i>. 

Hill!.' s!.' ^''das si'.'d d> Ii :i.'u ^ ' nv! 
tUi'^r^'N. die ?u n?..? ii!/'l k.'iin'l! ,^n-
T:>' tt??d .?!1 m >'... 5'lf.I!'.//' s '!' ^ II 
''ip ?ir!" Er lau, sV' i ".id -v 
d-.<' nur 7.'in'.? l'a 

Nnd <':>u'v ? ^ ''v.''' v di/ 
'r.'n. da l sl., i''on 

/-.a'.': sti'.riil 'V'se' n. 

^.'r ruinän's^iv (^'.i^i'v! ni^rievc'nd'.'n ?^ 
i'en und Tl'p'.'elivif'eii 'iina. sulvs''.' »n> 
'ss'?ucknl<' d!o . 
?llsve^'.^ 5vn -ii^kt' in !lvin"!^ ' '' 'ii ^' 
^>.'n iin^i fa^d sie»? iN'i!>> ?n 
P^n"' ftit'f ?,-s, in >"? s-'.'„"u ' ' pn' ! 
ri'ult. Ä'iiu ^lublict ^>ii^t.^,^.uv- ')'^ni>> 

und Tann ver'e?'/eu i'-u die schlangenbarten 
- .eeegen-en dee I>inre'''.end ein l.'idtten 
Tliii'e'.iil in gesteigerte Ciuotion. Und als 
die ^'lumcnsran einen Pgck roter Nelken 
au? sei,'..',, Tisch nears, beza te er wertlos den 
wnenden B.trag. 

^.nen ^.^meilt siel ihm ein: um all das 
>"e.d l!"l er seiner Iran die gewüns.ine 
.'ai^ta' !'e. die er ihr abgeschlagen hatte, 
le cit le.'n'eu keinun,... dech init einem 
Tieinsn'n'.chten stürbe er diese leine .^em-
''"'na s-erun'eiv 

'r erle'^eii — Tauaol'eleuchtnng! 
d.e re'v de Ne'^evlirtin Michelle ihn 

''e n> 'n und 'eiu 5^erz wir 'r te ^> e wil-
d/!e i'lin"^ .. D ch tan' ii'c' Tang'i^ Er 
kenn!.' - dech niel't bl inneren ... Da>? er-
r'"nd r'e l^e' m-rde irie^er ven vx'kle 
i.i ,i' !' ii-d nies; seine Dame <n 

. . . U e l e r r a ' .  ' i t n ^ . ' - e u f  a n s  u n d  
'' ii ' '"^n ??^nn mit 

' e i > ^ l.' " !' 'r'' :r en' ^egen. 

. 7l: ?en. . 7 -? ^.".e k: nn.n'k Tu h?r? 
n. d 'n'.iünüe !rn"e"'." Und sie 

' ''e v i" i V.tter, eiu reirl'er Gutsbe 
r  e  s  e n .  

De".' niis !e si/' na "irlie!' an den Dis.1' 
' !' r n >' neu, i . . en "> ^ t'a' 

l' i ne "? N 'r >'d ni ^lu'en nv e hn". 
ei, ,-e'. e- nie! t"ii e" n d ke' .!lle da 

eiurn "e'n' "r^''en n -..-b dem andern 
' r.' en"' ' 'n er"^' A?: 'eiis'en'eil 

kna 'e"!!> i" e' >r l v, -''iiii La?' 
n-li'^ n n ' , ^ i d 
d " i  '  ' " ' n  — ^  v  - r '  ' ' e  " e  i ! ' " e  L '  

en ^ zN'" ' il d i'N> ^ 
' N'. 

»'...te line öl-,- g..an'.i >en.de, >:ll:."er w., 

nl!>v^nd '.'iul/it.'n ?!,' flV ' lli^i 
. !"I'N^' ?<'!'>> ?^"l' !,» N''V 
I '>'^1 ' 5,'^. !,?,/ ' ..; ^''s .. ^ 

> ":-v! ?-ar z-'." v .'- ii-'! t .- -1> n 
'n.,! '' i l " r l '' . 
t'.:. u-d i 
di vt lra in v '' ' ''i' 

!e. d a ̂ .' v d' ̂  i'''' n! e > ii i''.' ? iii' 
!.^' l'l'NIl ".'!ll7 ^7!i".I l'"I N'!NI^ V'' ./..'i 
VIII'I d^'n s>!''.''/.'n -'h ' .'".IN a' ' 
'?'.'^^>pn iviv nicht in ".n' sg'.'ii n>r in 
'i.' 1'c'?" — wlir ^lisv '> >.''»"'.'v 
'ai'.^.'n 
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Mustcrinessc in Ljublana. Tie Messe-
leitnng teilt mit, daß auch ii» nächsten Fahr 
zn-ei Veranstaituugo, vorgesehen sind. Fn 

ZP0K7 
Vluj" — „Svoboda" (Ma-

r»bor) 

Ten morgigen Sportsonntag füllt ivieder 
ein innressanles Voriniltagsprogramm ans. 
U,n Ii» Mir absolvieren an? „Maribor"-
Plan die Fnßballinannschnften des S. 
Ptnj and des 5. Lt. Svoboda ein Frcilnd 
schaftsspiel, das eine Ar! Revanche darstellt. 
„Svoboda" weilte nämlich vor nicht langer 
Zeil in Ptnj nnd errang dort einen beiner-
leiiswerteii Sieg über die dortig-' Fnßball-
repräsentanz. Fm luorgi^eu Spiel bietet 
sich nun beiden Vereinen neuerd'ngs die 
Gelegenheit, ihr können nnter Bc'veis zn 
stellen. 

Rauhreif die weiten Fluren und Matten in 
ein bezauberndes Kleid gehüllt hat, ist ans 
den Höhen der Petzen bereits der erste 
Schnee gefallen. Nicht mehr lauge und neu­
es bellen wird wieder auf der ,Fajzerca" 
erblühen. Es werden anch alle Bcrgfrenude 
begrüßen, dos; nunmehr dieses Vergheim 
das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, so 
das; man schon jetzt es wogen kann, die er­
sten Bogen in den jmigsräulichen S.'wee zu 
ziehen... 

der Zeit vom 'Z. bis 12. Fnin ivird die !? 
willst er messe aleehallen. Tie Herbskn-rlninal 
tnng „Linbljana im Herbst" füllt in d'e Tage 
nein - bis II. S<pteinlK'r. 

der geianst nnd l^ritt an die Vrnst de>? .Mul­
sins geschmiegt v!.rbei'chiveble, begann sich 
^llfred ungemütlich ni siil.len. (5r kam sich 
Ptö! lich r^vln überslnßig vor und verwünsch­
te den Vetler aus Polen. l^.r eingetroffen 
ivar, al>. gerade die Emotion böher nnd lw-
hergestie'/n ivar. Wae- uichle es. das; dieser 
snnge Mann >a reich nnd svlendia war nnd 
Set! nnd wieder Zekt bestellle... Alfred 
ver-ichtete an, den Sekt nnd Hütte lieber das 
re-zende Abenteuer mil l^rit zn (5nde ge­
führt ... 

Ter Numba halte abgebreichen, l^ril, er-
biM, vrü.in'oft, nahm ihr Tödlichen nnd ver-
schw'iud 'nr dringenden .^estanrirrnng ... 
l)in mar Minuten svärer erhob sicti der re!--
«el'e ^>>>in- „^ntselimdig. n ?ie mich einen 
Angenblirl ..." ?,e Mn'il schuiachtete einen 
dng!^l, Anilt: nnd Alsred ivnnderte >ich, 
dir > mlein ^>rit so lang ausblieb. Auch 
der Vetter mit der (5intänzersignr lam noch 
immer nicht. Z.lm Minute,, vergingen, 
zieau'gg... e? wurde schließlich eine halbe 
^lnnde daraus nnd mehr, obne das; sich da< 
i'tante Fräiilein (^>rit nnd ihr schöner Km 
UN '/'NltM. 

Fn ,^!ls,<ds ivirbelte der n ich! ich genois-'. 
ne Zeit, aber lrampslia't b.'n:'ihte er sich ei-
n'g.rmaßen Ordnung in sein stark dele­
giertes Tenleii -g, bringen. Tas Resultat 
>rar rrniich'ernd irie eine kalte Tnirbe. a 
türlich .er würde verg. blich ans l^ril und 
ihren .^nsin' inarte» doch die enorm aus-
gelansene ;e.l'e l?u!!en i'e iInn znr Vealei-
chnng iil'.n:!.wlaüen .. '^rbillerten ^einüte'-
zahlt.' er nnd ging .. 7.>r Mensel bol< die­
sen Mar mit > inen ."ohri » in-. Vlane'. 
lnit seinen ^enso!'>m. n und Munitionen! Ten 
er genng nwl i'iw. diej> Cinolion zu stehen 

^lomineu,.. 'V.'it schwerem .'iopf nnd leich­
ler Vri.'sllische tehite er heim. 

Am Morgen weette ihn seine ,n'n». ...^allo. 
Alfred, — Tu wirst zu spät ins Vnro ioin 
men .. 

Ä'is;i»ntig drehte er sich znr V^and. „^ch 
mus; mich nns dieser v'run"inse!Nen Tiensl 
sichrt ertültet haben..." Aeet,zend hielt er 
sich den >?ovf. „Mir ist elend," slohnte er 
„7^h tunn nnmöglich ausstehen... Telepho-
niere ins Aml ^ettie... Und in .Hintniil! 
nnrde ich mich nicht mehr ans Tienüfahrlen 
schiften lassen..." 

„Tn Aermster!" bedauerte ^'ettie. „Willst 
Tu eine heis;e Limonade oder einen lallen 
Umschlag?... Tas niitzt iinmee iil solcheli 
Füllen..." 

corgnnn schlos; sie alle ^wiichenlnren — 
tn r A' ine ln Nichte ^nhe — nnd tephonierte 
ins ?l>ni. bleich darnnf rief sie eine ziveite 
^'nmmer auf. 

„Te. Dermin,?... Ja, ja. ich bin es! Wie 
versvrochen ruie ich an... Alles in Ord­
nung, mein Mann lam erst noch mir nach­
Hanse,., Tante. eS war wirtlich sehr nelt 
— ich hiilte nie gedacht, das; diese Ueber-
roschnngSmlirU'n so ani'üiert 'ein tonnlen.. 
5o? Wirtlich...V" Nettie ivii'd' rot und 
lächelte in den Apparnt. „Auch ich freue 
mich, das; nur uns dobei tennen lerziten.. 
Wiedersehen.. ? Vonn?... das weis; 
ich seyt iioch nicht! Mein Mann hat sich an? 
der Tienst'alirt erlältet nnd iil recht grein^ 
tig, , Hossentlich niacht er troi'dem blild 
wieder ein Tienstsahrt. ich will ilnn zure­
den — er vergrößert doel, damit seine Ciil-
iiilhiiien.,. Und dann machen wir beide 
wieder einen hnbschen. lleinen Ansflmi.,. 
Ans Wiede» >>hen. Tr. ^ermonn ..." 

Tonmast, den 2V. November. 

^ L j ii l> l j a n a, l l Uhr: 3alouquinlett. 
— M Tie Meister der Wiener Operette, 
Nebertragung ans Wien. — B e o g r a d. 
!<>>»!: Fiinkp.all!)erei. — ^s)-. UeberlraiUln.; 
au.' Wien. — W i e n, ZL.')0: ?nichmittugs-
konzert. — Meister der Wiener Tpe--
ieilen. — e i l s b e r g, I9.o.'n Palestri-
!ia, musilalische Legende. „ ̂  r ü u u, 

Violinkviizert. — 21.Iö' lieber den 
, llrsvrn».; der Traitipbeivegung. — n h l-

a ek e r, ll). l',: 2. Znmp.wnie von ^eelho-
ven. —- 2I.I.-1: Züdpol Kantate. — B n f a-
r e st, 20: Opernnbertragung. — B e r -
l i n, 20: Negniein für Zologuartett. — 
^ t o cl h o l Ni Me.tnnne ^utterfln, 
^perinnlssühruuti. — o in. 2<UU>: Ma­
donna Imperia. ^perninlüiihrling. -
Lang e n b e r g, 20: Mifsa selemis von 
Ueelhoven. — P r a g, lö: Tie vertaufte 
^e.iut, Operiinl'er'riiguiig ans dein Nalio. 
nalthe>iter. — 21 Liedeikou'.eit. O-
b e r  !  t  a  l i e  n -  2 < ) . ! i 0 :  ^ . t ^ d  n n i a  ^ m t , i e -
ria, ^periianffiilirnng. — V ud ap e st. 
20: Ueberlrminng aus Wien — W a r-
s ch a il, "0: (eesong. — 5t ö ii > g s w u-
st e r h o u s <' >i, 17.1^: Erinnern,?" m ^er 
lrnd Vindermigel. 

s-n n?»kS Vrin»iy im 
Äpparatetau 

Ter foi'l'^n'i ende Ansb.iu dvs europo«. 
'chen ^nndsnn.soivie die hierdurch eutstau 
dene Aelherül'. rsüllung üben eine,, uiiaus--
bleibli ven Tru^ tinf den Apparatebauer aus 
n'.id zwingen ihu, die Selektivität seines 
^ernempsünger-.' wesentlich zu erheben. Ho-
lz>' ^ek'ttioilül ist lj.ut)ilNige k'iu nberslüssi-
ger LurnS mehr, soiiderii eine zniiiigeilde 
!)i0!n'eud:gleit sür alle Hörer, die störungs­
freien l)'!iivfling einer größeren ?ln',!ihl vo» 
^-einsiliiionen iviinschen. Sicherlich stand 
mährend der lehten zioöli Monate nichts 

mehr im Brennpunkt des ^utereisen a.: g> 
rade die Frag.' der Sel.'ltivität nnd der d i-
mit eng verlnindene, doch g.'gensäsUich.' 
tor — Qualität der Wiedergabe. Ä .her irar 
die Ansicht vorherrscheud, das; unter deu 

heutioeu llinständeii zum C.npfang d>.s eu­
ropäischen Ruiidfuiils die ^nperhe.'ered'.iii.--
schaltnn^ die best^eei>;uete fei; dies ist s e,'> 
nicht der Fall. Tie ^nperhetered in ' al 
tuug mar ursprünglich nur für einen e -
gen Wellenbereich bestimmt nnd brie.'! kvi-
her, sobald sie für einen zweiten W, .ii<>.'. 
reich in Betracht komiiit, ivie in l,'ü'.o"a, 
liicht zu leiiguende Zchwierigleilen mit sich. 

An erster Stelle unter den ^ich'.anh'in-
gcin des Cuperheterodiineprinzip-> sür eu­
ropäischen Niiudsunkenipfang st-.l^en Phi­
lips N.idio, die ein neues Cinpsäng.rpein-. 
zip entwickelt und vervollkommnet lia^en. 
Tiese neue Richtum; bringt bei dem erfor­
derlichen hohen lhrad der Selelliv! äl ai' h 
eiiie hervorragetide Wiedergabegue.lll.',!, r'i-
ne hinderliches Pfeifen oder sonsl','.' 2>! e-
geräusche, uud eine ganz besender^ l.ich!<? 
Vedieunini mit sich. Tas neue Philil'-. Prin­
zip beruht nicht so sehr aus der Sa'il'nug 
selbst, als auf der kionslriuü".! un> An.sich' 
rnug der Präzisioilsteile nnd dem ewnch 
oon HochleistungSröhreu, voii deii ':, ei-
t vilät und Wiedergab.'gno.i?ät a ' n^en. 
Tiefe Teile köiiiien ie<U mit einer so !iro''.,'i, 
Prä'Fioii hergestellt werden, da'; d / i nii-
tcr Anivendnng der obe»^. .'e>nn' n ^Hal­
tung bisher nngealnit l'obe ^,''n?w^ er^-
z^'lt iverden lönneii, zn e'nem >'r. 'e, der 
^nr heuti'eu Zeit s"r jederni'nn leii i-
!:ch ist. Zolch ein Empfänger ist d r ii'iit-
PlnliN's ,.S:> er ^"^ueta'n"" >-!'!> u?^ n''0. 

Tas Haiivtiiieiknml die'.^ n'nen (s-mp-
säugerttips im Vergleich zu ande'. n ^.v-ü--
teu — iveven q'eich-'.eiti«', a es a.!!iän^ — 
iit d'e aii''ererdeii<!'.l> l oh' Le''i'.n,^ e !^, 
leit der ablestimm'en .^vei'e. Tie I-n n 
und Keudeufatoreu, d'e i:u AVli"-. d' '"-t 
g'r beiiiitzt iie^en, sind d.^s -! 
nwn^'.elaiiger ein^ ''ender Uü'.eein 
sewohl ii'as jl-re e'ettr!''len C'' ' a len 
als euch ihre (!'iannng .zur f'!r.e''-."e'.en- i-g 
betritt. Tie geeinte Sel,al nn i i'.' ans d ni 
^ i l i e n s c h a f t ' n  d i e s e r  „ S , ' p ' r  - n -
Tpnl.'n bosiert lind deeser o.'lis^ .,s ist . s 
zu verdniileii. deis; der klon'kru!','ni d^"' ^ 
neuen Apparates d,is ..Silber ^"-dn teinee".. 
Priiizip znerlannt wurde. 

Einige Pnnl'te über die igensc>''!ii"n n'd 
die !»ionslrutlion der in dem „Super 
lanee"-(5»ipsüiiger beunZ.u.'ii al. 'u ü i^en 
Greife sind sehr bedeiitniig<-vol!. U. a, ieird 
ein ganz neuartiger Mehrlachlend'.'', Nar 
von lleinfter Tiinension. dessen d'in'.lte". 
deii'aloren nicht größer nnd als eine 
Holzschachtel, benutzt. Ter .toiiden'Nor d7t 
^i!sc-TieIcktri!ui»i die er', rderli^heii ! p-i' 
zitätswerte werden durch einen Pl.,!i.'iia!'-
stinid von nicht mehr als ein Fünftel Miii!-
meter erreicht. Ties erfordert eine l .n >n-
igleit von eiu Tausendstel Millimeter 'n der 
^^'ndensatorer!?!.'! .^i.r ^'oli.'rnng d be­
weglichen Plattenpaketes vom übrigen .Uon^ 
densator nnirae <iu neuartiges Malerio'. ne« 
niiiint ,.7v!o!>nilite", verwendet. Tie'es ^ ^ 
terial ist nicht nnr ein ausgezeichneter ^ 
ieitor, sondern verändert pe >iiis.!) e . 
cheil alle eleltrischeii Verluste. 

Ter hohe Wirkungsgrad der ei'.'i.siiuün-
teu kreise isr jedoch hauptsächlich den „?u-
Per ^.uductaiice"-Spulen zuzuschreiben. Tie­
fe weldcu ans Spe;üillihe li.rgenelll. die 
aus snnfzehn einzeln isolierten Trä!! e:> 
von ?e ein Zehiitel Millimeter Turlo nesier 
bist'ht. Tie ans Glast in per geivicleüen 
Spulen werden in cin.in besonderen Vad i >, 
ptäguiert. so daß sc de FenchugteiiSobsorv-
tioii ausgesch^'sse»! isr. Tie durch das ?re-
zicngüis und die ^iuvrägniermane vernr i!i 
teu P-rlu'te l-ud s-ist unmeßbar kieiu, Cn,v 
Ves .nenmii.' der sinnreichen Vorrichtungen, 
durch die die Spnlen mit einer ^Zen .'!eit 
vvil I Zehniel Pron'ut ei.nünd.'r an'e'en'g 
werden, würde uns hier zu uvi' sü neu. 
Ter '?'-hil!ps „Sili'er Indnttance" ist d^is 
Standardgerüt znm interserenzirei n 'e mv« 
saiig des europäischen Nnnünnnks. Ti'so' 
nelie Cmpiäii.ier ist unbestreitbar einer de, 
besten ApPoratc !u seiner 1'reiskl>v". i,!i" 
be. seineu hervorrageiid'u (> iaeuscha'i.en in-l' 
kommen im Einklang ^>it d^n henümm okv' 
nennj^heu Verhältnisseu. 

> V'lheus'nhr noch st.rr»'ich. T.ie 
^ionlrollaml iiir di<> Viehansiiihr setue sür 
die .''.-oche von: .0. bis 2ii. d. nachstehendes 
.uonlii'in.'nt für Oesterreich 'est: sür Wien — 
St, Marr 1 .'»0 Ochsen, 10li!) g.schlachtete .'ial 
dninen. !g^ Fleisch von 'l'ast. nnd 
!il„>00 von ^leisch'chnnnneu icnvie .')0>'i tg 
Innereien; 'ür Wiener ^'ensradt !l0 ,"ett-
ni:d A>0 F.eischichivüine; 'ür t^raz litis) Fett-
schiveine. 

.>Ie!'lkn!sch'.!'i.';e'r in lUigarn. Uin die 
An ni'r des der hmer iii Ungaru 
s^i ch uuege'eill. n ist, zn 'ordern, Hot die 
Vi'^i'euer Regierung eine Versngnn; ae-

, ü. wone.ch die Vroter^engniig aus rei­
nem Wei'/enmeln v rboten ivird. /Zur "'>eol-
l ̂ - niing dür'en ge.'eniväeiig nnr Mischuu 
gen .ms We ;eii nnd ^o^eiiineh' re' ,'en­
de! werd n. '.l^'an bossi, am diese We^e <'ii',e 
grns/.ie Menge Wenen niid Weizenmehl sür 
een t.nn'ori srei^niekoniinen. 

dn' Schwciu?auss.'hr Ngch 
!>:!r ?n,.che lcn;a.ci. Aach verlas;!ich.'U Tei­
len in der in'osla. i'che d'r'.-art von Flei'ch-
nn^ !-le'mm in den ersten iiei-n Mo­
no, n des .im.nden ^i!"ee-' 'oon i's.ült, in 
de, Ver/.e'nch-.zei! d,s Verjähret auf ^.lÄ> 

-nuiekgegangen. 

> Wartuclearing u.i! Ep.inien. Wie veu 
vernln denen Se'neu bestätigt ivird, ist es 
d.r jugosl.noi'ch.'n Regierung gelungen, mit 
Seonien e?>:e Vereinbarnng zn treten, ioo-
ria,!> die geg.'N' itigen Fordernnaen durch 
ten i^'! aring beglichen werden. Tie amtliche 
V.lonntgabe ivird in den nächn n Tagen 
er- '-en. ^s ist damit zn rechnen, das; die 
See^re eer jugoslawischen, aus Wn'.'nliefe-
nuioen stan'in nden (^nitbaben !.Nt ansae'io^ 
Pen wird. 

' Stand der ^ationalb-'nk vom l.'>. d M. 
> ii ",'chienwn ^in.n, in j'tl'immeru d r Uli-
lers.! ied gegenüber der Vorwoche): A k t n 
v a: ^teloüde.tnng l!)!)i>.."i davoil in 
t')0id l7>»7 l l Wechfelportestnille 

Lombarddar ehen ."»'>1 
< Vor'chnüe an den Staat i«l)U t—^ — 
P o s s i v a: Vantnotenninlaiif NdN.2 
< ' V. rbindü.l'leiten gegen S'cht "'70 t; 
l^l'.o^n Fordernngen de» Staates 7.'» 

nerseai.dene V-nUndlich'-nten in l'>i-
ro !« «).<'. i lund anderen Rechnungen 

<> Ii/), besristete Verp'Ii.hlungen 
1 l.'>7 — V e d e ck n u g 

.n/'g), da on in t'iold IN.77'/,) 

dererieit>> wenen gewisse Vetriebe eine <^r-
In>liung der Tätigkeit ans. ivos recht er>reu 
licti in. Am stärlsteu ivor der Zuwachs der 
Ver'i.lerlen in der ^ertilindustrie, dic im 
Traueamit i'.ene Gräfte einstellen tonnie. 

Winterliche Sr«lftii»ßung der 

Vktzen 

Tie sageuumspouueiie, schou über die 
2000-Meter-^egiou biiiausreiclieud" Petzeu 
ist. schou seit vieleu Iahreu ein beliebtes 
Ausflugsziel unserer Stifahrer. Tie erste 
organisierte (n eerung dieses Höhenzuges 
für deu Wintersport ersolgte aber erst im 
Iulire l'.'29. als eine kräftige Sknahrerkaru-
ivane um Martin U l e, ^ug. r i v o-

s p i ö e u k o uud Tr. P u n ,z e u g r u-
b c r sowie einigen beherzten Mariborer 
Fabreru nnd — einer Tame au der Spitze 
in dn' Schiieeregioueri der Pesten vordrang 
nnd auch dieses Gebiet eiii für alleniat in 
VesiN nahm, ^ni Lanse der iiächsten Fahre 
besuchten die Skisnnger die Pelden iiiiiiier^ 
zahlreicher, es folgten anch Wettbewerbe und 
nein' Abfahrts»tra''eu wurden gefunden. 

Tie rührige Alneunereiusftliale in Me-^ 
/icn—<I'rna stellte es sich zn ihrer wichtigsten 
Ansaeibe, das gesamte Vergumniv dem auch 
im Me/.a Tal niächtig onsblnheiideii Wim 
ters"ort znznsnl'reii. Zunächst ivurde die 
lieblich oelegene „Uletova toea" neu einge­
richtet. Fu der Milche wnrde eiu inoderner 
^achelberd aufgestellt und dic einzelnen^ 
^^oba'iininer wurden mit genügend l)i>'.e^ 
ii'endenden Zeplnr-Oescn verseheil. Fu deii, 
^iäunilichkeiten der Hütte finden nnu über 
.'0 Personen aubeimelnde Untertnnft. 

Tie Filiale des Slowenischen Alpeuverei^ 
nes wandte aber anch den tiefer gelegenen 
^ergzügeu ihr Augenmerk zu Fm Umkrei­
se vou Me/.ica, Podueea iiud e^rna sowie aiu 
')iischberg wurdeii dic schönneu SliterrainZ 
..entdeckt", die gewiß anch die verwöhntesten 
Fabrer begeistern müssen. 

Fem, wo der Winter naht uud der erste 

: S. >l. Rap:d. Souuuig mn '» Uhr -mbeu 
sich die Spieler.Frau/ Fwck, Varlooii-, Vurii 
dorfer. Seifert, Fuekar. Heller, Veuko, Vöu-
mel, Hardiuka uud Pischof oui Hauptealiii-
hofe einzufinden. Die Utensilien haben sich 
die benannten selbst zu leiorgeii. Tie 
Aeservemanuschaft spielt iu der Aufst.'lluug 
Peiko. Toin^iö, Matthias L"selnngg, Zorzinr, 
Vanmgurtner, Werbniag, Letnik, ^ar^iuko 
1 n. 2, Fan'/i't'. Vidovie, Heber und itosem 
um halb l.'i Ubr au' dem . Min Pla'^ 
liegen ,Soobo>da". Tie Mannschaft hat 
pnnktnch an'utr'ten. 

: S. K. Nlw?d (?cickk^thketifse't!on>. Tie. 
Mitglieder bete'liaen sich vollniblig au, ue ^ 
meiusaimn Waldlauf. Tresfvnukt inn ?N0 
Nbr am Sportplatz des S. !>l. Marathoi, ̂ 
fLivada). 

. W-'lt's-'ttf. Ter erste gemeinsaiiie Wold 
>aus der Mariborer LeiaNcithleten gebt mor-^ 
gen, Sonntag, niu l0 Uhr vormittags mit 

I dem.Start an, Sport"lok des S. S. 51. Ma­
rathon l^ivada) vor sich. Ausrl"i't"u,i: Trai 
utugaun'ioe oder Woiliue'teu. (5s ivird in 
(^rup'^en »ür An'änger, Vorgestliriltene, Fn-
nioren nnd alte »erren oelaiiseu, wobei je 
de Gri,ip"e von einem besonderen Führer 
geleitet ivird. , 

: 5vort u< .^unst schen bei dcu ^nkas. 
Fu den ^ordil'ereu d.n Ai'^en -? i, 
Sülwmerila hat eine ^deutstbo Forschnngs' 
crpedilion kürzlich S^nren d'r l"ni'st unt.'^ 
gegangenen <ilkazivi.i'a^!oii eu d.vlt. Vei 
den sorgsä.t-'li voraeuom'nenen A" g'.abun-
'en fand mau l>?n:erkeir'!r.'rterwene unter 
andern, astch eine,, Fresko, der ^'^e'flinse 
von Athleten nnd Midlumer enthielt, ^lunst 
'nd S'wrt gin n',, init ander,, ^'orleu i bon 
vor Fahrtaus'ud.'u Hand i„ Hand müein-
ander. 



^Mariborer ZeitlMg^ Slk." 

l̂ ieiner /̂ meiser 

^nisscieii Lina D V>>»e,n öfivt» 
del^uleczen, 62 ansonsien die /^tlmmislfstion 

nictii IN des l.3qe «st. «Zss Le>vünsedte eNvltiqvn. 

e«v» 
VvvvG^G''^AVUVVHvstz' 
Lp»z.az-UoriU»l0t. Potit»en, V« 
aezhups. ttets» BaShauO Lchuui» 
7^ure«eeva ulica. 

Uhren «Aeparaturen werden 
übeull^mmcn. H. MesariL. Urar 
L^vro-vta Ä. lütt4ö 
Wcihnkch^S-tÄelchente staunend 
bltlisi. nWn Sie ?^re Vor, 
zug tarte au»! «^»»»-Meser. Are 
gvtöiöeva 8». 

Slowenisch ohne Votadel«! 
Sprechen, Schreiben, moderne 
H.nl0eIs.orre,ponoen^ Äascher, 
sicherer Erfolq. Prl?belekt>sn Di 
liar 10. Adr. Verw. IbS-uz 
Restauration und Valü A. Se-
niea, Tattenüachova. .'i^eute. 
SaniSlaq flebratener ?^ndl.in u. 
Gänse Portion 8 Tin. Prima 
Muskat - Eilvaner. Schm'^cher-
yer. Lit. 7ln. 8. Abo inenten 
werden aufgenommen. Mittag 
S Tin. 1^048 

tzi»fGNON «G, 
?- W»» woilG^, 

aber a» bestr» nud ktitake« 
tause« Gte 

i^lire Mötic» .».'ch etn^ia und 
allem IN der Provulilvn« »o» 

oruqa ml^arslid niojstloo 

Nur elaene «tr^euau»«! unie»er 
Tl!chleuitt!>ttel. duhe» ovUe Gu 
ranlie !u» leoes ^tob^luucl. --
.' l.. u!N^ .< l»ellluclulluenl 

HaUo! WohiN? Hcu!e. Sonnlag 
ins .^r^adki dvvr" 
— dort tommt l'.nmer was 
(^ulcs vor. — ilxutiz Äral» und 
Buuwurjt — uni, aus die bc-
lonlmt man Dutst. — t>rum 
louunt zuin „Tr^avll cvor" — 
Uild probiert den Trop en nur, 
Es ladet höflich ein. lemen:. 

!.'»583 
Gafthau» «obi«, Ttudmei. Am 
Samstag, den l!). und ivonn-
tali. den A). November k'auM'' 
machte Leber- und BlulwürZte. 
Erst.lassl<,e Weinc. <ks empflehlt 
sich — die Wirtin. !k».V'2 

Schneiderin geh! ins Huus. 
näht eleflante Kle'der. Mäntel 
und Wäsche unz madern-siert 
alte Kleider mich den neuesten 
Modellen. Tlnsr. Areqorö'Leva 
18 1. Tür links. 1^3 

Nehm« billig Mhlh« znm wa-
'schen nllt!' !i^a''e. Ä»"'«»n ro:» 
K7. Part. 2. 
DemZche EPr«che. Rechtschre-ben 
u. Handels!orrespuNl»enH unter­
richtet Kovaö, MariSsr. krelo-
oa ulica S. 1d2SV 
«»jchinjchreiben. Ztenoariphie, 
Buch^ltunq. Handelskorreipon-
denz unterrichtet KovaL Mari« 
bor. Krekova ul. 8. IÜ3J2 
Maschinschreibarbeite». Vervtel« 
kältiqunqen. Lichtpausen, rnsch, 
billiq. Kovaö. Murlbor K^e'ova 
ulica V. IkÄSl 
Kaufe Spar» »her Vsnkbuch^ 
auch qröbere Summe, bar oder 
Tau'ch voll Prva hrvatska argen 
LjubljanSka kreditiu und 
Auszahlung. Unter .ltassa so­
fort" an die BetM. 

»eaFttae«« 

L^hnhitcher, 1 herrliches ein-
iwüyuucs vaus mlt srovem 
(var»en u. eui '>t>arlct>reyuus m. 
Garten in grökerein »^rls. ne­
ben dem Äahiltiof. ist vlUtg zu 
vcr.ausLN. ^^nlruge unter .::epa 
lega" an die ^^<erto. des iölal»es. 

lüövü 
!La»o, L10 ^och. in der v»'äl)e 
elner Bahnstation, ist günstig zu 

lvertt^ujen. ümträ^ge un er »^u-
tev" an die Berw. U',^u7 

K«vt«In 
Zlrn«!» 

»Inrilt«« 
PNnlel,« 

tieiet 
Lorten. 
»lle5ln 

pr m» <Zul»lil«l lieterl vilttk»! tlie 
V»novia8k» tr5nlc» in 

ilrevesntc» ia 
Po5t 5l»ttn» Kslt«ttcl. 

Veilil xen 5le Ottett! l4ül8 

Aadrit d. Holziiranche. modernst 
einqer.chtet jn näci>ster Nähe 
einer größeren Station, wird 
günstg verzauft. Anträge unier 
„Bisoko renladitno" an Sie Per 
waltuna. läüktt 
Vtur noch einiqe Vau»»ilt;e l.eim 
Rap.dspor platz pr«iö.vert zu 
verlausen. Te^^li-.chen neuqe-
bautes ^uS mit ca .'lW m' 
Grund am Auke 'es Bachern. 

^Als Zahlung wird ^.ilfte 
auch Sparbuch ?l»q?n>>mmen. 
Ansr. aus l^esl.: <'"<^il.^!ci. 'i'e-
trinjSka LV/I. «5552 
Vckhant mit Nart'n. ankanas 
Magdalena. z»veistö!t:q, steuer­
frei. ohne Repar t^lren. mit i2 
Wohnun<zen preiswert ^u ver­
kaufen. Änträi^e un:. ..Eckl)ai's" 
an die Berw. l'LüZ 

Kl. Geschilftshau» ?Lnlal. zwei 
Wohnungen) zu verkaufen. -» 
MlinSka 8. (Nur ^ckriktlich.) 

1ü470 
Schön gelegener Acker iahe der 
Stadigrenze ist krankhe tZhal-
ber preiswert zn verkaufen. ^ 
Ansr. Nova vciS .^^lsnü ul. S. 

1dSS4 
Baugrund. Obstgarten, ca. 50V 
Quadratmeter zu verlausen. 
Kein '^^ingeld notwendig Üb 
bregu IV. 1ÜW2 
Zweistöckiges Hau» in Ari°evina 
mit tt Wohnungen. Nebengebäu 
den und Garten ist zu verkau­
fen. Adr. Perm. lölilv 

y 

l^n8e»e lzsiHni)ree!>encIen r̂kin» 
<iunxen listien unsere ^fTsuz-

nisse SN che 8pit?e xekrsckt. 

l.kn8efe 6rei 

S'nci clie öeweiss 

Verlsnxen 8ie von un8eren 

l'lsncllekn leostenlo8e Vor» 

iülKsunx. 

kr'vkeMOrt« 

un»Ikon6l»kon«i»! 

» 

Achtung! Samstag. Eonntaq 
Leber- und Bratniürfte. ,^ni 
Ausschank prima Liu»omerer 
Wein. Um zahlreichen Besuch 
bittet der Gastwirt Omulec, 
Studenri. Abonnenten werden 
attfc^cnommen. 

LiegefauteuilS, Lotterbetten. 
Tiwane. Ot'omanen Ein^äve 
Matr<';<en. Afrik. Roßhaar. 
Volle ?^n niedrilisten f,. 
7c N>?v<lk. Koro^ka 
'kä 7. 
Lonerftafie Mliihlampen! 
Alleinness nlkäfpcht vrm Gliih> 
lamr»»n <st af»l,>'^ch«i^^s wor^n' 
Sil« dk^rk,.,, nnnmebs ?^hren Be­
darf lin l^lsililimpen deckl'N wr 
e? Is'Ni'ki beliebs T^ii'rrkii^te » 

ft<'s"'nmen ?««> 
bel di'r 7.irma '^os. Wjppl'ni>'>n 
!^urüieeva 6. LVll 

Neues Haus mit S Vohnnnasn. 
schönen Gar en Magdalenenoor 

>'instia zu verkc,us'?n. -
Adr. Verlv^^ ^673 
NeubauhauK gegen Vinlagebuch 
der „Prva hrva'Ska Stedionica" 
zu -verkaufen. Anträge unter 
..M.MN" an die Benv. 
Sinfamilienvilla. 4 ^^immer. 
nahe Stadtpark. 2ü0.sXM Tin. 
— Z^ichtennald, ^ !^c>ch Tran­
tal. — Hiiuler» «astbSnfer von 

Tin. anfwcirt? Tamv«-
bäckerei. Miihlc. Sciae »"^'nuft 
Realitiiteubsiro Marilwr. »vran 
LiSfcinSka 2!. 

Verkaufe 2 Parzellen Md um 
Tin. Nova vaZ. Lpvd. 

Radvanse 30. l 
'Neues gemciutrtes HauS 

verkaufen. Ansr. 
l'.'i ?^el,re?.ie. 
Einfamilienhaus 11 mt l Joch 
?^eld und Obstci'N?n verkau' 
sen event zu vervacht 'n. Tort-

^selbst anch Vanpl^it,e oerkin-
k?n. 2 7in ?kdr Peru. 

.l^wettamMenhav» mit Marten 
in M'^ribor as'n^'in ,n n^rkal?» 
^en. ?sii5?unft Ob Vre»>n 7. 
Ian?^r. 

in Maribor. mit arosism 
'"7 zu v'rla"'en. 

' ^sans»'?ks» f„nn mss 
' de? «'der 
>11 si'anN'^^ea Maris'k'r s>i'a^'^"'v 
werden ^sn^r^^en. "nte? ..s^l'ne 
Bl^yaeld" an dse hl^erw 1!^'^ 
<^anse ein kspsnen»? oder 
^>lla !n ''pr Nmae» 

fifss ni^t 
nnte? !0l) 

an t>!e Veno. 

.Hans mit Gcir en ^u verki^.n^'n 
^ettesevc» l 

I GeleienheitSfönfe! 
Bila» staubfreie Lage, sonuia 
modern, fiir 1—2 Familien 

,nm si^'aenprei?. ^ Klei 
!ne V^va. bar nur ?in 
— .<'^»S. w<'b''c're 
Neub<"i weaen ar. ' 
t'l^slii'n^reis. — Gry^eK si?r?!'ch 

„«»esanet od 

»nie 

> »'"'ma. snmt 

Vvro „Rapid". Gosvosfo W. 

.Hans.mit 7<'ll0 Obst^^auen 
sliei Kc^iz ev. mit Aulotrau«' 
vorNlnteineh'non sofort zu ver-
kaufen oder Mi beteiliiinna 
lv.tM Schislif'l, ^kir ^^erm. 

Kleine« Haus in Zv. 
l'islil^ ^u ver'au'en 
?ch?ne neue Pflka mit " 
leii'u und Ge'chislslok«-,! zu ver^ 

?6nlstl Ankriil^l'n au 
die i^^erw. unter ...M>". 

u IcauLeR» yssuQß 
V w vo ?? ?>-. r" 

!?aufe l^iulaciebücher bis. zu 
D^n .:»T vvn de, Mistnä l!>a 
N'ln'ca Maribor. L ferie,, ciii ^ 
Verm. unter 

155 ltZ 
"^erthelmkassa. ^ici'raucl,'. uiitt-
!ere <^^rSke niird ees'irlit ^'lu-? 
lunfl erteilt aus s^ '!isl^' ''i! 

Piricsi Mar'bsr 
drova Sl. 1^.'''.'^' 
Nähmask<»>'ne ^u kaufen 
Rupert Tra^?'"'' ?^etrius'?!a 11 

^auke ca. m lana'n Ti^^' 
1»»,^ ? ' 

«skfs» sf'r ' 
Aleksandrova cesta l3. 

?^rislt:lgeschoiienes ÄUld: Hasen, 
«Fasane und Rebhühner kaust 
iedes Quantum aeqen Kassa 
^ak^nn Löschniqq, Tabor^ka 
ul. ». 154!? 
Zll:e Holz'chnitte, iupserst'che 
''ullunabclu. alte in'ereis.iute 
eiitsche. latciui'che ''aiienische 
nd französische Vuchs'r ^u kau-
. Iii. 

?lidmia. ?^erlin-St.atih^ 
l'Ii!'s''ach 7-l. l5.M 

gaute Gold ^»Idtkskon n 
'ittche Zähne zv L>öchstrr?N,v 

Zllltlemr 
WisIMMMWM!' 

(I^ün6in) 

« rel 
Okkerte unter „Lcotteriet" 
ZN äie Ver>v. 6. Kl. ki5>3 

lkinlagebiicher der 5tLd »schen 
Sparfasse. Tinar tiber-
ni'lime ai'aeu kuv^kristj^s prima 
'>' i''ls'V '.llu'riuie unter 
an die Perm. ls>5liZ 

Uause altes Gc 
Edelsteine i^u ! 
'Anton Kifsmauu 
II. 

^ ! lUd 

.'^.'isen. 
i'^uiiZrova 

14153 
Sinlagebuch der Mestna lzra-
nilniea in Maribor bis l^O-lW 
Tinar zu kaufen gesucht^ An-
träae unter „L. P." an die 
waltung. 15672 
Alte Hobelbank wird aekauft. 
Krasser. GreqorLiöeva 7. 15ti74 
Üwuke Sinlaaebnch von NM) 
Tin. An'räae unt^ „Kau'e" a. 
die Verw. 

altes W«ld >d Silbe« 
,abl, SikhftPreik. M -^kaer'ß 
?obn GospoSta <M?V 

»GVGGGGGVGGGGVVGGVV, 
Singer > Rnndschisfniihmaschin« 
mit Ivjähr. Garantie verkau^st 
billig. Mechan. Werkstätte Ru­
pert DrakSler VetrinsSka !1. 

lbk17 

Billigst verkausc: ! leinen Ofen, 
Tische. Sessel. Kasterl. iSell. 
Pett^edern. j^i'ichenae'chirre 8u 
''el'^'^iaen schen ^ uu^ und 
14 bis Uhr. l^vana '^iel,? 
Mliistrona 17. Anfraiv uu:eu , 
Geschäft 
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^«^ .Vel.oUI'V 6e 
»« »? 

>!rr«»I>n«tu e tsQ» 
»M»« »« », 

Z« «rkauft». 
»«OG«»«»»»»»»»»» 
Tadellos erhaltener Gal»>IlDftel 
preiswert zu verrufen. Adr. 
V«rw. 
Schöner Zimmerti.'ch. Hartholz, 
polierl, billlg zu oerlaufen. — 
An-fr. Pcrw. !üä3L 
Pendeluhr, tirobes Trichtor.-
qrammoiphon. fast neuc Ott»-
IN«N«» Harmonika. 2 NtichUa-
sten mit schwarDim Mnrmor 
Waschtiisch mch Perschiedeiiet 
sehr bllillg zu verkaufen oder 
'./z.n tasten. Matr^itzen 

tauschen gesucht. M. Makor. 
.lleks'.nr>drov>-l I, 5tudencl. 

lüöbö 

Meines Arachtenauto Mark 
.Opel", auch als Luxusauto 
v^wendbar, billiü zu verkau-
fen.^Ansr. Berw. 
Etm SllMitzer - MKHmaschl« 
M»a eine Zither kchnstic, zu ver­
kaufen. Todna Si). lSS^l 
Anktfe Wafte« sowte ein l^wet-
rädric^er sturker Plateauivaqin 
sind zu verkaufen. Anfr. unter 
^.Waffen" an die Verw. li'Mz 

Motorrad, 5vv ccm. se^ir gut er 
halten, sosvrt Preiswerl zu ver» 
kaufen. Adr. Veriv^ 1^74 
Indianfedern, maschinqereinia-
te» verkaufe. ^ok»ann Löschniaa» 
Taborska 1. 15416 
Pianino. sast neu. auch biegen 
Teilzahlunc, zu verlaufen. Kla-
vicrniederla^e F. Bodner. Go» 
sposka 2. lü58ü 
Neinahe neues Weinfaß» hl 
zu oerlaufen. Anfr. bei Emer-
.^iö, Alcksaudrova !?. I55K7 
Grofke Miihle und Säqe in den 
^lov. qorice auf k.inturr.'nzlci-
fenl Plah zu verkaufen^ Anfra­
gen unter „Narzas)Ier 8" an d. 
Verw. 15K01 
Badewanne und Tekorationsdi, 
wan, ^ut erhalte'!', zu verkau» 
ken. ?lnfr. Venv. 
Rnnder. eingelei^tcr Tifch» '!^ic-
dermeierfesseln, neu''3 ^chlas» 
zimmt^r. .^luchenkredenz u. Ver­
schiedenes .iil verkaufen, ütreko» 
va 16, .^lof. 15^53 
^-ast neuer Masofen fjir ein 
<^'chcrftslokiil oder Bade',im­
mer kiilli>,st ',!l verkaufen, 
?ef. Mlavni tra <1. IMii 
l^eleaenheitskaus! ^ast neiler 
Plttfchmantel mit Sklintskrui-^en 
s?cknv>ir^^^ vsrknnfen. ?s. 7nrn 
?^ek, 

» 

oin 10-
eilieltea 8ia äi« Orl^inol. 

KV^VI.« 
2ur 8elt)8te>2euxunx 
von 2 lütter tein5tem lium 

sovie 8SmtIict,e imt 

lIbiiA 

»sW« I. 7Us. M« 
l^osposk« ulte> »9 

Zchubladektftt«, Kctzsverl und 
verschied. Bodenkram billig zu 
verlaufen bei Weiffert. Cankar. 
jeva 1/2^ lvv!j4 
Lch>v<^r,>er 
und Da«e««««ttl »u verkau« 
fen. CvetliLna IL. Part. 1»S4< 
Eine Si^elder . »«chschiff. u. 
eine kleine LaAglthlff » Nähma« 

i7e 'u verkaufen. Adr. Ver­
waltung. 

Schön mM. Zi»»« sofort z» 
vergeben. Tvelliöna 2d/3. 7. 

1VÜ4S 
A!«»ee, ftteng separiert. Ob 
»eleznici 8. Tür 9. 1bd77 

Noh«»«G» abcieschloffen 
2 Zimmer» Küche. Kabinett mrd 

. ' al) 1. Dezember zu 
vermieten. Strma l0. Sröevtna 

IVVSI 
Leere» VPartzerhzi««er an ei­
ne Frau ae«en mZs^iaen Atn4 
Mtd kleine Hau»arbeilen zu vcr 
geben. Lettejeva S». Magt>alena 

lSK9l 
Ein Lakal u. GP>rhe»dHt««»r 
zu v«r«^l.!m. DravSla 8. ' 

»KKW 
Awefchlossene «!>e»>»tz»«M 
S Zimmer. Aabinett. Bad und 
Reoenräume sofort oder a>S L. 
Dl' ' nbc.r zu vermieten. Anfr. 
verw. 1Ü00Ü 
Z«eizt««<r»Oh«i«ia zu ver­
mieten. Triailka K4. lüSS? 
Schölle Vihn«»O» drei Zimmer 
ieines sehr arotz). Badezimmer, 
Mche. eiektr. Beleuchtung. Was 
iferleitulig, kleine» Bärtchen, 
neben W«lld und weni« Minu­
ten von der Ha»»ptstrake imch 
Maribor, Autobu»vert«hr zu 
vermieten. — Tut»verwaltung 
Elivnioa bei Maribor. lÜS» 

»GW»»W»>WVWVGVv 
SinfamM»«h«tiD mit Garten, 
^tadtparknähe. zu vermiete,:. 
Anfr. Berw. lÜS8ü 
Gassenieitiq. L»kal» i Werkstütie 
und Ma.c>azin zu »»ermieten. — 
-tvlna ». 1KSÜ« 

Auto-ttelesienheitSlauf! Fiat. 
Limousine, fast neu. um den 
halben Preis zu verlausen, auch 
auf Ratciuahlnnii. eve.nt. wird 
auch ein Wa<;en in Gege:lr».'ch-
nuna fienvininon. MuhiS Stu-
denci-?!)?ariblZr. 1I)i'>48 
Speife.zimmer, Altdeutsch. ZlM 
Tin^ .Hanackasten 280 Diu. Ocl-
Steh- und Hänqelampe. Leib­
stuhl preiswert. Stros^maj^rie' 
va ul. Villa. 15^84 
Sauerkraut allerbester i^nalität 
sowie qesauerte !^^r.^utll^psc zu 
haben bei M. Nerdass ?!;^:ri« 
bor, 7ra 
s^ut erhaltenes .Herrenfahrrad 
preiswert zu verkaufen. An^r. 
?^advaniska 
Achtun«! Billig zu verkaufen: 
Velt, Kasten. Bilder. Cisenherd 
sUeider. kesseln, Ti'che usw. 
Anfr. Ob jarku 4 Part. ?onn-
taq von l.'i—1?^. Montaq von 
1t—IN Uhr. 

Bettheren werden in aanze Ver 
pfleliunq ailssienommen. sl'iari-
jina w Part, recht». !!>654 
Wohnuna, 4 Zimmer, ttabinett 
llnd Badezimmer lvird ab 1. 
Dezember vermietet. Cv?lltLna 
2Y/I. läWV 
Driizimmeewohnuna niit Ne-
benräumen. Parknähe, wird ab 
l. Dezember vermietet. Adreffe 
?<'rw. 1i)lib9 
Sonniges lnöbl. Zimmer samt 
Llost an ein Fräulein ab 1. !!)e» 
zember zu tiermieten. Franko-
panova IS/1. 1.)ya0 
Cchiin mi>blicrtes. ^onnicies, se­
pariertes Zimmer sofort zu ver 
mieten. Strma lSttVJ 
Lchöues möbl. Zimmer sofort 
zu vermieten. Codna .W. 
Möbl. Zimmer, separiert sogl. 
zll beziehen, ^tolodvorska -z/l. 
^r lS«N7 
S schiene WohnunAen zu l u»td 

Zimmer verqib» Biiro ,.Ra-
pid", Gosposla 3«. lsa47 
Zimmer sofort an soliden .'('»errn 
iu velMbeu. TrZa.^ka 18. iSliSl 

AbgesSZlloffene Woh«»««, Zim-
mer und Küche, mit klein. Vor­
zimmer an kinderlose Partei zu 
vermieten, ev. auch iieqen Äer-
pfleffuna. Anfr. Ttritarseva M. 

TP«rh«»»i»««r zu vermieten 
an kinderlose Partei. Bodnlko-
va 3g. Stltdenci^ IbSlK 
Sehr schönes sonniqe» Zimmer 
für einen besser«» Herrn s.imt 
ganzer Berpfleguna zu haben. 
Vodniklw tr« ü/1. laoi» 
Schiene Mansarde»»«hnu»g in 
neuer Villa Aljateva »»l. 7. Kii-
che und L Zimmer ab I. Tezem 
Ser zum Preise von Din. b00 
zu vermieten. Anfragen bei !jiu 
dolf Klffmann. Meli»ka 25. 

1ÜV1S 

OkW. sepsr. Zl»«er^Lranko-
panovg U/1. tü^!)7 
GchvMs, leeres, sonaigeZ trocke­
ne» Zimmer sofort zu vermie­
ten. Metelkova 1545« 
Reine» M»«er an besseren 
Herrn zu vermieten, «rekovi 
ul. ' lö4ttS 
VMl. Zi«»«e» ftrena sep.irler:. 
soforr zu vergßben. Marinontov^ 
al. 12. Autoftelle kkettejeva ul. 

tk»S7 
Hehr fchvn Zt»mcr an 
eine oder zwei besser« Pcrionen 
sofort zu vervtißlen. Etadtvart-
nähe fepar. Ettlganq. Avr. Ver­
waltung. ' 15tW 
Z»»i S<»t«if«lOtOl, fswie L 
Einzimmerwohnungen und em 
Zimmer mit ÜlÜche zu vermie­
ten. Anfr. bei pfrt Rosa Pusnik. 
Maribor. Sras»?a ul. » I52s'.v 
Lehr schöne ein sehr 
gr»ze» Zimmer, ein Keimres. 
ew« Hammer. Küch« ev. noch 
ein Zimmer, am Eart<n und 
Wald gelegen, weniqe Minuten 
von der Hauptstrake nach Ma-
rtbor, Autodu«v«rlehr. zu ver-
mieten. Gutsverwaltuna Tiiv-
niea bei Marlbor. 15K23 
»MOMMMMMMMMOMMMMOMM» 
r» UaZSF«» GffSOHQAH 

Gutgehendes llwftha«» wird in 
Marbbor 1. ISnner 1S3Ä 
zu pa6iten gesucht. Anträge u. 
„Älück 1tt3Z- an die Berw. 

15461 

?sjlfk? fertvse Vertttters innen) 
zum Verlauf« eines saüclhai-
ten kon.urrenzlosen Ha'.l.Zhal-
tunasartlkelö gesucht. Pritna 
Weihnachtsl^eschäst. Eiloffert u. 
„Tervitor" an die Venu. lüWS 
Lehrmäden aus besserem .Hause 
wird für feineu Damenkchnei. 
der'alon gesucht. ToSposla .?2. 
2. Stock. ISK."^? 
Reinliches. flinkeS und ehrÜch.'S 
Mildchen für alle», das auch 
kochen kann, im Älter von ?0 
bi'Z 4v Jahren wird' auf.^!?n0m-
men. Anfragen Carla Satno-
stanska). Gosrosvetska 13. 

IvöSl 

Luche sonniges separ. Zimmer 
mit Verpslegung fiir Änner. 
Antrüge an die Verw. unter 
„ParknZhe oder Zentrum". 

15494 

Schönes möbl. Zimmer sofort 
zu vermieten. Ob Zeleznici K/2. 

15607 

Einic^e rsuterhaltone Weinfiisfer 
von 40 bis 2W Liter!^nhalt u. 
eine Wcinvumpe. kompl.. mit 
Rl^hren wird zu günstiaen Vre! 
sen verkauft. Änzufraaen im 
Büro K'onznmnecta drn?tvli za 
Aavenifo. Maribor. NuNka c. 7 

l^?79 
Elektromotor, Siemen» 5.S HP. 
mit Anlasser, schmiode'ferner 
Mmpfkessel für Fässer Durch-
mesier 1.4(1 m. Tiefe 1.70 m. 
tirei?wert zn verfanken. ''snzu-
krmien^ Scherbanm. A^pali-^ka 
ul. 4. 
Einaeleqte Sckvitrine. Vilcber. 
?Mstnimente. Wäsche. K'll'ider 
?ks>nhe. ??i''en. 
Zithern nsw — Maria 
iisoro??» festa ?4. 5>^7 
l^asthan» und Gemifchtmaren-
handlnna. Nlibe Mariüor. ^u ver 
sail/en. Tchriü' Antr.iae unter 
..V'slia" an ' Verw Svarsal--
senbük^ies 'n,' >. nnaenommen 

Dobermann. 1 Jahr a^t. schkn. 
aelund dressiert vork^uke Mit­
tel. Zavttnsca 7. ^aareb^ 15,447 
Gralnn^nnbon s.^>i.z Master?'« 
samt Platten s^wiie ein neuer 
schwni-ler D'-'menmantel mN 
Pes;kr"a"n billiq nl verkn'>'>'n 
Anfr. Ob brsml 4/1. 14901 

Möblierte-?, sonniges, sep.'.nert. 
Zimmer für 1 — 2 Personen 
abzugeben. Sodna 25. Part 

15c!70 
Vermiete leeres Zimmer, Kvch» 
steleqenheit für a'.'leinste!»endoS 
besseres Frünlein. ^>ane7.iöeva 
1. Tom^ieev drevored. 1i'>N78 
Zweizimmerwohnuna mit Ltii. 
cl)e. 5 Minut. vom .Hauptpla^^. 
tr^en. sonnig, sofort zu ver­
mieten. Anfracie: Baumgartner. 
Palvazorjeva .«isl/l. ' i.V.?» 

Sparherdzimmer sofort zn ver' 
mieten für 2 Personen ohne 
Binder. Fochova 40. 1.V17Ü 
T6iönes möbl. Zimmer zu ver­
miete». PreZernova 4. Part. 

1568« 
Möbliertes, schönes, sonniges, 
oafsenseitiqes Zimmer. Bade­
zimmerbenützung. an elnen od. 
zivei Studenten. 5)erri)N Da­
men, Ehepaar oder Bettherren 
>1 ln'iinieten^ Adr. Verw. 

15kl^ 
.Zimmer und Küche an kinder­
lose Partei ui vermieten Anfr. 
MliN'Zka ulica Y/1. 
Neine Bettstelle an eine Per-
'-^n zn vermieten, .^alkoviö 
Trukmrseva 7. 15573 
Zimmer und Küche an kinder­
loses El^epaai: zu vermieten nb 
15 '^ezember. Nasiplla 2l 
breZje. l5by9 

Möbliertes separ. Zimmer so­
fort zu vermieten. CvetliLna 
Tür 3. lüM 
Möbl. Aabluett an soliden 
!i!>errn zu vermieten. Wilden-
rainerjeva 11. Part.. Zura. 

l5«30 

S Fräulein werden aufs Bett 
genommen. GrafSka ul. 2 
Kilmwald^ 
Vohuun« an kinderlose Partei 
ab 1. TezemHer zu vergeben. 
Ciril-Metodova 2. Studenci. 

15tt21 

Gut möbliertes, aeräumiges u. 
separ. Zimmer mit 2 Betten, 
zentral gelegen, wird für 1. Te 
zember von ständigem kinder­
losen Ehepaar gesltcht. Mit gan 
zer Verdfleanna bevorzuat. .In 
geböte bis 2S. d. an die Ber-
wnltung unter ..Gut gelegen" 

1K505 

Suche Vobnnny. Anträae mit 
Angabe der Gröfie und de» 
Presse» an die Benvalt. unter 
..14957" an die Verw. 14'.>57 

VVVVVVVVVtzAGGGVVGG 
Mädche« lür Ries, da» auch ko­
chen Vann. sucht Stelle. Ankrüge 
unter „kwhar". GlovenSka Ist 

15668 

Zimmer m^t ganzer Verpfle­
gung zu vergeben 5»Zai?evcl 2/1. 

15633 
Schönes zweibettiaeS Zimmer 
mit einem kleinen Borzimmer, 
'separiert, an Eheleute oder an 
einen besseren ^'errn z» veroe« 
ben. PZsavni trq l.'iMs, 
.Zimmer, aroft. rein, möbliert 
sonckeitig sevar.^ elektr. Licht. 
1. Stock. ??arknähe KoroSLeva 
ill. 6. für besseren .?»errn zti ver 
nncten Anfragen beim Vermal» 
ter. 1 
Schönes Lokal, geeignet flir 
Schuhmacher oder Schneid«;,^, so 
fort zu vermieten. Anzufragen' 

„^riedau" 
cesta 1- lS.M 
Ruhige, sonnige ««'chszimil^er-
wohnuna mit allem Komkort s»'-
foi't zu verwie'en Antriiie unt. 
„Swdtmitte" an die Verw. 

15491 

Fleihii^es reine» Mädchen, '.n 
allem bewandert, kann auch ko­
chen. sucht StoZe. Anfr. Bosa^-
Niiika 13. 15640 
Junger Ehauffeur sucht Stell«. 
Anträge unter „Chauffeur" an 
die Berw^ 15611 
AnftSndiqi kyrau such» Sto^e 
al» Bedienerin, auch ganztägia 
Adresse zu hinterlassen unter . 7. 
M." in der Berw. I54r'4 
Famllle hier ober auswärts, 
^^terstehe d?n .Haushalt und kann 
'''was näl)en. Bitte um sowr-

Eintritt. Anzufragen: 
vbrei^na cesta 21. Studen^'i pri 
Mariboru. 1.^^386 

SFellvZ» 

Geschästsleiter für ein Farben-
.geschäft lvird sofort aukgenoln-
men. Offerte unter „Barve" an 
die Benv. 15695 

Suckie zum sofortigen Eintritt 
zu meinen 8-. 3. und ijührig. 
Kindern ernstes. ittt?.1iaeutes. 
deutsches Kikderfräulein mit 
einem MonatS'iehatt von T>in. 
500.—. Offerte mit Per^onen-
<lbschrift. Photoiraphis Be-
^eichnunq der b!?herigen T.ltig 
keit und Zeugnisabschriften sin' 
zu richten an Rezfö Balint. 
Stari Beöes. 15140 
HerrfchastSköchi» «ür größeren 
5>zushalt wird aufgenommen. 
Nur svlche Bewerberinnen, die 
sich mit prima Neferen^en von 
Herrschaftshäusern am Lande 
ausweisen können. Nnden Be-
r!icks!chtigung. Ge'uc5»e mi! Zeug 
nisabschrikidn »u richten: <?chlost 
verivaltung Tnrn^St voAta Ptu^ 

1 K3?S 
5^ü«aere ilvchln odci bess res 
Mädchen, da» kochen versteht, 
wird sofort atts<z?noinmen. Au-
aebote unter „Nr. 15.'^44" ai? l!e 
Berw^ ^15544 
Suche Vr.zieheri«, -Wgosliiwin. 
vk 2 Knaben. 11 u. 12 ?md 1 
Mädchen. 5 stabrc "!t ^ugo'la-
wisch. Deutsch und Französisch 
sprechend, m. >tlivier'enntnisf., 
Okferte an ?^rieda Drsstlauer, 
Binkovci. 

Hafcrlftrilkerin siiidei 'otorl '.''e-
ichüslic^ullg. ^'ulzusragen: Etiporl 
ua hiSa Luna, Ä^arloor, '.U. ini 
^rova cesta 19. 
''.^^c^cnnähetin wird aufgenom­
men. -- S.eppix'äeuerzel'gung 
Stuhec, Slovenska 2t. 1.^56 

Braune Handtasche verloren. 
Finder wird ^iciieten. Ta che u. 
Dokumente geilen hohen «'»lndcr 
lohn abzugeben. Adr. Berw. 

iü6:w 
Perloren vor einic^en Wochen 
Vrosche, ovales Mosaikbild, 
l^oldrand, Rädel abgebrochen. 

cr F'inderlol)n. weil t^ur?» 
Andenken. Abzugeben Sok^na 
ul. 16. Tür 5. 15<;37 

30jährige fesche Witwe mit ei­
gener Wohllullg lvünichl Be­
kanntschaft mit bessereltt loliaea 
Staatsangeste'liten. Alter Neben 
lache. Nichtanonlime ernste An­
träge unter „Glückliches Leben" 
all die Ber»v. 15li55 
Witwe mit gut einqeriä teter 
Wohnung und gutem Einkoin-
meu wiln^ckit gutherzigen filte­
ren .Herrn kenliell zu lernen. 
Anträge an die Berw. unt?r 
„Tnmpathifch und nett", l 

Lehrlina lvird geaen lnä'i'geS 
Daschenaeld aukgenolnmen liei 
Kupferschmied Lovro Toma?.i?. 
Sodna 24. 1.'^^3 

Junges, fesches, braves ?vräli-
lein mit untadelhafter ilierqssn-
genl^eit, etwas Bermkigen, 
wünscht Bekanntschaft zweck? 
Ehe mit bessereln Staatsange­
stellten bis 3.-; I. al». Nichtlmo. 
ntilne Anträge möallcbst mit 
^"'-s'tbild unter ..Diskret" an s'. 
Verw. 1.V.25 
Alleinstehende, inateriell unab­
hängige altere Witwe wnn'cht 
Allsl^'luft an älteren, charakter-
r»o'^cn Herrn. Anträge 'rbeseir 
unter ,.Unetgennühlg 50" an die 
Veno. 15424 

Das H „Erna" ist ni müttm. 
aber der Pachte!1 hat es aufee* 
ceben und befindet sich wieder im 

CaM-Restaurant .Europa* 
aber In - ZAGREB, Jllca 31 

Den lieben Gäslen den herzlichsten Dank für den Be* 
such und bitte ich. mich auch weiterhin in Zagreb 

zu besuchen. — Hochachtungsvoll 
Michael Kokot, Cafl-Restaurant „Europa", Zagreb, 

Geschlechts'elden 
Syphilis. Tripper, WelflfluB, such in veraK. Fillen, wurde» ob«e vifi Gimprlti. o* 
Berufutörun* durch ein eiafachea nalur rntlB- Verfahren «(heilt, durch Sritlieh* 
Untersuchung bestStigt. Gllnt. Ant kennun^en, viele Dank*«1 reiben Verfingen Sie 
sofort aufklärende Broschüre über Haut- und Geachtcchtslclden mit d. Beilage 

Timm's KrSuterkuren 
und ihr* Wirkung. Versand diskret gegen Dinar 7*— Rückporto in Briefmarken. 

I. V. Etlco, flnschcde / Notlmi 14635 

Vohnunq, 2 Zilnmer ii. Äiiche. 
veraeben. Taborska N kl"!.». 

HauStor. 15473 

Schiine Wohnuna. passend ?ilr 
eine Witwe^ welche gleich^eitiii 
die stnsiandhaltnna piner P?!' 
vat'Wohnuna eventuell auch 
Wirtschaft aeaen Be'ablnna 
be'orgen bKfte^ '^chr!s'flch,' An. 
träae mit ^lnaabe^ ob Mn^er 
vk>rfiand?n und Alter derselben 
klnd 'mter ..'^ess'^i^indsa G" nn 
die Berw. nl richten. 17,411 
?^mmer. nl'tt möbliert sonn'ei-
tia sep!N'. llk^inoana el^'ft'' 
sofort zn nerm!"'"'? '^^^'r'^tirfena 
ul. 5/1. Mie!" Din monatl 

1K467 

Mädchen, jung, welches zu ko­
chen versteht, rein und ^leis^ig 
ist. zu jungem Ehepaar init >5-
monatl. .^ind n. Zagreb gesuchi. 
Antritt 1. Dezember. Anbote 
mit Photographie an .Honjak. 
Zagreb, Binoarlidska 30. 

15546 
Suche zum iosortigen. Eintritt 
sclbständiae Köchin, welche auch 
andere kleine .^^ausarbeiten ver 
richtet. Adr. Perw. 15575 
Pertra»»ensposten bei grossem 
Unternehmen zu veraeben geg. 
Kautil'n von Din. ?k99ft. ^auf 
luännisch Brancheknndiae be­
vor u'g> Offerte unter ..^r 
an bie Berw. 15517 
?^nsbe <^?sM'fis^eiterIn mit 
?0 0g0 Din. in bar snr 

am Lan« 
dl». N^sil're ??''!^''di',,'f,<'n bi's 

mit 
'Ni!"? „Eintritt sofort" NN 

die Berw. 155S0 

PATENTE, MARKEN 
ii. Mutter für Jugoslawien u. eile Auslandsstaaten 
Recherchen übe« Erfindungen nnd Patente im In- und Auslande 
Techn sehe Qut'chlen über P*tent-Nichtigkeits- und Hin >rilfs 
Klagen. Feststeliungs-Antrilge. Vorschläge Ith Handels- u. Fabriks 

Marken etc. hesoigcn die beeideten Sachverständigen: 
Civil- u. Patent-ingcnieur Ä. BÄUMEL, Oberbaurai i. P. 440 

Maschinen-Ingenieur Di. lechn. R. BÖHM, Reglerungstat . P. 

Maribor, Juogslawien, Vetriniska ulica 30 

GeichäftsEokal 
zu vermieten 

Aleksandrova 24 
lü«« 

Danksagung. 
Für dic kulante Aus/ah'un^ der entfallenden Unter­

stützung nach dem Tode meinet Mutiei der Frau Jo­
hanna PÖlit spreche Ich dem Veielnc 

Ljudska mmml (Volhnelbsthilfe) 
in M-»iibor rrelren heielichMen Dank rus und empfehle 
dle«e soziale Instiiulion jedcinann aut das beste. 

Marlbor, am 18 t^vember 1932. 15646 
Ida Warner. 
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kKis^i. ecxe 
K»eu»wort RWIel 

W a a a e r e c h t :  ! .  G e t r ä n k ,  3 .  r ä u ? n l i -
6iei Bcgrtss, 5. Seufzer 7. Speise, 8. Schmei­
chelei, L) grammatikcil.scher Artikel, 11. wir ihm freilich gratulieren. 

chen kommt, der w der Nachkriegszeit einen 
so erschreckenden Umfang annimmt. 

Lächelnd bekennt der Besucher, daß auch 
er in dieser Beziehung von kleinen Schwä­
chen nicht ganz frei sei. So habe er jüngst, 
als ihm im Schlafwagen Bett Nr. 13 zu­
gewiesen worden sei, einen Tausch erbeten. 

„Wir sind im Gegensatz zu Ihnen", erwi­
dert die Mutter, „der Ansicht, daß die 13 
eine GlückSzahl ist. Wenigstens für uns. Aus 
einem sonderbaren Grunde fühlen wir unS 
ihr sogar eng verbunden. Der Zufall will eS 
nämlich, daß die Quersumme der beiden 
letzten Ziffern unseres Geburtsjahres 13 ist, 
und zwar bei unS allen vier". 

„Ich hätte die Damen", sagt der Herr mit 
galanter Verbeugung, „sämtlich für viel jün­
ger gehalten", aber er erschrickt selbst über 
dieses unangebrachte Kompliment, als sei­
nen Worten sekundenlang betretenes Schwel­
gen folgt. 

Zu seiner rechnerischen Begabung dürfen 

Ist Ihnen auch sogleich klar, wie alt die 
vier Damen sind? 

S N dtßchen Schlaudett 
««b ei> bißche» PHM. 

Eine verblüffende Scherzaufgabe, die sich 
besonders gut zur Borführung im Freundes­
kreis eignet, ist folgende: I 

wLiblichor Vorname, 13. Niederschlag, 1ü. 
weiblicher Vorname, 17. Stadt am Rhein, 
Iv. Mel'reSpflanze, 22. Schädling deS Wein­
st 1.^3. arabischer Fürstentitel, 2ü. gerin­
ge Münze, 27. Schreibflüssigkeit, 30. gekürz­
ter weiblicher Borname, 32. SchiffSausdruck, 
3.'! Handlung, 35). Schicksal, 3V. lateinisch: 

37. geweihte Stätte, 38. Bodensatz, 
L!> 5tadteinfahrt. 

S e n k r e ch t: 1. LebenSschluh, 2. Z^luß 
zur Nordsee, 3. Haustier, 4. Hüttenprodukt, 
5 .^Uostervater, tt getrocknetes GraS, 10. 
erotischer Vogel, 12. Musikinstrument, 14. 
Bi-irfalne, 15. verstorbener Reichspräsident, 
1s>. Musikstück, 17. Handelsabkürzung, 18. 
.^anioll der Schweiz, 20. nordische Gottheit, 
21. Landbcsitzung, 24. Monat, 2K. Scherz, 28. 

im Harz, 29. musikalischer Begriff, 30. 
Warenteil, 31. Bergwiese, 33. Spaltwerk-
zenq. 3 t. Teil deS ZimmerS. 

Gin verunglvckes Komplt-
ment 

Ein Herr lernt in einem Konzert zwei Da­
men kennen. Ein Wort ergibt daS andere 
und so erfährt er, daß sie Schwestern sind 
und dasj die eine Witwe ist, die andere eine 
geschiedene Frau. 

Sehr geschickt und gut zurechtgemacht, ver-

Man bau, °u, °.n°m möglichst gl°..°n 
'in- Reih« glkichcr Münzen !° aus. 

das; eine Seite dieser Reihe ziemlich nahe der zu verraten, denn sie wissen jeder verfäng 
lichen Frage sehr gut auS dem Wege zu 
gehen. 

Das Gefallen ist gegenseitig, und als der 
.Herr bittet, den Damen gelegentlich seine 
?luswc,rtung machen zu dürfen, erhält er zur 
Antwort, er sei ein gern gesehener Gast. 

Wenige Tage danach macht der Herr sei­
nen Antrittsbesuch bei den Damen, die ge­
meinsam Hausen. 

Er lernt dort auch ihre näheren Angehö­
rigen kennen, ihre Mutter und ihre Gros;-
mntter. eine Greisin, die dennoch der Nn-
terbaltung mit lebhaftem Interesse folgt. 

MtUl redet, wie in solchen Fällen üblich, 
ganz allgemeine Dinge. Da will eS der Zu­
fall, daß man auf den Aberglauben zu spre-

Tischkmlte liegt. 
Und nun gilt es, eine genau bestinlmte 

Anzahl von Münzen, z. B. genau zwei — 
oder auf Wunsch genau drei — herunterzu-
schleudern, ohne sie zu berühren. 

Ein wenig Nachdenken gehört allerdings 
dazu und wenigstens die Kenntnis jener ele­
mentarsten Gesehe der Physik, die man schon 
in den untersten Schulklassen lernt. 

Haben Sie eS schon heraus? 

Kapselrätsel. 

Es liegt ein Ort nahe Berlin Er ist nicht 
groß, doch liegt die ganze Erde drin. 

llreuzwortratsel 
von oben Nich unten: 1. Vold des 

Meeres. 2. 3. Zahlwort. 4. Groß­
vater, S. auisejenerregende Meldung, 

Von NnfD nach rechtS: 1. Optische 
Linse, 6. Göttin der Aiorlienrötc, 7. Le-
densbttndniS, 8. weibliches Haustier, 11. 

StnAvoael, 12. Figur aus Wag­
ners .Lohengrln-. U. tierisches 
Produkt, 16. geographische Be­
zeichnung. 18. geistesgestört, 19. 
Tierpark, 20. Stadtteil von Berlin. 

SttUte««»tsel. 
ES ist ein Zitat von Friedrich 

v. Schiller zu suchen, dessen ein­
zelne Wörter der Reche nach in 
den solgenden Zitaten versteckt stnv. 

1. Der Wahn ist tun, dte Neu' 
ist lang... 2. Musik ist der 
Schlüssel vom weiblichen Her­
zen... Z. Die Schande nimmt 
ab mit der wachsenden Sünde... 

S. W^ssersäuaetier. 10. Stimmlage, 13. 
röttlischer Ka»scr. 1o. Irllinder, 17. sest-
stehender Punkt der Erde. 

4. Auch der St 
Ausdruck haben... 5. Du glaubst 
zu schieben und du wirst ge­
schoben... 6. Ewig steht der 
Schluß des ZeuS... 7. Freiheit 
ist nur in dem Reich der 
Träume... 8. Laß nicht zuviel 
uns an die Menschen Muben... 

9. Die einzige Freude deS Scha 
sei dt« Smadew're  ̂

Denkivortaufgabe 
Beim Herausheben des unteren Fenster­

flügels stand der obere Flügel osfen und 
wurde mit herausgehoben. . 

Jede unüberlegte Bewegung kann jetzt 
die gefährlichsten Verwundungen des Man­
nes verursachen. Wie soll er sich helfen? 

ziauspielerS 

Die alte Twmudr fchtSot 
Wie schön die alte Turmuhr schlägt! Sie 

erfreut jeden mit ihren edlen Mang. Alle 
Biertelstunden läßt sie sich hören. Erst mit 
etwas hellerer Stimme die Biertelstunde ver­
kündend, die eben ablief, und dann stets mit 
dumpferem Ton die letzte volle Stunde. 

Vor dem Rathaus, dem diese Uhr zur 
Zierde gereicht, liegt ein kleiner friedlicher 
Park. Und auf einer Bank in diesem Park 
sitzt ein Blinder, ein bejahrter Mann und 
genießt die letzten warmen Strahlen der 
herbstlichen Sonne. Lächelnd hört er dem 
übermütigen Geschwätz der Kinder, die in 
seiner NÄe spielen, zn, und auf einmal ist 
er lächelnd eingeschlafen. 

Oft und oft schlägt die Turmuhr mahnend, 
doch dringen ihre Mahnungen nicht in seinen 
Traum. 

Ein kühler Wind ruft ihn in die Wirk­
lichkeit zurück. Erschreckt springt er auf. Ihn 
fröstelt. Wie lang mog er wohl geschlafen 
haben? Vielleicht ängstigen sich schon seine 
Angehörigen zn Hause. 

Einige der Kinder sind, wie er hört, noch 
da. 

„Wie spät ist es, Kinderchen?" 
Sie möchten es ilim gern sagen, aber noch 

nicht ganz fünf Jahre alt. l?aben sie noch 
nicht gelernt, die Uhrzeit abzulesen. 

Aber die Franzi, die klügste unter ihnen, 
läfft sich vernehmen: „Jetzt stellen die Zeiger 
gerade übereinander. Und vorhin hat es 
neunnial geschlagen. Ich habe ganz genau 
ge.^ählt". 

Da mus; ich aber eiligst heim", sagt der 
alte blinde Mann, den Kindern freundlichst 
zutti Absöiied winkend. 

Wieviel Uhr ist es? 
Bitte antworten Sie, ohne lange zn über­

legen oder gar Ihre Uhr zu Hilfe zu neh­
men! 

GedankeutraiuiUH „Da» Kennzeichen", 

p ( 
Der Empfänger hatte sofort an der Sig­

natur erkannt, daß es sich nicht um die Ori-
ginalkiste handele. Tic Signatur P. O. 
auf der abgelieferten Kiste konnte nicht mit 
Schablonen hergestellt worden sein, da die 
bei Schablonenbuchstaben üblichen Unterbre­
chungen in den einzelnen Buchstaben fehlten 
(siehe die kleinen Handweiser an der Auf­
lösungsfigur). Tatsächlich stellte es sich dann 
auch heraus, daß auf der Bahn die Original­
kiste gestohlen und an ihre Stelle eine ähn­
liche Kiste untergeschoben worden war, de­
ren Signatur P. O. aber mit Pinsel und 
Farbe hergestellt wurde. An diesen kleinen 
Kennzeichen der Unterbrechungen hatte der 
aufmerksame Empfänger den Betrug ent­
deckt. 

GiltenrStsel. 
1. Armband, 2. Lyra, 3. Lenau, 4. Mo­

narch, 5. Anagramm, 6. Esperanto, 7. Chri-
stoph, 8. Tresor, 9. Immortelle, 10. Gudrun, 
11. Innsbruck, 12. Stradella, 13. Tessin, 14. 
Diwan, 15. Orpheus, 16. Christlieb, 17. 
Deichsel, 18. Apfelsinne, 19. Stradivari, 20. 
Griechisch, 21. Olive, 22. Liebermann. — 
..Allmächtig ist doch das Gold, auch Mohren 
kann'S bleichen." 

Der Fghrradbieb. 
Der sich so treuherzig gebärdende Bursche, 

der aus dem Krankenhaus entwischt war, 
wurde durch die eigenartige Tönung der 
Haut an seinen Händen verraten. Während 
seine Handrücken eine leichte Bräunung 
durch die glühende Julisonne aufwiesen, hat­
ten die Finger noch die weiße Krankenhaus­
farbe. Und dies erklärte alles: Auf dem Rad 
nach Westen fahrend, hatte er die Sonne 
stets vor sich. Sie konnte aber nur auf die 
Handrücken einwirken, nicht aber auf die 
Finger, die die Lenkgriffe umklammerten u. 
daher größtenteils ständig im Schatten la­
gen. 

vedauktUtraiuing „Fil«ba«d". 
Die fünf geographischen Bezeichnungen 

sind: 1. Nicaragua, 2. Australien, 3. Bücke­
burg, 4. Wittenberg, 5. Porto. Die zu unter-
streichendett Silben: ra — au ke ten 
— to. Richtig zusammengestellt ergeben sie 
„Raketenauto". 

ZI«ftriirteA are>z»settiitsel. 

ci czIWI?, a kz 

ll ri kZ s  ̂

ez LZollLS g 
KZ « 

S S »  »  c i  o  

s SWWll Q ll  

Doppelsinn: 
Bor Gefahren — vorgefahren. 

Kreuzworträtsel: 
Bon links nach rechts: 5. Stoß, 7. Bai'el, 

9. Simon, 10. Alter, 12. Nappa, 14. Pan, 
16. Lee. 17. Wal, 18. Fes, 20. Alm, 22. 
Düren, 24. Greis, 26. Jokus, 27. Stadt, 28. 
Tenne.' — Bon oben nach unten: 1. Stolp, 2. 
Essen, 3. Kanal, 4. Wespe, 5. Spa, 6. Sir, 
7. bon, 8. Lea, 11. Taler, 13. Perle, 15. Hai, 
18. Fürth, 19. Seide, 20. Arsen, 21. Minna. 
22. das, 23. Not, 24. gut, 25. See. 

Bisitenkartenrätsel: 
Goldarbeiter. 

Auflösungen aus der 
letzten Nälsel Ecke 

Vater spielt rangiere«. 
nlit 2, ihre drei Hinteren Waggons mit 3. 
Was hinsichtlich des Zuges rechts die Be-

Das Rangierproblem ist lösbar und zwar 
sogar sehr leicht. Um uns ganz klar verständ­
lich zu machen, bezeichnen wir die Lokomoti­
ve links mit 1, ihre drei vorderen Waggons 

zeichnungen l, ll und lll bedeuten, geht auS 
nachstehender Abbildung deutlich hervor. 

Wir rangieren folgendermaßen: 
1. I fährt mit II und III in die Richtung 

dann rückwärts auf die Weiche L, läßt 
dort III stehen und fährt mit Ii nach B 
zurück. 

2. I holt III ab und sährt nach ^ zurück. 
3. I begibt sick) mit II aus die Weiche (5. 
4. 1 fährt, vor sich m, hinter sich 2 und 3, 

nach v. 
5. I fährt mit II nach 
li. l fährt in Richtung diesmal 2 und 3 

schiebend und III ziehend, befördert seinen 
Anhänger III auf die Weiche 0 und be­
endet seine Fahrt in g. 

7. I bolt seine m von L ab und dampft 
nach 
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Wl« wischt man sich« olina 
dar Haut su schadanl 

Vor allem soll die Haut nicht geriehen, 
sondern bloß zart gewaschen werden, 
ferner sollen nicht scharfe, sondern nur 
milde, medizinisch verläßliche Seifen be­

nützt werden, wie sie Tellers »Elsa«-
üesundheits- und Schönheitsseifen sind. 
— Bei gänzlicher Unschädlichkeit duften 
diese wunderbar, schäumen vorzüglich 
bis zum letzten Stückchen und reizen die 
Haut nicht. Im Verkehre sind folgende 
Sorten: Elsa-Lilienmflch-Seife und Elsa-

Lllienmllch-Creme-Seife feine Btumen-
seifen, Elsa-Kidotterseife sehr milde und 
auch für kleinste Kinder geeignet, Elsa-
Glyzerin-Seife, besonders für aufge­
sprungene Haut. Elsa-Borax-Scife, vor­
züglich auch gegen Sommersprossen und 
sonstige Hautunreinlichkeiten, Elsa-Tcer-

Am 25. November 1932 um 8 Uhr vormittags 
gelangen in Fram Nr. 61 ein Mototrad, eine 
eiserne Kassa, eine Schreibmaschine, eine Näh­
maschine, ein Scheibfisch, verschiedene Einrieb-
tungsgenenstände. eine Getreide-Reinigungsma-
schme, mehrere Wagen grölieie Getreidemengen, 
v e r s c h i e d e n e  M e h l v o r r ä t e  u n d  V i e h  z u r  ö f f e n t ­
lichen Versteigerung. — Nähere Aus­
k ü n f t e  e r t e i l t  d i e  A d v o k a t u r s k a n z l e i '  D r .  K a r l  
Kieser in Maribor, Aleksandrova c. 14. 15686 

FIAT 501 • 
iPersonan*AlliO« in tadellosem Zu­
stande, neu bereift, verkauft billigst 

K. Hausmanliwr. Mor Mrjeva nl. 23 

Weben, Chi ff one, Battiste: Atlas und Damast-
gradl, Hosenköper und Hosengradl zu 
bekannt soliden Preisen bei 

Felix Skrabl, Maribor 
isuu; Gosposka ulica 11 

Generalvertretern t lanzkohlenwerke 
aoitiiiioc 
Ivinopoll« 
BudlnlClnr 

Lignit Lad&n o*Doln|o 
Jos. Govedk, Marlbor, Prticrnova ul. 19 
Lauer von trockenem Buchen- und Weich ho Ii zu den 

niedrigsten Freisen. Telephon SS-SS. 15*76 

ag** si(A Ja ein E.nlagtbuch Obar 

50.000 Dinar 
der Lfubllanska kredltna banka 
podr. Maribor sowie Prva hrvatska 
stedlonica, podr« Maribor. Gefl. An-
irrige unter „Barzahlung 999" an die 
Vei waltung dea Blattes. 1571 ̂  

Modernsie Muster 1 Pllasi-Presserelt 

Schneidern imüUaschnitten 
eispait I t it und Stotl. - Auch wird tambouriert. 

SPSZIAI-SCHNITTMUfTER-ATEllER 
Amalia Tischler, Marlbor, Alekaaadrova eesta 19, L Stack 

gut genaht, am Läget u. nach 
Mail am besten und billigsten 

nur beim Erzeuger selbst 
Deckenieide, Clothe, Daunen, 
Federn und Watte m allen 

Preislapen bei im.» 

S T U H E C  
Steppdecken-Erxeugung 

Maribor, Slovenska ul. 24 

KmilllM 
WWWWIWW«^ 

vollfett lcz 16'— 

(»roz^er Käs« 

volltett lex 14 — 

I.. u K k « 
Velillstessen ,s is 

E I » v n I  t r »  

p5vd»»>«O Kv«iON>O> 

VGslag 
^nkku»t öl. kiü«k«f»tk»h» 

mit Badezimmer. Beranoa. 
DienstVotcnzimmer. Vor^ümmer 
und sämtl. Nebenräumen voll­
kommen renoviert, per sofort 

oder mit 1. Dezember zu versie­
ben. Anfragen an die Bnukanz-
lei. Brtml ul. 12. lüNVK 

4-^tithrW-

wird in Graz in liebevolle Pflc 
qe und Aufsicht genommen. Bc: 
eistenem Hause großer Garten 
vorhanden. Anfräj^en bei W. 
tti'lttncr. Graz. Grazdackgasse 

IMlO 

Mv.m 
Kit  « j rak l  k «»r  ixe 

«rier - I-Iun«te 
<6—7 ivion'te nlt). vor«ü?lieker 
5l«mnik»um pretzvelt ,dFu«e» 
den. ?i>u Qlidvvslit, Llrenski. 
8teie5m»ik. ttiellauerslk. 

seife desinfiziert und sehr nützlich für 
Kopfhaut lind Haarj, ferner Elsa-Rasier­
seife, — Per Post £ir Probe 5 Stück in 
beliebiger Wahl sendet franko für 52 
Dinar Apotheker Eugen V. Feiler, ^tu'.ii-
cj Donja, Elsaplatz 182 (Savska Bano-
vina). 1437J 

Beneiden Sie nicht d e Schlankheit 
der anderen, beneiden Sie nicht ihre liebliche 
Erscheinung! 

Auch Sic können schlank, schön und jung 
werden. 

Befreien Sie sich von Ihrem übermäßigen Ge­
wicht, welches Ihr Aeulicrcs stört und Sie unbe­
weglich und schlecht gelaunt macht. Benützen 
Sie regelmäßig 

Slatinske Tabletten Bahovec 
welche ein unübertroffenes und sehr wirksames 

Entfettungsmittel 
sind. Sie werden Ihnen Schlankheit, Grazie und 
Schönheit zurückgeben. Im Laula eine« Jahre» 
vermindert sich Ihr Körpergewicht um S—14 kg. 

Dose mit 100 Tabletten Diti 46.—. 
Dose mit 200 Tabletten Din 74.—, 
SLATINSKE TABLETTEN erzeugt: 

liii l min. Win 
Wo alle anderen Mittel versajen, da erzielen die SLATINSKE Entfettungs-Tab­

letten überraschenden Erfolg. 
'' "''t' ^ ' 5^. '^ 

Rifllen und Schleifen. Ver-
läßlich fachgemässe Aus­
führung. 25°/#-ige Preiser­

mäßigung. U8i7 

Cakoveöki paromlin i 

munjara d. d. Cakovec 

Sprechtechnische 
Ausbildung 

(Stimm » Silöium, öialeftncie 
liluiipiadjc Hin), (uadj Metljo&e 
^tof. $anici, Sbcrrtn) iowic 
Fortran#« unb Stfjautplelunter» 
rid;t erteilt ftermamt trüber 
JReflijfeur unb «diauipielar. ?ln 
mclbunflen Xicnltnq unb SWitt» 
iDDd) (b. 22. u, 23. b.) oon 10 
Iiis 12 lUjr im ©flro be3 fcfttuö1 

biidj « beutjc&en ftulturtanncS, 
StroBmajerim 0, *Jkttt. 157(10 

Begeisterte 
Urteile 
von alltn Seiten... 
Die Fachwelt spricht verblülft 
vom 
Nora Suparhat: 
„Der Nora-Super 
Ist undbertreffbar" 
„Vollendete Trennschärfe11 — 
„Hervorra ende Klangqualitftt 
bei dieser Trcnnschirje, das ist 
die giofie Ueberlegenheit des 
Nora-Superhet !M 

Vei säumen sie nicht sich den Em* 
piflnger soloit voiführen zu lassen. 

Nora-"ad!o. 

t 6« 

IN t^e5 u/tcu > 
Taie^en/amp«»» a. 

A«/eue^tunF»tA5/»e,^, ^/s^<,'oma/e^/a/ 

FOr Herbit u. Winltrl 

Österreichs Wirtschafs" «H 

ist das Itihrende Fachblatt für die Gesamt-
interessen von Industrie- Gewerbe u. Handel. 

das Blatt 
welches in jeder Nummer eine Fülle aktu­
ellster wirtschaftlicher Nachrichten nnd 
Probleme behandelt und das vermöge seiner 
Ausbreitung als erfolgreiches Insertions-
org n der Wirtschaft dienstbar ist. Ver­

langen Sie eine Probe nummer! 

Itm:tni al PrepaganialeHmr der Wocüemc-rift 
.Ofterrelchs W:itschaitu,Wieii,VI!., Seideng. 7 

i?387 

2-ScItz»ckt 

der ldeiiiste Oien llll l-ieieunx 
mit l»e>mise er L»»u»ItoU«! 
Li^euonl» de« »2«pIUr"»^.-<i„ Lutioxe« 
f»drlk8l»ker:lVlgritzor: <^»rl 

ptuj: ^nton KrenLtL» 
Lei je: 1). kskusck» 
^judljsns: frsnl (iolod. 

Verlanszen Sie lien ko^ienlo5en t'losnel«t 

Svp»k»t« p»rto nlekt »»»«lei'ide». 

Vrolli Karl gibt hiemit allen Verwandten, 
Freunden und Pekanntett, ti^'sSetrübt Nach­
richt don dom AbWc'n d?r herKenSqutcn, un-
verkxcszlichen Frau 

^ar'« iKUfsl^ 
Hausbefiberin 

welche Freitag, den l8. Nodeinbcr 1VS ncich 
langem, schweren Leiden inl 77. Leliensfalire, 
versehen mit den Tröstungen der hl. Neli» 
gion sanft im entschlafen ist. 

Das Leichenbegängnis der teuren Tahiit-
geschiedemn findet Zonntag, den 2tt. No­
vember NM 1b Uhr, vom Trauerhanse, Zer-
kovska eesta IT, aus, nach dem St. ?Naflda« 
lenen Friedhofe statt. 

Pobvellje bei Maribor, den 19. ?^ov. 1932. 
!»«'« t I 

o«^v5ite s^ovMk ̂ /iK/so« 
l« eignen neuen k:ei<e tZozpo5»<s?—.^iovensk« ulie» i^ost iiük« Suäsieieii'ictie 

l^etiernimmt MFF»F»IO»» »«k MOeO«/ s« »« «k«« UO»»kßg»tM»» 

Iseß»«»»»« OOßMVßiFDUO. 6a lvr UFniVI«« vOs «kiO»OM Fi»»ßst«k «ß»» vss»i»O»»i«k mit dem ke8amten Vetmüjäen und mit der tisn^en Lteuel 
><rsft siDttst. die Linlsßen also pupillarsicder sind. Die 8p»rl<H88e lakrt alle ins OÄdlscti einsctilSsiken OescliSkte prompt und kuisnt durcl,. z.. 

uod lit» di« Ii«d«t^t»«» ve»e«»««t1t«^» llde — Ne irk d»i »kt»r«s,o»«l»« «„ ßit»«!»«», »» Iv« «te» «u,d it«» t)i«vk »—»«»»«»tivt» t)»iek»o» 
»«KokAl» t» Kl«kid»» 


